Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P.K.O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Muller, 
Sp. z ogr. odp.. Konto 301 989. 
Bezugspr 
Für das Erfcieinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nađi Möglicikeit innegehalten werden, fowie 


Erfie oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 


gebiet 3 
arlehns-An 
eis: 5 Zloty. 


verweigert werden. 


Die Reichswehr braucht ſtürlere Führung 


In allen Zeugenaus ſagen der Offiziere kommt die Unzufriedenheit zum Ausdruck 


Jer Negimentstommandeur über die Yngeflanten. | 


Widerwillig aufgenommene Befehle zerſtörten das Vertrauen 
[Telearapbiſche Meldung 
Leipzig, 26. September. Zu Beginn des neuen Mit der unglücklichen Beſchwerdegeſchichte meint 
Verhandlungstages im Prozeß gegen die dreier \ 
Reichswehroffiziere wurde Oberleutn. Winger 
vom Artillerieregiment 6, Hannover, vernommen. 
Der ge ichilderte eine r ae die er in 
acht vom Sonnabend zu Sonntag, dem 24. 
November 1929, mit Ludin in Hannover in der 
Wohnung des Leutnants Lorenz hatte. Ludin 
habe ſeine Auffaſſung über die Reichswehrhetze 
und die wehrfeindliche Stimmung entwickelt und 
ausgeſprochen, daß 


die Idee, um deren Willen wir alle 

Offiziere geworden wären, allmählich 

mehr und mehr in den Hintergrund 
gerückt worden ſei 


und es notwendig wäre, dieſe Idee mehr zu ſt ä r. 
ken und auch in Kameradenkreiſen mehr darüber 
zu reden. Er wollte eine Fühlungnahme mit den 
vaterländiſchen Verbänden und Parteien, vor 
allem mit den Nationalſozialiſten erreichen. Für 
diefen Gedanken ſollten die Offiziere wirken, ins⸗ 
beſondere auch in den Un rerrichtsſtun den. 
Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärte der 
geu e, daß keine beſtimmte verfaſſangsfeindiiche 

ie me geplant geweſen wäre. Ludin habe 
ausdrücklich geſagt, 


die Reichswehr dürfe nicht wieder, wie 
im Hitlerputſch, in Gegenſatz zu den 
vaterländiſchen Verbänden geraten. 


Scheringers Beſchwerde gegen den 
miniſteriellen Befehl, ſich am Roten 
1. Auguſt nicht auf der Straße zu 
zeigen und in Zivil in die Kaſerne zu 
; tommen, 
Dieſe Beſchwerde, die in der Sache auch nach 
der Auffaſſung des Regimentskommandeurs be- 
rechtigt geweſen ſei, aus formellen Gründen 
aber abſchlägig beſchieden werden mußte, weil der 
achten war, habe die innere 


Doch fei er der Ueberzengunt 
Staats verbrecheriſches vorgehabt habe. ! 

Es meldet ſich ſodann der militäriſche Ver- 
teidiger, A 


Hauptmann Meindel, 


zum Wort und weiſt darauf hin, daß bie bis. 
herigen Vernehmungen ſich zum arößten Teil 
auf Kaſinogeſpräche, teils iogar in vorgerückter 
Stimmung bezogen hätten, welchem Geſichtsvunkt 
bei der Vorunterſuchung nicht genügend Rechnung 
getragen worden ſei. In der Vorunterſuchung 
ſei nicht ausreichend unterſucht worden. wie denn 
überhaupt die Stimmung im Heere war. 
Oberleutnant Winter erklärt hierzu, daß 


„Wir ſollten nach Möglichkeit“, ſo ſagte der die vo i | 
Zeuge weiter, „die n Ik ffizier⸗ „ eee bati ene 
torp erkunden. Daß die beſenders vaterländiſch die wehr feindliche Einſtellung 


eingeſtellten Offiziere Nationalſozialiſten werden 
follten, ſei nicht geſagt worden.“ i 
Der Vorſitzende wies den Zeugen auf ſeine 
Ausſage hin, wonach Ludin ſeinerzeit erklärt 
haben ſoll, daß unter allen Umſtänden ein be⸗ 
waffnetes Vorgehen der Truppe gegen die Na⸗ 


tionalſozialiſten vermieden werden müßte. Der 


der Regierung, der Inter natio⸗ 
nalismus und der Pazifis⸗ 
mus, überall Unzufrieden⸗ 
heit ausgelöſt hätten und daß man 
es freudig begrüßt habe, daß fih en d- 


Zeuge erklärte, wenn er das damals ausgeſagt lich Leute fanden, die hiergegen an⸗ 
babe, dann ſt imme es Er habe die Sache da⸗ gehen wollten 

mals friſcher im Gedächtnis gehabt als heute. . 

Nach der Abreiſe Luding habe er von der ganzen Er erklärte gleichfalls, daß das Wort 
Angelegenheit nichts mehr gehört. „Zellen bildung“ ihm vorher vollkommen 


unbekannt und ungeläufig geweſen ſei und erſt in 
der Vorunterſuchung gefallen wäre. 


Nach einer kurzen Unterbrechung wurde 
zweite Teilnehmer an der Beſprechung 
Ludin in Hannover, 


Leutnant Lorenz, 


als Zeuge vernommen. Er erklärte, als Zweck 
der Beſprechung ſei ihm eine Rückſprache in einer 
wichtigen kameradſchaftlichen Angelegenheit an- 
gegeben worden. Er lei aus Intereſſe mit Dber- 
leutnant Win zer mitgegangen. Im übrigen 
beſtätige er die Ausſagen des Zeugen Wintzer. 
Weiter fante der Zeuge Lorenz aus: Ludin wollte 
uns auch mit einem Nationalſozialiſten 
in Hannover bekannt machen: 

„Ich hatte dagegen nichts einzuwenden, weil 
es mich intereſſierte, mit einem ſolchen 
Mann einmal zu ſprechen. Aber wir ſind in der 
Folge nie mit einem Nationalſozialiſten zu⸗ 
ſammengekommen.“ Der Zeuge erklärte weiter, 
daß er nicht den Eindruck gehabt habe, als ſollte 
er für etwas Geſetzwidriges gewonnen 
werden. Von Putſchabſichten fei nicht die Rede 
geweſen, ebenſowenig wie von einer Bellenbil- 
dung. lieber die Möalichkeit ſolcher weiter Reifen 
befragt, erklärte der Angeklagte Ludin, daß er 
dieſe Reifen aus eigener Taſche bezahlt habe und 
dazu nur ſeinen Sonntagsurlaub benutzt habe. 
Das Ziel ſeiner Reiſen habe er dagegen aus 


4 


Oberleutnant Winger 


betont im weiteren Verlauf feiner Ber- 
nehmung, daß von der Möglichkeit eines gewalt- 
ſamen Sturzes der Regierung nicht die Rede ge⸗ 
weſen ſei. 

Sodann entſpinnt ſich eine längere Ausſprache 
darüber, wie das Wort „Verbindungs 
mann“ vom Zeugen aufgefaßt worden ſei, Er 
ſagte zu, daß er den politiſchen inn 
dieſes Wortes kenne, daß es aber in dieſem Sinne 
nicht gefallen ſei. Die ganze Beſprechung habe er 
nicht als politiſche Unterredung aufgefaßt, ſon 
dern es habe ſich 


lediglich um vaterländiſch⸗ideale 
Ziele 


der 
mit 


gehandelt. 

Der Zeuge wird vom Vo 
Bedeutung ſeiner Ausſage ge 
unter einer „entſcheidenden Tat 
ſtanden habe. 

Schließlich greift Ludins 


Regimentskommandeur Beck 


in die Vernehmung ein und erklärt, Ludin ſei 
— 7 bie 1 Hückliche Beſchwerde⸗ 
geſchich wahrscheinlich davon abgehalten 
worden, ſich mit ihm näher aus uſprechen. 


y 


rſitzenden nach der 
fragt, was er denn 
per: 


eee e deck nis 


Zweckmäßigkeitsgründen feinem Abteilungskom⸗ 
mandeur nicht bekannt gegeben. 


Hauptmann Jäger 


vom Infanterieregiment 18 in Münfter, der 
auf Antrag des Reichsanwaltes wegen Teil- 
nahmeverdachts un vereidigt bleibt, bekundet, 
daß Oberleutnant Wendt, den er ſchon von 
ſeiner Fähnrichszeit ber kannte, ſchriftlich ge- 
2 habe, ſich in Hannover mit ihm zu 
reffen. 


„Wir ſind ſchließlich auch auf die Politik 
zu ſprechen gekommen, wobei ich mich allerdings 
gewundert habe, daß Wendt ſich überbaunt dafür 
intereffiert Es iſt davon die Rede qe- 
weſen, daß die politifhe Hochſpannung ſich auch 
auf das Heer auswirke. Es iſt mix nicht weiter 
aufgefallen, daß ich auch nach der Stimmung in 
r ee gefragt worden bin, 
peil i 


von jüngeren Kameraden häufig in 
Geſpräche über politiſche Dinge ver⸗ 


werde 

Der Vorſitzende hält dem Zeugen vor. daß der 
Unterſuchungsrichter den Eindruck gehabt habe, 
er halte mit ſeinen Ausſagen zurück. Der Zeuge 
führte ſein Verhalten auf ſeine Abgeſpanntheit 
von der Reife zurück ſowie auf den Umſtand, daß 
er nicht einmal wußte, gegen wen die „ſchwebende 
Vorunterſuchung“ geführt werden ſollte, zu der 
er geladen war. Er habe angeſichts der weit- 
tragenden Bedeutung feiner Ausſage ſich jedes 
Wort genau überlegen müſſen. 

Der Vorſitzende: „Haben Sie nicht irgend- 
welchen Verdacht gehabt hinſichtlich des 
Zwecks der Reiſe des Angeklagten? Es iſt doch 
ganz ungewöhnlich. daß ein jüngerer Offizier zu 
einem älteren Kameraden lediglich zum Zwecke 
einer politiſchen Unterhaltung eine io 
weite Reiſe macht?“ 

Jäger: „Ich alaubte, der Angeklagte wollte 
mich auf der Durchreiſe in Hannover 
Wenn ich irgend etwas Verfängliches 
des Oberleutnants Wendt 


Darauf ſtellt Rechtsanwalt Dr Frank ver- 
ſchiedene Fragen an den damaligen Unter- 
ſuchungsrichter, Landgerichtsdirektor Dr. Braune, 
der angeblich einen großen Teil der bereits ver⸗ 
nommenen Offiziere in ordnungsmäßiger 
Form geladen haben ſoll. Es ſtellte fidh aber her- 
aus, daß dieſe Ladungen nicht unmittelbar durch 
den Unterſuchungsrichter ſelbſt, ſondern auf 
beifen Veranlaſſung durch den Abteilungs⸗ 
kommandeur in Ulm erfolgt waren. Zum 
Schluß entſpinnt ſich zwiſchen der Verteidigung 
und dem Gericht eine längere Auseinanderſetzung 
wegen des Protokolls über die Vernehmung des 
Zeugen Jäger, in dem ſich Zuſätze befinden, die 
ein Werturteil in dem Sinne darſtellen, als 
ob Hauptmann Jäger teilnahmeverdäch⸗ 
tig fe und deshalb mit feinen Ausſagen zurück; 
halte. Als dann der Zeuge vereidigt werden ſoll, 
erklärt der Vorſitzende, der Berichterſtatter habe 
Bedenken dagegen. Ueber die Vereidigung des 
Hauptmanns Jäger ſoll erſt am Ende der 
weisaufnahme Beſchluß gefaßt werden, und zwar 
im Zuſammenhang mit der Beſchlußfaſſung über 
die Vereidigung der Zeugen Hauptmann a. 
von Pfeffer. Wagener und Weiß. 


— 


Der Zeitungskönig Randalph Heart iſt bei 
feiner Rückkehr aus Europa wegen feiner Aus- 
weiſung aus Frankreich beſonders herzlich ae- 
feiert worden. 


+ 
‚Das thüringiihe Staatsminiſterium hat ſäm 
lichen Staats-, Gemeinde- und Kreisbeamten d 
N zu der Kommuniſtiſchen Partei ver⸗ 
n. 
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enpreise: 10 

Gr., auswärts = 
te von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zi. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und 


tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Amtliche und Heilmitte!-Anzeigen sowie 


tt kommt bei gerichtlicher 


kann die Bezaflung aus diefen Gründen nidät 


Die Reichswehr murrt 


Als vor einem Jahr in Frankfurt am Main 
die Aeußerung fiel, die deutſche Arbeiterſchaft 
würde diejenigen, die auch nur den Verſuch 
machten, ihre politiſchen Rechte mit Gewalt ans 
zutaſten und auf Koſten des Volkes eine Vore 
herrſchaft aufzurichten an die Laternen ⸗ 
pfähle aufknüpfen — da fand im Lager der 
Linken niemand, daß das eine volksverhetzende, 
gefährliche und blutrünſtige Redensart fei. Da- 
bei war der Redner damals nicht ein beliebiger 
Parteiagitator, ſondern es war der verantwort⸗ 
liche Polizeiminiſter von Preußen, Grze⸗ 
finiti; er war aber eben ein Genoſſe der So- 
zialdemokratie und hatte als ſolcher ſelbſtver⸗ 
ſtändlich das Recht, die unverantwortlichſten 
Redensarten zu gebrauchen. Dieſer Vorfall nimmt 
heute der Sozialdemokratie das Recht, ſich 
darüber zu entrüſten, wenn Hitler, der in 
keiner Weiſe verantwortliche Parteimann, vor 
Gericht erklärt, daß nach dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Siege feiner Bewegung ein Staats. 
gerichtsbof einige Köpfe würde in den Sand 
rollen lafen, um das Nopembexverbrechen zu 
ſühnen. Trotzdem wird man dieſe Aeußerung als 
die allerdings einzige Enkgleiſung in den ſonſt 
fo vorſichtigen und allein auf „Legalität“ De- 
dachten Ausſagen des nationalſozialiſtiſchen 
Führers anſehen müſſen, denn das deutſche Volk 
hat genug von ſolchen Worten und wünſcht 
Sachlichkeit, Sauberkeit und einen Staat, der 
Macht und Ehre verkörpert. * 

Als weſentlichſte Stütze dieſes Staates wird 
auch gerade von nationalſozialiſtiſcher Seite die 
Reichswehr bezeichnet, und es muß daher 
wachſendes Erſchrecken erregen, wie ſehr durch 
falſche Maßnahmen der Reichsregierung und der 
Heeresleitung der Geiſt in der Truppe verdor⸗ 
ben worden ift. Durch Befehle der höchſten Stel- 
len iſt den deutſchen Soldaten eine ſchwächliche 
Zurückhaltung und ein Sichverbergen aufgezwun⸗ 
gen worden, das nicht nur in den Kreiſen der 
jüngſten Offiziere, ſondern bis zu den Regiments⸗ 
kommandeuren hinauf Widerſpruch erregt hat. 
Der Befehl iſt durchgeführt worden, und die 
Reichswehr iſt bisher in der Hand ihrer Führer 
geblieben. Wenn aber die jungen Leutnants, die 
daran dachten, die Mißſtimmung in einer 
Denkſchrift dem Miniſterium zur Kenntnis zu 
bringen, in Kameradenkreiſen begrüßt wurden, 
weil ſie endlich einmal der herrſchenden Erbitte⸗ 
rung Ausdruck. geben wollten, ſo beweiſt das, daß 
in der Truppe eine Unzufriedenheit grollt, 
die über kurz oder lang zum Ausbruch kommen 
mußte. In dieſem Geiſt, der jetzt zur Sprache 
kommt, läßt ſich ein Heer nicht ſchlagkräftig 
erziehen und erhalten, und es gibt dann tatſäch⸗ 
lich nur die beiden Möglichkeiten, daß der Reichs- 
wehroffizier entweder unter Verzicht auf ſeine 
politiſchen Ideale ein gleichgültiger Beamter wird 
oder in Widerſetzlichkeit gerät. Bisher hat das 
deutſche Volk geglaubt, daß ſeine kleine Truppe bei 
allen äußeren durch den Friedensvertrag ihr auf⸗ 
erzwungenen Mängeln innerlich ſtark und 
ſchlagkräftig ſei; der Prozeß beweiſt, daß der 
Geiſt der Truppe nicht mehr den Anforderungen 
entſpricht, die an ihn geſtellt werden müſſen, und 
daß es höchſte Zeit iſt, die Leitung des Heeres 
friſcher und tatkräftiger zu führen, um die kleine 


D. Wehrmacht nicht aus der entſchloſſenen und gee 


ſchloſſenen Truppe in einen murrenden Lan d3- 
knechthaufen ſich verwandeln zu laſſen. Am 
erſten Verhandlungstag hat der Vertreter des 
Reichswehrminiſteriums geſagt, daß dort von 
einer Mißſtimmung nichts bekannt ſei. Nun — 

1918 war auch „nichts bekannt“. Dieſer Beweis iſt 
alſo nicht ſehr „tröſtlich“. 88. 

| Die türkiſche Kammer hat heute das Geſetz 
5 die Aufrechterhaltung der türkiſchen Valuta 
angenommen. l 
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die Nacht. 
die Gendarmerie mit blankem Säbel die 


wiſchen 
Faſchiſten rufen ihre Anhänger in ihren 


Immer 


noch Unruhen in Prag 


Anerhörte Beſchimpfungen der deutihen — Kabinetts⸗Berſprechungen 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonberbienftes) 


ft tidebijder © 
ſonders den tſchechiſchen ie n a 
ſchiſten ichn 
werden, naheſtehen, gegen die Aufführung einiger 
1 2 N rager Kinos gebildet. 
Die betreffenden Kinos ſind en worden, 
en. Die demon⸗ 


Lokale ein und ſuchte ſich dazu — 1 5 fol 
ublikum beſu 
beſonders vor das ſogenannte 
aus“ in Prag. Di monſtrationen, 
1 olizei ſich keineswegs ſen 
zeigte, beſonders da fie viel zu ſpät eingriff, 
nahmen immer ſtärkeren Charakter an und haben 


ſich am Donnerstag abend jo fortgeſetzt, daß man 


ſchon von einem Aufſtand ſprechen konnte. 


Ungefähr 6000 Menſchen 


follen ſich an dieſem Abend an den Ausſchreitun⸗ 
gen beteiligt haben, wobei es ſchließlich doch zu 
einem Eingreifen der Gendarmerie kam, die 
mit Gummiknüppeln und zum Teil auch mit 
Bajonetten vorging. Dieſe Kämpfe zwiſchen 
Gendarmerie und Volksmenge dauerten bis in 
Noch gegen %1 Uhr morgens mußte 


Prager Straße räumen. Die Polizei — dieſe 
iſt in Prag etwas anderes als die Gendarmerie — 
verhielt ſich während der ganzen Zwiſchenfälle 
untätig und ließ die Gendarmerie gewähren. 

Inzwiſchen iſt auch bekannt geworden, daß 


Donnerstag gegen 22 Uhr der tſchechiſche 


Arbeitzminiſter Doſtalek von den 
Demonſtranten überfallen 


wurde. Er befand ſich in einem Auto, das ebenſo 
wie viele andere Autos und wie die Straßenbahn 


in der wütenden Menge eingeklemmt war. Die 


Demonſtranten erblickten, wie das „Prager Tage⸗ 
blatt“ heute früh ſchreibt, das Staatsauto 


und beläſtigten es zunächſt mit Schmähreden und 


ſchlenderten ſchließlich Steine in den Wagen. 


Die Fenſter beim Chauffeur und auf der Rück⸗ 


feite des Wagens wurden zertrümmert. Die Po- 
lizei kam dem Miniſter zur Hilfe und drängte 
die Demonſtranten vom Auto ab. Das Deutſche 
Theater iſt ebenſo wie ſchon am Abend vorher 
wieder mit Steinen bombardiert worden. Die 


Zeitung „Poledni Liſt“ iſt wegen ihres In⸗ 


haltes, der zu neuen Ausſchreitungen auffordert, 
beſchlagnahmt worden. Da am Donnerstag abend 
auch der „Ceſke Slovo“, das Blatt der tſche⸗ 
chiſchen Nationaliſten, von der Maſſe angegriffen 
wurde, hat das Blatt einen Aufruf erlaſſen, in 


dem es die Parteiangehörigen der tſchechiſchen 


Nationalſozialiſten auffordert, ſich am Freitag 
abend am Wenzelsplatz zu ſammeln, um die zu er⸗ 
wartenden neuen Angriffe auf die Zeitung abzu⸗ 


ſchlagen. Für Freitag abend ſind von den im 


se miteinander liegenden Gruppen, in ber 
Voräusſetzung für verſtärkte Straßenkämpfe, 


Waffen beſchafft worden 


Zu der Verſammlung fanden ſich in den erſten 
Abendſtunden auf dem oberen Wenzelsplatz vor 
dem Parteiſekretariat Café Elektra trotz des 
leichten Regens große Menſchen mengen 
ein. Es wurden Plakate herumgetragen, deren 
Aufſchriften gegen den „deutſchen Kar im jia- 
Prag“ proteſtieren. Die 0 82 

eitun« 
gen zu neuen großen Demonſtrationen auf. Eines 
ieſer Blätter veröffentlicht in einem Artikel 
u. a. folgendes: 

„Am 28. Oktober (dem Nationalfeiertag 
der Tſchechen), muß Prag gereinigt ſein 
von allen deutſch⸗jüdiſchen Schweinen, die 
es verunreinigen! Zerſchlagt die deutſch⸗jüdi⸗ 
ſchen Kinos, zerſchlagt die jüdiſchen Firmen⸗ 
ſchilder auf den Geſchäften. Der tſchechiſche 
Menih hat lange geſchwiegen, aber die Ge⸗ 
duld hat ihre Grenzen. Zwölf Jahre haben 
wir uns verkaufen laſſen, aber jetzt beginnen 
wir zu kaufen ohne die „gefeierte“ Regie⸗ 
rung. Juden und Deutſche wachſen wie die 
Pilze aus der Erde. Jetzt werden wir mit 
ihnen abrechnen. Weg mit den Feiglin⸗ 
gen und Drückern. Fort mit den herrſchenden 
Deutſch⸗Juden. Glaubt nicht den tſchechiſchen 
Sozialiſten. Das find deutſche Hitler ⸗ 
Leute! Die Kundgebung des Polizeipräſi⸗ 
denten iſt nicht zu beachten!“ 

Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß bei den De⸗ 
monſtrationen von Donnerstag abend weit mehr 
als 60 Perſonen, zu deren Verhaftung fi die Po⸗ 
lizei entſchloſſen hat, 


Schlagringe und andere für den 
Straßenkampf geeignete Inſtrumente 


gefunden wurden. Daraus geht klar hervor, daß 
es ſich keineswegs um ſpontane Kundgebungen 
handelt, denen die Polizei wegen ihres unvorher⸗ 
geſehenen Charakters nicht rechtzeitig hätte be- 
gegnen können, ſondern um ein wohlvorbe⸗ 
reitetes Unternehmen. Es hatte übri⸗ 
gens auch eine Reihe von Verletzten gegeben. 
Auf ſeiten der Gendarmerie ſind auch Schüſſe 
gefallen. Am Deutſchen Haus finden ſich deutlich 
Einſchläge von Geſchoſſen. — 


Am Freitag abend ſind in Prag 


Gendarmerienbteilungen von 
außerhalb 


nach der Hauptſtabt zuſammengezogen worden. Sie ten, mit 
gingen mit aufgepflanzten Seitengewehren Farben. 
egen die Zuſammenrottungen vor und zerſtreuten 
5 etier, aa > ſehr ſchn 

auf, da s 
griff als am Tage vorher die Polizei, deren Ver- ſten Widerhall gefunden, 
jagen am Freitag in einer Kabinetts⸗Sitzung jandte in Prag bat im 


Ausnahme 


Dr. Stina und Dr. Czech erhoben entſchiedenen druck darauf hingewieſen, 


bungen verſetzt worden feien: Minifterpräfi ; 
en HR Ne e ent Reichsdeutſche, ſondern um 


brü 


Polizei wurde auch die Fra 


Hes x politiſche Sache 
e Dolejſ . 
ſollte. 


abgeſetzt 


Trotz aller loyalen Erklärungen ſeitens der ker rechtlich einzuſchreiten. 
Regierung iſt noch nicht mit Sicherheit auf eine . 


Gegenſatz zu den 
Nn 
eichen der ſlaviſchen Stärke und als be⸗ chi il 
rechtigte Abwehr n de, 
Auftreten in Prag begrüßt hat. 


der Grund für das Verſagen der Polizei lie⸗ bisher die 


Prager Stadtverwaltung und insbeſondere des[filme mehr aufnehmen können. 
Bürgermeiſters Ba xa die Polizei natürlich nicht 


[Brüning unter Druck gesetzt: Linksanschluß kaum möglich 


Aug die Wirtihaftspartei gegen die 689. 


[Telegrapbiſche Melburna 


Berlin, 26. September. Die neue Reichstagsfraktion der Wiri- 
ſchaftspartei hielt Freitag ihre erſte Sitzung ab, in der die politiſche Lage 
erörtert wurde. Im Anſchluß daran trat der Reichsausſchuß der 
Partei zu einer Sitzung zuſammen. Die Auffaſſung der Reichstagsfraktion, 
ſich an einer Regierung, auf die die Sozialdemokratie direkten oder 
indirekten Einfluß hat, weder aktiv noch duldend zu beteiligen, 

fand die einmütige Billigung des ) 
Wirtſchaftspartei in der beſtehenden oder ihre Mitwirkung an einer nen zu 
bildenden Regierung wird die Partei ausſchließlich davon abhängig machen, 
ob die von ihr im Intereſſe der Wieder geſundung von Wirtſchaft 
und Volk zu ſtellenden Forderungen berückſichtigt werden. In den der Re⸗ 
gierung zu überreichenden Forderung wird auch eine Aenderung der Politik 


mit dem Ziel der Reviſion des Houngplanes und des Berfaik 5 


ler Ver trages verlangt werden. 
Nachdem die Wirtſchaftspartei 


im neuen Reichstag feſtſtehen. Die Deutſcheſpolitiſche Erwägungen 


Volkspartei hat ſich 


tung ausgeſprochen, 
ftärfung dienen. Wenn Reichskanzler Br ii - | itellt 


ſammenhalten und feine 


ihm ſeine eigenen Mitarbeiter die Gefolgſchaft 


bereits hat erklären laſſen, daß fie zu einer wohl- ten zu müſſen glaubte. 
wollenden Neutralität ohne entſprechende Ge⸗ 


Der „Außenminister-Anschlag im Rundfunk“ 


Wilde Gerüchte um Curtius 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


in ei ünſtigen Si i Di ; gena s 
3. ĩ En O Verteidigung verlangte in ſchärfſter Form und mit 
tum ift auch erft vor kurzem bei den Frauen- 
wettſpielen hervorgetreten, als alle Fahnen der 
vertretenden Nationen die Gäſte der Stadt grüß ⸗ 
natürlich der deutſchen 


reuke Selbſtverſtändlich hat das Vorgehen des Pras 

} ell. Allgemein fiel 3 Ei 8 
: 17 T = | ger Pöbels gegen das Deutſchtum den ſtärk⸗ 
die Gendarmerie ungleich ſchärfer ein⸗ and bene . 
Außenminiſterium 
beſprochen wurde. Die beiden deutſchen Miniſter Vorſtellungen erhoben und mit allem Nad- 
r. daß dieſe Unruhen 
Einſpruch Ping die Ausſchreitungen gegenüber geeignet feien, die deutſch⸗iſchechiſchen Beziehungen 
dem Deutſchtum in Prag und wieſen auf die auf das ernſteſte zu verſchlechtern. Ein weiteres 
472 “yy bin, 5 die 5 deutſchen Regie- deutſches Eingreifen kommt kaum in Frage, da es 
orpax urch die tagelangen Runde ſich bei ben in Prag bedrohten e ze 
tſchechiſche 
ung weiterer Ausschreitungen Fr Hi Staatsangehörige handelt ſodaß die beutſche Ne- 
Rückſicht auf das ungenügende Durchgreifen der gierung die Angelegenheit formell als inner - 
der Tſchechoſlowakei anſieht 
werden und ſich nicht für berechtigt hält, weiter einzugrei⸗ 
* fen. Allerdings wird noch die Frage geprüft, ob 
die Möglichkeit beſteht, gegen die Vorfälle völ 


; . Die Spitzenorganiſation der deutſche Filmindu ⸗ 
Beruhigung der Lage in Prag zu rechnen, da im|ftrie weift übrigens darauf hin, daß die tſchechi⸗ 
ſtaatlichen Behörden der ſche Filminduſtrie in Deutſchland ſehr gut behan- 
die Kundgebungen als erfreuliches] delt worden ift, daß im Jahre 1929 allein 20 tihe- 
5 das ift die ganze Jahrespro 
gegenüber dem deutſchenſ[duktion, nach Deutſchland eingeführt worden 
1 t In dieje] find. Selbftverftändlih wird bei einem weiteren 
Stellungnahme der ſtädtiſchen Leitung dürfte and | etwaigen Boykott deutſcher Tonfilme in Prag, die 
i 3 \ höchſten Beſuchsziffern aufzuweiſen 
gen, da die erbitterte Deutſchfeindlichkeit der hatten, Deutſchland auch keine Teſchechen ⸗ 


Reichsausſchuſſes. Das Verbleiben der 


erklärt hat, [gengaben nicht bereit iſt. Da Dr Brüning 
daß ſie jedes offene oder verſteckte Zuſammengehen als ſeine wichtigſte Aufgabe die Durchführung fei- 
mit der Sozialdemokratie ablehnt, dürften die|ned Reformprogramms bezeichnet und ſich ſtets 
Möglichkeiten für die Regierungsarbeitſſin dem Sinne ausgeſprochen hat, daß partei- 
kein Hindernis auf 
ebenfalls durch ihre|jeinem Wege fein dürften, it anzunehmen, daß 
Erklärung „gegen jedes Kompromiß mit ſoziali-] der Zentrumsminiſter trotz aller inneren Hem- 
ſtiſchen Gedankengängen“ in einer ähnlichen Rich-] mungen doch den Verſuch machen wird, in Zuſam⸗ 
und die Entſchließung der] menarbeit mit der äußerſten Rechten fein Pro- 
Wirtſchaftspartei kann hier nur als Rücken ⸗ gramm, das vermutlich am Sonnabend fertigge- 
1 und veröffentlicht wird, durchzuführen. 
ning unter dieſen Umſtänden fein Kabinett zu-] Sollte dieſer Verſuch ſcheitern oder Brüning 
nächſten Pläne durch- nicht bereit fein, mit der Rechten zuſammenzu⸗ 
führen will, wird ihm nichts anderes mehr übrig] gehen, dann wäre allerdings vorausſichtlich ſehr 
bleiben als die Hilfe von rechts zu ſuchen, daf bald der Augenblick gekommen, wo ſich der Reichs⸗ 
tag als fo arbeitsunfähig erwieſen hat, 
nach links verweigern und da die Sozialdemokratie] wie man ihn ihon vor der Wahl vielfach befürch⸗ 


Frenzel⸗Prozeß im dunkeln 


Bei Eröffnung des Berufungsprozeſſes gegen 
den Amtsvorſteher von Bornim, Artur Fren⸗ 
zel, der in der erſten Inſtanz wegen des Ver⸗ 
brechens der Blutſchande zu 1% Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden war, iſt ein vierſtündiger 
Kampf darum geführt worden, ob die Preſſe 
zugelaſſen oder ausgeſchloſſen werden ſollte. Die 


ſtarken ſachlichen Gründen die Zulaſſung der 
Preſſe. Sie wies daraufhin, daß im erſten Pro- 
zeß hauptſächlich Belaſtungszeugen gegen Frenzel 
zu Wort gekommen ſeien, daß in der Berufung 
aber eine große Anzahl neuer Zeugen geladen 
ſei, die für Frenzel ausſagen werde. Der Ange⸗ 
‘lagte fole- durch dieje Verhandlung rehabi⸗ 
litiert werden, und das könne nur geſchehen, 
wenn die Preſſe zu dem Prozeß zugelaſſen fei 
Der Angeklagte ſelber forderte in außerordent⸗ 
tidher Erregung, daß die Preſſe zugelaſſen werden 
ſolle, damit ſein Leben und ſeine Taten klar 
vor der Oeffentlichkeit ausgebreitet werden 
könnten. 


Es ſprechen auch zweifellos erhebliche ſachliche 
Gründe für die Zulaſſung der Preſſe zu dieſem 
Prozeß, da die Frage der Bewertung von Ben- 
genausſagen jugendlicher Perſonen 
gerade in ſolchen Fällen wie dem hier abgehandel⸗ 
ten weit über den Rahmen dieſes Prozeſſes hin⸗ 
aus intereſſiert und zu der Verhandlung eine 
Reihe bedeutendſter Autoritäten als Sachver⸗ 
ſtändige geladen ift. Allen dieſen Gründen 
zum Trotz hat das Gericht beſchloſſen, daß die 
Oeffentlichkeit und Preſſe ausgeſchloſſen werden. Es 
wird die Behauptung aufgeſtellt, daß die Anweſen⸗ 
heit der Preſſe der an fidh ſchon ſchweren Wahrheits⸗ 
ermittlung im Wege ſtehe. Die Zeugen würden 
in Anweſenheit der Preſſe mit ihren Ausſagen 
zurückhalten, weil ſie wüßten, daß ihre Worte in 
den Zeitungen erſcheinen würden. Es wäre auch 
ein Widerſpruch, wenn die Oeffentlichkeit aus- 
geſchloſſen würde und die Preſſe doch die Möglich- 
keit hätte, über die Verhandlungen zu berichten. 
Der Verteidiger wandte ſich und verwahrte ſich in 
ſchärfſter Form gegen den Ausſchluß der Preſſe 
und wies daraufhin, daß dieſe Erklärung bereits 
am Tage vor der Verhandlung formuliert wor⸗ 
den war. Auch die Preſſe nimmt gegen dieſe Be⸗ 
handlung im Intereſſe des Rechtsſchutzes ent⸗ 
ſchieden Stellung. Die Oeffentlichkeit des Ge⸗ 
richtsweſens iſt der weſentlichſte Schutz für alle, 
die vor den Schranken eines Gerichtes erſcheinen 
mitſſen. Im weſentlichen kann dieſe Oeffentlich 
keit nur durch die Preſſe erreicht werden. Es 
als Widerſpruch zu bezeichnen, daß man die 
Oeffentlichkeit ausſchließt und die Preſſe zur Ver ⸗ 
handlung zuläßt, ift vollkommen abwegig. In die- 
fem Falle wird an die breiteſte Oeffentlichkeit 
= Man eig ges: = das nane, was 
für die Rechtsfrage wichtig ift, und mit weni- 
egen Ausnahmen hat ſich die euch reſſ⸗ 
Wünſchen der Gerichte, mit Rückſicht auf jugend⸗ 
liche Leſer von ſenſationellen Darſtellungen abzu⸗ 
ſehen, gefügt. Im erſten Frenzel⸗Prozeß iſt faſt 
durchweg jo ſachlich und einwandfrei berichtet 
worden, daß ſelbſt der Einſpruch einiger Jugend- 
verbände, die um Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
gebeten hatten, nicht maßgebend fein durfte. Noch 
höher als die geringfügigen Möglichkeit einer 
etwaigen Jugendgefährdung durch die Gerichts- 
berichterſtattung ſteht die Frage des Rechtes, 
und das Wort des Verteidigers, daß das Gericht 
durch den Ausſchluß der Preſſe den Anſchein er⸗ 
wecke, daß es eine Kritik zu fürchten habe, wird 
leider vielfach geteilt werden. 


Hauptverſummlung des 
Deutſchen Städtetages 


[Telegraphiſche Meldung) 

Dresden, 26. September. Die Hauptver- 
ſammlung des Deutſchen Städtetages wurde am 
Freitag vom Präſidenten Dr Mulert eröffnet. 
In feiner Anſprache „25 Jahre Deutſcher Städte 
tag“ zeichnete Dr Mulert die Geſchichte des 
Städtetages und die dringendſten Zeitfragen der 
Selbſtverwaltung. 

Miniſterpräſident Sebiech überbrachte bew 
Gruß der ſächſiſchen Staatsregierung. Die 
Grüße und Wünſche der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung überbrachte der preußiſche Miniſter des 
Innern, Profeſſor Dr Waentig. i 


Berlin, 8. September. Im Laufe des Don-] Genf verübt worden fei, Auf dieſe Weiſe wurde 


nerstagabends trat in der Reichshauptſtadt und 
in anderen Städten, auch des Auslandes, das 
Gerücht auf, daß auf Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius ein Anſchlag verübt worden ſei. Die Zei⸗ 
tungsredaktionen wurden mit Anfragen aus 
dem In- und Auslande beſtürmt. Es erwies fid 
ſehr bald, daß das Gerücht, das in weiten Kreiſen 
gewaltiges Aufſehen erregte, auf einem gro- 
testen Mißverſtändnis beruhte. Die Ber- 
liner Funkſtunde ſandte Donnerstag abend 
ein Hörſpiel von Erich Ebermeyer, das den 
Titel führte „Der Miniſter iſt ermordet“, und 
die Ermordung Rathenaus behandelt. In 
einer ſzenenmäßig vorgeſehenen Unterbrechung des 
Hörſpiels kündigte der Anſager gemäß der 
Regievorſchriften an: 


„Der Reichsaußenminiſter iſt um 20,03 Uhr 
ermordet worden“. 


Eine Anzahl der Hörer, die nur dieſe Worte 
vernahmen und die Meldung für eine der Tages- 


das wilde Gerücht in Umlauf geſetzt. 


Das Urteil im Mordprozeß 
Weſſel | 


der Wohl . in den 


(Teleagraphiſche Meldung) 6 ns 100 e ee 

; ; n Gemeinden ſofort finanzielle Si e dur 

N . 2 I di 5 8 Entlaſtung von den PTR NEE ofen autei 
Rückert 8 e oa Hi 4 44 Er werde. Die Reichsvorſchüſſe würden Mitte 
Ridert, Sofeph Ranbuliti, Wa Salm, Chel Oltoder völlig erschöpft jem. Auch die mme 
ohn ter Jonek, t y Beitragserhöhung werde weie 


gemeinſ 
und zwar Höhler und 
. — einem Monat e und 5 Jahren 
rverluſt, Kandulſki 
onat Zuchthaus, Frau 
Willy Jambrowfki zu je einem J 
8 1 Belag J Ja 
wei ren 8 
Čije Cohn zu je einem Jahr Gefängnis. Reichskanzler Dr. Brüning hat an den 
Deutſchen Städtetag ein Schreiben gerichtet, in 


Nordchin a wird von einer ernſten Peſt⸗] dem er mitteilt, daß er zu feinem lebhaften Bes 


nachrichten des Berliner Senders hielten, glaubte, epidemie bedroht, die als Lungen: und Beulen- dauern die Zuſage, der Tagung beizuwohnen, im 


daß ein Anſchlag auf den Reichsaußenminiſter in“ pejt auftritt. B 


letzten Augenblick zurückziehen müſſe. 


deutſche Morgenpoſt Nr. 268 


Frau von lo treibt 


Das war ſo verächtlich erausgeſtoßen, daß 
ein paar Sekunden lang ein bedrücktes Schweigen 


rrſchte. 

Der Augenblick dieſes Zuſammentreffens 
bah — aber auch Benjamin 
e im Gedächtnis. Das flackernde 


en des hübſchen 


blieb Fräulein Urbach 


icht der Kerzen 
malte die beiden Frauenköpfe: 
üppchens und den der ernſten, äußerlich 
leidenſchaftlichen 
opf mit den dunkeln, 
Augen erhielt das Beſondere 


eſſen leicht ſich lo a 
hr ins Geſicht hinein 
durchgeiſtigter erſcheinen ließen, 


durch die üſchön⸗ 


links und rechts übers 
fielen und es no 
weil es ſo noch ſchmaler wirkte. 

„Sie überragt als Menſch, als Chaxakter, 
andere hoch!“ mußte jeder fagen, der Petra mi 
au von Lolli verglich. 
ekunde geradezu wie be 
Aber Petra ging weiter, als ob ſie von nichts 


„Ich habe ihr doch niemals etwas ge e 
au von Lolli, bittend, als ſuche fie Schutz bei 


eck fühlte es in dieſer 


Fräulein Urbach zog ſie künſtlich lachend und 
lebhaft plaudernd mit ſich fort i 
immer feien noch B 
3 Geburtstagskind angekommen; 


Das war Mittwoch, den 26. September, vier⸗ 


zehn Tage vor der Ermordung von Frau v. Lolli. 
* 


Petra fühlte, daß ſie ſich in ih 
vergriffen hatte. 
Tonart, die ſie angeſchlagen, 
von Lolli gegenüb 
noch den ganzen 
mit ſich. Dr. Klötz 


atte ſie ſich Frau 
cht geſetzt. Sie war 
folgenden Morgen unzufrieden 
ſchau hatte ſie aufs Amtsgericht 
r ein paar unbedeutende Klageſachen 
ßte. Den letzten Fall überließ er 
in der ihn nicht trügenden 
me, daß er gar nicht mehr zur 
rde, weil die Zeit zu ſtark vorger 
Petra wartete pflichtge 


Büro zurück. Das Wett 


mäß die verlorenen 
r nicht mehr aufs 
er war noch ganz ſommer⸗ 
annſee und beſuchte eine 
Akademiſchen Bootsklub. Es lockte 
ihr Badeanzug befand ſich 
Klubhaus in Verwahrung. Weit ſchwamm 
Und als ſie vom Waſſer 
Schwanenwerder ſah, 
ch ihren Bein abet 5 . 
i man vie j 1 

i Meine Sohne ge 


ſie in den See hinaus. 
aus die hübſchen Villen von ( 
entſchloß ſie ſich, beute endli , 
F ck auszuführen. Sie für 
im Unterbewußtſein, ohne daß 
ein gewiſſer junge 
er die Aeußerung 

könnte: dieſe Referendarin Aſtern 
Berliner Pflanze, 
voll anſehen könne. 


DIE| 66 | | 
DER RENATE MERCANDIN Fred nellus 


u dem Zimmer des Pr 


Er begab ſich z 
— y Tür war verſchloſſen. 


Mercandin. Die ; 
dann die Oberſchweſter nach ihm 
Mercandin verreiſt ſei. 

te keine Auskunft geben Der 
ern einen ſcheinbar wichtigen 


Ankunft Griebenows 
d die Nachricht zu- 
bſt wieder in drei Tagen 


Brief erhalten und ſei dara 
Er hätte mit der 
on heute früh gerech 
rückgelaſſen, daß er fel 


Das war ein Aufſchub. Gut — es mußte fein. M 
Griebenow ging in 


e Abendluft herein. 
ume ragen und den kurzgeſch 
ie die Farben ſi 
aun und ein ſattes Gold. Auf den 
taumelten die erſten gelben Roi 
Der Sommer neigt ſich . 
m Sterben, fühlte Grieben 
rae Zeitenſpanne muß man warten, 


n fah im Park die 


Alles rüſtet ſich 


und holte einen Bog 
Lange ſtarrte er 
etwas Schickſalhaftes an. 


eut um alles in der 
f — * au Ed 
nd Sie müſſen fih zum e N 
re Lippen ſchürzt. 
abend mitten durch⸗ 
Augen bei unſerem 
Ihre Achtung vor 
Rückgrat Ihres Les 
kümmern müßten. 


künftig einem ſch 
vollen Irrtum unterwer 


d die Wertung, eines Menfi 
Man verliert ſein Leben, wenn 


nicht aufrafft, dieſe Kette ohne Ende, 
enſchen an den Füßen ſchleppen, zu zer 
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EINKRIMINELLER AES s ROMAN VON PAUL OSKAR MOCKER 


Copyright 1929 by Auguft Scherl GmbH., Berlin. 

Auf einem Rieſenumwe 
Freibad mit ſeinem Schlaf 
darum die kürzere Durchquerung — gelangte jie 
u der Heinen Halbinſel, die nördlich vom Bade⸗ 
fizan? den Wannſee von der Havel ſcheidet. Da 
ich auf dem Werder keine Reſtauxants befinden, 
nur Privatoillen in kleineren Parks, herrſcht dort 
wohltuende Ruhe. Nach dem Lärm am Freibad 
empfindet der hasiergänger dieſe Stille wie ein 
Geſchenk. Petra hatte bald das Gartentor gefun- 
den, an dem ſich der Name Zeck auf einer kleinen 
Bronzetafel neben der elektriſchen Klingel befand: 
es war noch das Schild des verſtorbenen Geh. 
Med.⸗Rats Dr. Auguſt Bed : 

Ein ziemlich großes Landhaus mit winzigem 
Vorgarten. Hinter dem Hauſe zog ſich ein weites 
Grün bis zum Havelſtrand Haare Rechts un 
links von dem engliſchen Raſenplatz befanden ſich 
tlüppige Staudenbeete Es leuchtete da ganz ſom⸗ 

merlich: Phloxe, ſelbſt Ritterſporn, blühten noch 
Alles beherrſchend prangten aber 
Gruppen unzähliche Dahlien 
Farbentönen. 

Frau Zeck Í 
es ſchon ziemlich kühl vom Waller 
Sie hatte die 1 prrs angezogen und eine 
über die Knie gelegt: „Ich kann mich von dem 


Bild nicht trennen,” ſagte ſie zu dem unverhoff⸗ 
ten Beſuch, als müſſe ſie y entſchuldigen, „die 
Dahlien blühen dieſen Herbſt ſo wild wie nie, und 
Wege 
Das blaue 
r himbeerfarbene Sonnen- 

die Maler 


nun färben ſich auch ſchon die Linden am 
bunt und die Bien unten am Ufer. 
Havelwaſſer und de 

Untergang noch dazu .. . Ich weiß ja, 
pon heute nennen das kitſchig, aber i 
mal ſo einen ſeltſamen Geſchmack. 


ich Sie Stadtkind wegen einiger ländlicher 


tenkleckſe der Gefahr eines gigantiſchen Herbſt⸗ 


ſchnupfens ausſetze!“ 
ahne de “, fagte Petra lächelnd 
gnädige rau“, ſagte etra lächeln 
"Dan es. Ihnen wirklich kein Opfer ift... 
7 ti Sie mir Ihren Arm, liebes Kind, wir 
ſchlendern dann noch über den Strandweg.“ 
Petra ging in dieſem Dee mehr 
aus fih heraus als je. Es tat ihr jo wohl, mit 
einem natürlichen, harmoniſchen 
Menſchen zu pere gez Der glückliche 1 
mus, der von der seheimrätin ausſtrahlte, hifllte 
fie jo ein, daß fie fih bald ganz geborgen fühlte. 
Die alte Dame jien es gewohnt, von Jungen 
Leuten ins Vertrauen gezoger zu werden. Sie 
wußte ja auch ſchon, daß Petra Aſtern ein be⸗ 


erfahrenen 


ſonders einſames Weſen wa.. „Von Ihrem Vater 


itten ſich oft über 


en den ve ie- 
für die Stim⸗ 
ür die 
uem, 
reis 


5 riti 
olitik. get 
enſten Richtungen an. Das iſt 
Get auſe ſehr erfriſchend, aber 
ſchäftsordnung nicht immer ganz 
Sie haben keine Sina mehr mit dem 
Ihres Vaters? Er hat ja eine unendliche 
don Anhängern gehabt.“ 


am 


reißen, mit der Konvention und Lüge Schluß zu 
machen und der Wahrheit ins Geſicht zu ſehen. 

Das iſt das erſte, das ich Ihnen ſagen mußte. 
Und das andere: Ich gehöre Ihnen. 

Es iſt möglich, daß Sie mich einſt brauchen 
werden. Dann rufen Sie. Ich werde Ihnen 
dienen wie Ihr Geſchöpf ... Ich will zum Hei- 
ligen .. zum Teufel für Sie werden — — — 

„Ihr Mann ift für drei Tage fort. Nach ion 
Rückkehr werde ich die Stellung in der Klinik 
kündigen. Sie war dereinſt ein Sehnſuchtstraum, 
der „ Nähe galt. Ich träume nicht mehr. 

ir iſt, als wären alle Träume Schaum. Wenn 
man näher zuſieht, platzen fie wie Seifenblasen. 
Nur ein Lachen bleibt zurück. Ein geſpenſter⸗ 
. Grinſen voller Hohn. Und ein weher 

merz. — 

Gute Nacht, Renate! 

Ich werde auf Sie warten, bis Sie rufen wer- 

den. Ich bin immer für Sie da. Meine Liebe 

iſt ganz zeitlos, meine Sehnſucht ewig. 
Gottfried Griebenow.“ 

Er warf den Baje in einen Raften, Dann 

ging er heim. Lange lag er wach. Er ſchlief erſt 

gegen Morgen ein. Die Sonne ſtand ſchon ho 

am Himmel, als er ſeine Augen aufſchlug. Ex 

fühlte ſich erſchöpft und müde, doch 

war wach und feine Seele ruhig. Alles Fieber- 

hafte und Verſtörte in ihm war gelöſcht. 

Griebenow zog ſich an, frühſtückte und ging 
dann in die Klini 

Der weinumrankte Bau im Garten war faſt 
leer. Nur der Türke und der Maler, dann die 
Dame, die den rätſelhaften Selbſtmord ihres 
Mannes nicht verwinden konnte, und die Fürſtin 
Tſchaidſe waren da Die ürſtin ſchien erregt 
und ſonderbar verſtört. Ihre Augen glühten 
fiebrig zwiſchen hoblen kranken Schatten. Sie 

ab verwirrte und bemerkenswert unorientierte 
ntworten auf die Fragen Griebenows. 
Der Tag ging bin . einer bon den letzten 
in dem Mercandinſchen Hauſe, dachte Griebenow. 
Er ließ die Reihe der Stunden ruhig und qe- 


laſſen an ñg vorbeigleiten. Der Abend kam. 
Griebenow betrat ſein Zimmer. Die Fenſter 
ſtanden offen. Das Laubgewind der Bäume 


rauſchte. Wipfel flammten grün und golden. 


art 
— denn ſie haßte das Arbeit, Erfolg. 
ſtubengeruch und mied Wahlperiode. $a 


in dichten 
in buntgemiſchten 
aß in der offenen Veranda, obwohl 


heraufkam. 
ecke 


habe nun 
2 N i ir müſſen 
jetzt wohl ins Haus, liebes Fräulein Aſtern, ich 
werde ſonſt von den Jungens ee 9 

i alet- 


immele gern noch ein Weilchen mit, 


Schar] ins Haus einzutreten: das 


ein Geiſt 


„Die Partei hat ihn mir zu, feinen Lebzeiten 
völlig entzogen — und nach ſeinem Tode hatte 
ſie mir nichts mehr zu bieten.“ 

Eine nachdenkliche kleine Pauſe. Armes Ding! 
dachte Frau Zeck und zog im Weitergehn Petras 
Arm feſter an ſich. „Und ſagen Sie mir einmal 
— wenn Sie mir überhaupt vertrauen wollen —, 
wie war Ihr Vater im Leben eigentlich?“ 

„Ein wirkliches Leben lebte er ja gar nicht“, 
ſagte Petra. Ein melancholiſches, faſt etwas 
bitteres Lächeln ſtand auf ihrem Geſicht. „Die 

rtei war ihm alles: üd, Zeit, Familie, 

Sein Lebenselement war die 
verdreifachte er ſich an Energie. 
Oft mehrere Reden an einem Tage. Und dazwi. 

en die 5 Er ſcheute unterwegs keine 

trapazen. enn der P. Zug nicht zurechtkam, 
wurde im Auto ein Achtzigkilometertempo ange- 
ſchlagen. Und natürlich mußte oft das Flugzeug 
aushelfen. Hunderttauſende wollten ihn im Ver- 
laufe einer Woche hören. Wenn er zurückkehrte, 
körperlich erſchöpft, dann ſtrahlte er doch immer 
vor Weine Wir verſtanden uns in ſeinen 
letzten Lebensjahren recht ſchlecht. Er nahm's mir 
wohl übel, daß ich 9 Anteil an ſeinen 

Triumphen nahm. eine Gleichgültigkeit der 
Partei gegenüber verdroß ihn. x habe es ihm 


hren, heimkam und mich flüchtig auf die 
immer das Gefühl: 
in nichts von einem 


den 
Stirn küßte, dann hatte i 
er unterſcheide ſich eigentli 
ee Operntenor, der übera 
ingt.“ 

„Hm. — Und Ihre Frau Mutter?“ 


„Mama ift früh geſtorben. Als ich in Quarta 
Dutzend Jahre 
ola auf Vaters wachſende 
enigſtens fühlte ich es wie 

i aus manchem 


aß. Das iſt nun ſchon über ein 
er. Sie muß ſehr 
rfolge geweſen ſein : 
einen veritedten Vorwurf für mich 


Ausſpruch heraus, den er mir gegenüber tat.“ 


„Die Jungens brechen heute abend hoffentlich 


aun. 


27 


keine Reichstagsdebatte vom 


Mann im Reich, der dem 
der Partei diente.“ 

„Ich bin von Hauſe aus keine Bilderſtürmerin 
gnädige Frau. Und gar in folde 
wundervoll zu 10 8005 enn 

o Schönes.“ 


ällen weiß i 


ja an ſich etwas 
17 5 Bg ſchon, daß i 
m afür ſorgen, da 
Mann $ 
einen ſündhaften 
klugen Sachen, die Sie zu 
verständigen Mithörer finden 
ich ſogleich ein Komplott mit Ihnen ſchmieden. 
enjamin, 


Verluſt. Warum jolen all 
per wiffen, 


Nein Jüngſter, der 

lich ein bißchen Sorge. 

geſcheites Mädel mal am Ohrläppchen kriegen und 

SB onen, damit er fich beſinnt und dieſer 
i 


ſchrecklich⸗blonden Frau 


ja nie geſagt, aber wenn er fo geſchäftig, von ſich ebenſo wie Benjamin es hatte. Auch im Gehaben, 
d Aud ten erfüllt, 8 Be noch in der übrigen Erſcheinung glichen die Brüder 


der Name der Fremden fiel. Sie 
nommen, daß der Soig aus der Penſion ſchon 
bis hierher gedrungen ſei. Sie ſelbſt wollte mit 
keiner Silbe auf das Thema eingehn. Frau Zeck 
erwartete es auch nicht, ſie war jetzt entſchloſſen, 
Himmelsfeuerwerk er⸗ 


loſch, und man ſah ſchon den Atem. 


Stille war im Park .. geſpenſterhafte Stille 


rings. 
Eben wollte Griebenow ſich ſetzen, da klopfte 
es. Er drehte ſich herum. Es war die Schweſter. 


„Nun 

„Der Herr Profeſſor iſt vor einer Stunde 
angekommen.“ 

„So, fo... . danke“, ſagte Griebenow. 

Er nahm den Hörer und verband ſich mit der 
Wohnung des Profeſſors Mercandin. Der Die⸗ 
ner war am Apparat. Dann ſagte Griebenow: 
ic ee Sie den Herrn Profeſſor, wann und wo 
ich ihn noch heute ſprechen dürfte.“ 


Zeit verging. Wieder kam darauf der Die⸗ 
ner und beſtellte: „Ungefähr in einer Stunde in 
der Wohnung.“ 


* 


x 


Es ſchlug Sechs 

Griebenow betrat die Wohnung Mercandins. 

Er mußte in dem blauen Zimmer warten. 
Teppiche umſchmeichelten die Füße. Goldgerahmte 
Bilder hingen an der Wand. Das Geräuſch der 
Straße tönte durch das Fenſter. 

Er ſetzte ſich. Eine Flucht von Zimmern lag 
vor Griebenow. 


wundervoll gemalter Edelmann mit Spitzen ⸗ 
fragen, Küraß, Schärpe Bing da an der Wand 
Einer von den vielen, die dereinſt aus golden. 
braunen Tiefen düſterbleich aus der Vertäfelung 
ſtarrten ... Gebeugt von Schuld und iud 
jahrtauſendalter Tradition. Gereckt in Hoch⸗ 
mut. Und gehüllt in Harniſch oder Samt, in 
Seide oder Elenleder, mit Spitzenkragen oder 
Stuartkrauſe. Einer von den längſt Verſtaubten, 
deſſen Bildnis ſich aus einer Ahnengalerie zur 


ch Villa Mercandin verirrte. 


Griebenow hob ſeinen Kopf. 
en Stimmen an ſein r. Eine annes⸗ 
ſtimme . . . Mercandins. Und dazwiſchen eine 
andere — eine Frauenſtimme, die Renates. Dieſe 
Stimmen klangen ſpukhaft, weſenlos, durch die 
räumliche Entfernung abgebämpft, wurden lauter 
und erhoben ſich zu einem klingenden Kreſzendo. 


Plötzlich dran⸗ 


Un 


Renate ... dachte Grieben ow ertegi it 
ie iſt in 


immer nur: Renate Sie iſt hier. 

deiner Nähe. Er ſtand auf. Leiſe ging er dur 
die offenen Flügeltüren durch die Flucht der 
Nebenräume in der Richtung auf das große Del- 
emälde. Je näher er dem Bilde kam, umſo 
auter und erregter hörte er die beiden Stimmen. 
Zwei Menſchen zürnten miteinander, ein Mann 
und eine Frau. Der Streit kam aus dem Bim- 


mer, das die Wand mit dem van⸗Dyckſchen⸗Bild 


benennt icht 6 

un erreichte Griebenow d i mit 
dem Ritterbild. Neben Nn i der eine 
Tür. Sie war geſchloſſen und ein Kelim hing 
davor. Wieder riſſen Töne durch die Luft 


— — — — 


dieſelbe Arie 


ch glaube, 
ich wäre ein undankbarer Tribünenbeſucher, wenn 
Julius wieder ſein Paradepferd aus der Bor þer- 
ausholte. Für ihn war ag Hr ie der einzige 

aterland und nicht 


egeiſterung iſt 


Fräulein Aſtern, ich 
Sie bald einen netten 
ekommen. Ihre Einſamkeit bedeutet ge 
ie 
feinen 
m liebſten würde 


macht mir näm- 
en müßte ein fabelhaft 


) uii oder Suſanna den 
Laufpaß gibt. Aber wenn fih Mütter einmengen, 
dann erreichen ſie ja nur gerade das Gegenteil.“ 


etra war es durch und durch gegangen, als 
. hatte nicht ange⸗ 


— 


—ũ— 


Schrei. 


Schuß zerriſſen. 


5 l 8 tten Strahlenkegel auf dem roten Teppich la 

l Man ſah durch eine Reihe ofie- y P Kö a i g 

ner Flügeltüren auf ein Bild. Ein van Boer aan Si a ie Sie een 
ch] fie, küßte den Saum des weißen Kleides 


27. September 1930 


— — 


Als Frau Zeck mit ihrem Beſuch in die Diele 
gise wo im engliihen Kamin ein Luſtfeuer⸗ 
chen brannte, we es einen großen Aufſtand. Die 
drei älteſten Söhne des Sanes erhoben ſich ſchar⸗ 
rend und kamen den Eintretenden entgegen. „Hier, 
meine Jungens“, ſtellte Frau Bed das Viertel- 
dutzend kurzerhand vor. „Und bier Fräulein 
Petra Aſtern, angehende Juriſtin, Doktor, was 
ihr wollt, vor allem aber meine jüngſte Freundin.“ 

In dem Halbdunkel konnte Petra die „Jun. 
gens“ nicht recht erkennen. Das hinter ihnen mit 
eingetretene alte Geſellſchaftsfräulein machte jetzt 
aber Licht, und da hatte Petra Mühe ihre 
Verblüffung zu verbergen, Die „Jungens“ 
waren nämlich drei Männer pon aut „über 
vierzig Jahren. Benjamin, das „Neſthäkchen“, der 
ja auch chon auf die Mitte der Dreißig zuſteuerte, 
befand ſich nicht dabei Frau Bed gab in ihrer 
humorvollen Art noch ein paar Erläuterungen 
über ihre Söhne, und es wirkte ſehr luftig wie 
die ſich's ſcheinbar geſchmeichelt gefallen ließen, 
um dann ee ihre eigenen Repliken an- 
zubringen. Da ſtand für Petra ſofort feſt: ſie 
ſchwärmten iie ihre Mutter, nein, fie vergötter⸗ 
ten fie. Uebrigens war es geradezu lächerlich, 
wie ähnlich die Augen all dieſer Menſchen waren: 
dasſelbe helle, ſtrahlende Blau der Mutter, ganz 


einander: groß, gewichtig, breitſchultrig wie die 
Mutter waren ſie au recht, fraglos nicht unbe- 
deutende Männer. „Lauter Junggeſellen,“ ſagte 
Frau Zeck, „iſt es nicht unerhört?“ 

Der Aelteſte, Dr Auguſt Zeck, der das Erbe 
des Vaters übernommen hatte, die Rieſenpraxis 
des großen Sanatoriums in Nikolasſee, wandte 
ein: „Dieſe Bemerkung, mein gnädiges Fräulein, 
pflegt Mummi gewohnheitsmäß ig einzuſtreuen, 
damit darauf einer von uns galant-verichlagen 
erwidern kann: Wir hätten's zu Hauſe ſo gut, 
Mummi ſei eben ſelbſt daran ſchuld, daß uns kein 
Dur Weib unter der Sonne mehr gefallen 
ann.” 

„Vor 7 Herrn, liebes Fräulein Petra. 

ie ganz beſonders“, ſagte Frau Ze 
lachend. „Er iſt durch e 
ein Heer von gläubig zu ihm 
Pflegeſchweſtern maßlos verwöhnt.“ 

„Bei uns heißt er dafür Mors Imperator!“ 
erklärte trocken Profeſſor Julius, der Zweitältelte. 

i Paulchen!“ 


warne ich 
Patienten und 
aufſchauenden 


„Nun kommſt du an die Reihe, 
wandte er ſich an den Dritten. „Sag etwas 
Geiſtreiches. Als Verleger wiſſenſchaftlicher 
Werke biſt du dazu verpflichtet; übrigens haſt du 
ja die ſchönſte Auswahl, beinahe koſtenlos.“ 
„Reizt ihn nicht, Jungens“, mahnte Frau 
Zeck, „ſonſt Ina: er euch wieder wie neulich mit 
dem poſtumen Rabelais hinein.“ Alle drei lachten. 
Soeben fuhr draußen das Auto Benjamins 
vor. „Ich ſtelle feft — Ben kommt bertragd- 
widrig pünktlich zum Abendbrot!“ ſagte der Ge⸗ 
„Ein Fabrikdirektor muß doch 
des Kredits halber ſo tun, als ob 
auch nicht zwei 


ſchichtsprofeſſor. 
eigentlich ſchon 
ihm ſeine Millionengeſchäfte 
Minuten Zeit übrigließen.“ 
Petra hatte fih weit über Abſicht hier aufs 
gehalten. Aber als fie aufbrechen wollte, wehrte 
ie Geheimrätin energiſch ab. „Seltenes Schau⸗ 
ſpiel — alle vier Jungens mal um den Tiſch her⸗ 
um — das Gezanke müſſen Sie miterleben, Fräu- 
lein Aſtern. Die Sache kann heute gut werden.“ 
7 M eck lachte ſchon gewiſſermaßen auf 


[Fortſetzung folgt!. 


ein Wimmern, eine len unterdrückte Klage 

. ein rohes, lautes Männerwort. Dann ein 
Ein Frauenſchrei. Grauenvoll ... voll 
tiefſter Au . . Jo voll Schaudern, wie ihn 
nur die äußerſte Gefahr erzwingen konnte 
pie kin Menſch, ein Tier in Todesnot ihn aus- 
Da riß Griebenow die Tür auf. 

In der gleichen Sekunde fiel ein Schuß. 

Vor den Augen Griebenow erſtand das Bild 
der neuen Umwelt . . ſo phantaſtiſch wirr und 
grauſenhaft, daß fein Hirn fih vorerſt ſträubte, 

n Zuſammenhang zu faſſen. 

Irr und wirr griff Griebenow an ſeinen Kopf. 
Grelle Chöre wogten aus dem Herzen an das 
Ohr, die brauſend ſchwollen. Der Boden unter 
ſeinen Füßen fing zu ſchwanken an. Wie im 
Ringelſpiel begannen alle Dinge in dem Zimmer 
ſich ſehr ſchnell um ihn zu drehen. Es ſchien, als 
ob ein Mann in feinem Schädel eine Axt erhöbe 
und ihm das Gehirn zerſchmettern wolle. 

Griebenow befand ſich in dem Arbeitszimmer 
von Mercandin. Trotz der frühen Abendſtunde 
brannte ſchon die Schreibtiſchlampe. In dem 


Augen von 1 1 5 929 an von einem 
0 ie Wunde fauſtgroß 
ichwarzrot. 3 es; 

An der Tür zur Linken, vor dem Kelim, der 
das Schreckenszimmer von der Flucht der andern 
Räume trennen mochte, ſtand Renate Mercandin. 
Ihr Kopf lag hintenüber an der Wand. Sie 
preßte die verkrampften Hände gegen ihre Bruſt 
. . ſchmale, weiße Hände, die wie Knabenhände 
immer in Bewegung waren. Hände, die ver- 
heißen konnten, ich erlöſe dich. Ihr Atem flog. 
Ihre Augen waren Fackelbrände, heiß vor Angſt 
und Grauen. 

Griebenow tat haltlos ein paar Schritte vor. 
„Renate?“ ſagte er. Und noch einmal: Menge 
Es klang wie eine Frage. % 


Sie holte Atem, fah ihn lange an. In einem 


d Chaos der Gefühle, das an Irrſein grenzte. 


war er bei ihr, kniete vor ihr. Umſchlang 


Eee 
Er ſtöhnte. 


„Nein, nicht du! .. . Ich .. Verſtehſt 
du: Ich!“ Seine Stimme taumelte vor re ry 
ut kj 1 Waffe? Du, wo iſt die Waffe?“ 

Plötzlich war er wieder hoch. Er fah fi ; 
Er ſuchte. Schob den Kelim an der Tür Tears 
2279 Nac ton ee oe lag 
er Taſchenbrowning. Er n ihn auf. Gei 
Finger griffen um den Kolben. 88 


(Fortſetzung folgt). 


N 
Kaufen Sie nur Qualitäts ware! 


Am 24. September verschied nach langem schweren Leiden in 
Bolkenhain mein guter Freund und Gesellschafter 


° Paate F 2 EEE 
Her Ingenieur Georg Schabon — 
im 66. Lebensjahre. Rasier Utensilien gr 


Ueber 35 Jahre treuer Kameradschaft verbanden mich mit diesem 
lieben Menschen edelster Herzensbildung und vornehmster Charakter- 
eigenschaften, Sein Heimgang bedeutet für mich einen unersetzlichen 
Verlust. 

Das Andenken an ihn werde ich weit über seine Ruhestätte 
hinaus dankbar in Ehren halten. 


Paul Händel 


I. Fa. Händel & Schabon, Bergwerksmaschinen 
Gleiwitz - Katowice 


Haarmaschinen è 
Geschenkartikel 
Waffen und Munition 


finden Sie in allen Preislagen und großer Auswahl nur im 


Solinger Stahlwaren-Haus reme 


Erstes 1] ältestes Spezial- "Geschäft Oberschlesiens 


Beuthen 0S., nur Tarnowitzer Ecke Poststr. 


Achten Sie genau auf unsere Firma. Keine Filialen am Platze! 


Aube 0 Siechen-Biere :-* 


Gekasprossin- trem. Kirche Jesu Christi] Siphons at en 


Tausendfach bewäh: 


ärztlich e hat regelmäßige Versammlungen ab Blerhaus Bavaria, 3 


: allein echt zu haben im Saal, Beuthen, Hohenzollernstr.24 
IT IDJENIEHT ooro chanon. eee ss | Sonntags, 10 Uhr rt, Sonntagsschule Haar 
$ edra 


gr Montags, 8 Uhr abends, Fragestunde Echten Brennesselhaarwassers 


Nach langer Krankheit starb am 24; September in Bolkenhain 


iy für Harnanalysen. 7 
Der Heimgegangene war uns stets ein gerechter und wohlwollen - Niederlage sämti, | Donnerstags, 8 Uhr abends, Predigt nach Hofapotheker aate. Haaranstall, 
8 > uppen un opijucken ver en 
der Chef, der es verstand, sich unser vollstes Vertrauen und unsere Diabetiker -Präparate Jedermann heraiich'willkommen, P 
Y Ltr. 0. 75 RM., ½ Ltr. 1,25 RM. Nor erhältl, 


Zuneigung zu verschaffen. Wir werden ihm immer ein ehrendes An- 
denken bewahren und rufen ihm ein stilles „Glück auf“ in die Ewig- 
keit nach. 


all. Art, ſow. Polieren, 
auch Klaviere, führt 


Die Angestellten der Firma Händel & Schabon, rgwankmastiin f Eröffnung ! 


ligſter Berechnung aus 
Glelwitz— Katowice. Sifälermeifter 


$ rg 
Mikultſchüzer Str. 12. 


Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


Heute eröffne ich unter der Firma 


Das Haus 


HausSolingen 


derOnalit 
Oberschles. Landestheater Farnu moderne Tänzeld« ualität in BEUTHEN OS., Krakauer Straße 
Eröffnung der Spielzeit PPP ETF A| ý 
Sonnabend, 27. Sept. (Fox, Engl. Waltz, Tango) eröffnen wir Sonderzirkel in pii: Ecke Ring, ein 


Drucksachen 
Beuthen In völlig neuer Ausstattung penthen, „Kaiserhof“, Mittwoch, den 1. Okt. cr 


10% maw CARMEN Gleiwitz, „Loge“, Freitag, den 3. Okiober er. jeder Art und 


Oper von Bizet ce, „Hospiz*, Montag, den 6. Oktober cr. Ausführung 
Fee. a are Bene? |Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Br Napoleon greift ein Straße und an den Eröffnungsabenden. 
4 (#4) Uhr Schauspielneuheit 
von Hasenclever Tanzschule Krause und Frau 6. m. b. H., BEUTHEN 08, 
. 
Napoleon greift in Anmeisungen 


Komödie v. Hasenelover —12 Uhr 
Mittwoch, 1. "a 

. abends 8/, Uhr 9 1930 
Die Dollarprinzessie | 


Fachgeschäft 


in Solinger Stahlwaren, 
Alpaka-Bestecke, Waffen und Munition 


Nur erstklassige Ware zu den billigsten 
Preisen @ Volle Garantie für jedes Stück o 
Bedienung und Beratung nur durch Solinger 


Polytechnikum Fachleute @ Besichtigung ohne Kaufzwang 
Friedberg-Hessen ` @ Rasiermesser, Scheren, Bestecke, Haar- 
+ 


maschinen sowie alle Schneidewerkzeuge 
werden vom Solinger Schleifermeister 
fabrikneu und haarscharf geschliffen @ 
Kein Verbrennen — kein langes Warten @ 


Operette von Leo Fall, 
Pen, 4. Okt, 
abends 8/ Uhr 
Der stürmischo 
Lacherfolg 


Sturm im Wasserglas 


Komödie v. Bruno Frank 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Betriebsiehre, Hoch- und Tiefbau 


+ 
Semesterbeginn 23. April und 14. Oktober. 


Bilanzsichere 


Stundenbuchhalter 


—— 


Ste t; Piste 
en 
Stonotypistd ? 
Konto ) 


Ich bitte mein Unternehmen gütigst zu unter- 


Karten 11—14 18— 22 
an stützen 


Uhr an d. Theaterkasse 
Teiston 2324 
(Sonatags 11—14 Uhr) 


Maschinenschreiber 
Büroassistent(in) 
nach — der 
en 
Kontorpraxis 
Gründl. Einzel-Unterricht 


ag AR I M. Basıt-Angebote) 


Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen Fetlab, an mit detts 


® 
8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen f2 Bimmer und Rüge, 1 898 


Dog een 


Hu nb. peeign. Beguge Bor hause! 

dem Bagblart = ornnauser v ſt zu eh Rechts 

eg Beuthen, Wilbelmspl. 20 8.7. büro a aaa Beuthen OS., Krakauer Str. Ecke Ring 
Probenummer toftenl ImlBehörd, genehmigt  Sahnhofstraße 13 Bahnhofstraße 13 — 268 


Ein Wegweiler durch empfehlenswerte Galtltätten 


Schuberts Bierstuben | Der aufmerk ame Ehemann 


Ecke are Hohenzollernstr. Tel. 5085 


Terrassen- huan 


Inh. KARL PILNY 
— 


Hindenburg 


an der Redenhütte / 2Minuten vom Bahnhof 


gute bürgerliche Küche zu billigen Preisen = 


läßt seine Gattin des Sonntags nicht 
am Herd stehen — Er erspart ihr 


Heute, Sonnabend, die Sorge um die Speisenfolge 


den 27.September 1830 — É 
und führt sie in ein gutes 


chweinschlachten: f Sestas oo ooo 
Gaststätte Oeherbauer Hindenburger Konzertifaus 


Ab 10 Uhr vorm. Wellfleisch und Wellwurst Tel, 4050 Beuthen OS., Gräupnerstr. 8. Alfons Lex | 
Ab Sonnabend, d. 27. Sept., täglich bis 


Warme Speisen zu jeder Tageszeit 
Reichhaltige a und Abendkarte 


Gebratenes 5 
Kartoffeln und Sauerkohl 


Pilnys Spezialschnitte 
Bestgepflegte Getränke 


Münchner Schlachtschüsseln ||||aut weiteres bei froher Stimmung u. Humor Beste Verpflegung 7 | Pi N | Pj 
|| Oktoberfest 1 a a el; , si It And IT pi T 


Kein Preisaufschlag auf Speisen u. Getränke Beuthener Stadtkeller, Dysgosstraße - Telephon 4506 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 268 


Korfanty nach Breit Litowſt 


. ® 


Was geht in Oſt⸗Iberſchleſien vor? — Aufſehenerregende Verhaftungen 
Auflöſung des Schleſiſchen Seims 


Kattowitz, 26. September. Der Schleſiſche Sejm ijt am Freis 
tag überraſchend durch ein Dekret des Staatspräſidenten auf gel ö ſt 
worden. Eine Begründung für die Auflöſung iſt dem Dekret nicht bei⸗ 
gefügt. Auf Antrag des Bezirksrichters in Kattowitz wurde daraufhin der 
Abgeordnete Korfanty verhaftet, ebenſo der Abgeordnete Tempka der 
gleichen Partei. Die Staatsanwaltſchaft hat von der Sicherheits⸗ 
abteilung der Woiwodſchaft den Auftrag zu weiteren Verhaftun⸗ 
gen erhalten. Die „Polonia“ wurde polizeilich beſetzt und eine Haus⸗ 


ſuchung vorgenommen. 
Auf dem Fahrrad in den Tod 


Die Nachricht von der Verhaftung Korfantys 
Neuſtadt, 26. September 


verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle diesſeits und 

jenſeits * 5 fa hat in der Bevölkerung 

wie eine Bombe eingeſchlagen und die gegenſätz⸗ y ; 

cc eA Pioa a o ia Bon pieder 

. ,, e e AEAN alt tl 

8 zu der Ber- ſchüſſigen Straße bei der Buſchmühle mit einem 

ihm entgegenkommenden Fuhrwerk zuſam⸗ 
men. Wenzel ſtarb auf dem Transport nach 


haftung noch nicht kennt, an dem „Befreier Ober⸗ 

ſchleſiens“ ein Exempel ſich vollziehen, das ihm 
Neuſtadt, obwohl man keine äußeren Verletzun⸗ 
gen feſtſtellen konnte. Eine Gehirnblutung 


die deutſch und polniſch ſprechenden Oberſchleſier 
hatte den Tod herbeigeführt. 


von Herzen gönnen, ſozuſagen als Quittung 
Gin Opferkaſtenmarder 


auf die unſäglichen Schmerzen und Schäden, die 
zu Zuchthaus verurteilt 


der mit allen Waſſern gewaſchene 1 über 
Neiße, 28. September 
Der mehrfach und erheblich vorbeſtrafte Arbei⸗ 


Oberſchleſien heraufbeſchworen hat. Die „Bolita 
ter Wendelin Pfitzner war von ſeiner Arbeits⸗ 


Zachodnia“, das Organ des Woiwoden, ſtellte ſo⸗ 

gar in einem Extrablatt mit Genugtuung feft, 
ſtelle am Ottmachauer Staubecken entlaſſen 
worden und wurde am 20. Auguſt beobachtet, wie 


den Berliner Muſeen. 
Abteilung der Staat 
r langjähriger Kon ⸗ 
cher ernannt wor- 


freiten Polens endlich hinter Schloß und Riegel 
wird als Opfer ſeines grimmigen po 
auf 
derkommen und — Rache nehmen. Die Deut- Friedland eindrang und mit einem Haken den 
Staatspolitiſch geſehen, iſt die Berbaltuse des einem Jahr Zuchthaus und fünf Jahren 
warten iſt, noch weitere Verhaftungen 
ſchaltung jeder Oppoſition drängt und die Mi- 
Polizei ſcheinen ſtark genug, etwaige Auswirkun⸗ 
ſeinem Fuchswallach „Wodan“ am Donnerstag 
vor allem in den angelſächſiſchen Demokratien, Patſchin—Ujeſt nach Coſel, wo dem Diſtanzreiter 
dem Kriege ſchuf er u. a. das Monument des 
ler, Mitglied des Lehrkörpers der Schleſi⸗[ Glashaus, den erſten Bau, der mit der Er⸗ 
Mitglied der „Brücke“, 56 Fahre alt, ge- Zwei neue Kuſtoden an 
rt Schleſier, ſervator Dr. h ugo Mi 
er ſtammte aus Libau an i r Dr h, c Quo S uchbindergehilfen zu 


fibt”! Das ift fo der richtige Dank für den 
Zuteilung Oſtoberſchleſiens an Polen geht. Er 
perſönlichen Gegners Graczynſki 
ſchen Oſtoberſchleſiens kann Korfantys Schickſal Opferkaſten aufſper ren wollte. Pfitzner, 
Unrecht am Deutſchtum und an Oberſchleſien Erweiterten Schöffengericht wegen verſuchten 
einflußreichſten und noch immer volkstümlichen Ehrverluſt verurteilt. 
einflußreicher Perſönlichkeiten, möglicherweiſe 
werden, ein Ausdruck der ganzen derzeitigen pol- 
Oppeln, 26. September 
litärdikt i kis immer ſtärker 
itär diktatur Pilſu det? traf der Vorſitzende des Beuthener Reit- und 
der Erregung der evölkerung niederzu⸗ 
ppoſitionsführer ein ER zweifelhaftes gegen 7 Uhr abends bier in unſerer Redaktion 
e 
den denkbar ſchlechteſten Eindruck machen wird! im Coſeler Landgeſtüt fveundliche Aufnahme be- 
Ai . 
Eiſens, den Ausſtellungspavillon auf der Leipzi⸗ 
dtto Müller, Breslau t Staatspreis erhielt, und dann auf der ölner 
ſetzung der Wände durch den „neuen Bauſtoff“ 
ſtorben. zum Kuſtos in der Papyrus 
der böhmiſchen 
er doch feine en. Pöſcher, ber fih vom 


daß „der größte Schädling und Lump des be- 
fErupellofen Demagogen, auf beffen Konto die 
i litiſchen und 
Feſtung geſchickt; aber er wird eines Tages wie⸗ er in die katholiſche Pfarrkirche zu 
kalt laffen: er hat ein unverjährbares ein Spezialiſt auf dieſem Gebiete, wurde vom 
In büßen! ſchweren Diebſtahls im Rückfall zu 
Oppoſitionsführers, der, wie wohl ſicher zu er- ; 
Zum Diſtanzritt 
auch der deutſchen Spitzenparlamentarier, folgen 
niſchen Entwicklung, die auf die gewaltſame Aus- 
Auf ſeinem Ritt von Beuthen nach dem Rhein 
in den Vordergrund treten isi Militär und ; 
Fahrſportvereins, Albert Kaſſel, auf 
Bure — immerhin iſt die Verhaftung bekannter 
Experiment, das beſonders im Ausland, ein. Von Beuthen führte der Ritt zunächſt über 
— ä eee 
zer Theodor Fiſchers in Stuttgart erhalten. Vor 
Kunſt und Wiſſonſchaft 
ger Baufachausſtellung, für den er den preußiſchen 
In Breslau ift Profeſſor Otto M üt- Werkbundausſtellung von 1914 das vielbeſprochene 
ſchen Kunſthochſchule, einft ein führendes a a 
* f 22 
Otto Müller war von Gebu ichen Muſeen in Berlin ift 
entſcheidende Entwicklung voll ei 3 X A 5 
po, i & in Dres den, wo er ſich einer international anerkannten Autorität in der 


um 1908 mit] Erhaltung und Entzifferung der Papyri der An- 
? ein, Kirchner, Heckel, Schmidt-Rottluff zu tife dagen 155 ift eben auch zum Dozens 
jener revolutionären Malergruppe zuſammen- ten am Preußſchen geheimen Staats- 
(dem deren Einfluß auf den neuen Weg der deut- archiv in Berlin-Dahlem ernannt worden, um 
chen Kunſt ſeit der ee des älteren den Jüngern der Archivwiſſenſchaft für die Ur- 
impreſſioniſtiſchen Sezeſſionspregramms nicht kundenlehre des Mittelalters fein reiches Willen 
boch genug angeſchlagen werden kann, Seine 8 15 in der Bearbeitung des alten Schriftmaterials zu 
eigene Arbeit zwiſchen Ethos und Lyrik 115 n übermitteln. — Zum Kuſtos im Kupferſtich⸗Kabi⸗ 
den bis en immer neu wachſenden Bi Als nett der Muſeen ift der bisherige wiſſenſchaftliche 
tet3 wieder neue überraſchende Einblicke. Hilfsarbeiter Dr Jakob Roſenberg ernannt 
chöpfer der von einem etwas leiſen typiſierten worden. Der Gelehrte, Schüler Wölfflins, 
Rhhlhmus getragenen Mädchenakte ift er] dann langjähriger Mitarbeiter Friedlän⸗ 
überall ſtets erkennbar te Die Breslauer ders, hat ſich in dieſem Jahre um die ſchöne 
Staatliche Akademie der bildenden Künſte ver- Rembrandt⸗Ausſtellung beſonders verdient ge⸗ 
liert in Otto Müller einen überall verehrten macht, die die Mufeen in der preußiſchen Akade. 
Lehrmeiſter, einen ſehr lieben Kameraden, vorf mie der Künſte veranſtaltet haben, Sein bei 
dem ſtets die Kämpfe der Richtungen ver Bruno Caffirer erſchienenes Ruisdael⸗Werk 
ſtummten. iſt die Arbeit eines gediegenen, ernſten Forſchers. 


Adolf Kienzl Kapellmeiſter in Mainz. Als 
Nachfolger des an die Städtiſche Oper berufenen 
Generalmuſildirektors Paul Breiſach it 
in Kapellmeiſter Adolf Kienzl vom Breslauer 
Taut Opernhaus an das Main Ber Stadttheater ber- 
Sied⸗ pflichtet worden. Kapellmeiſter Kienzl, der vor 
ſchon in[ Breslau in Bremen und Prag wirkte, 
er Lehr⸗ wird nur einen Teil der ſtädtiſchen Symphonie- 

onzerte leiten, während die übrigen von General- 
mufikdirektor Bongartz aus Bad Naubeim, 
Generalmuſikdirektor Breiſach aus Berlin und 
apellmeiſter Berthold, Mainz, dirigiert 


ſſe. Auf dem 
Kritikerkongreß 


Honorarprofeſſor 
en an der T 


rnationalen 


die nächſten Tagungen 193113 


Aus Oberichteſten und Schleſien 


27. September 1930 


Schweres Jagdunglück auf Schloß Stein bei Koberwitz 


Baron von Koppy erſchießt 


verſehentlich 


Selbſtmord neben der Leiche ſeiner Frau 


Auf dem Schloß Stein bei 
Breslau ſpielte ſich am Mittwoch eine 


ſeine Gattin 


Breslau, 26. September. 
Koberwitz im Regierungsbezirk 
erſchütternde Tragödie ab. 


Auf einem Jagdgang, den der Schloßherr, Baron don Kopppy, mit 
ſeiner Gattin unternahm, entlud ſich durch einen unglücklichen Zufall 
das Jagdgewehr des Barons. Die Schrotladung traf Frau von 


Koppy in den Rücken und tötete 
hierüber verübte der Baron neben der 


reitet wurde. Von Coſel führte der Weg weiter 
über Krappitz nach Oppeln, wo Roß und Reiter 
trotz der nicht gerade günſtigen Witterung in den 
letzten Tagen wohlbehalten eintrafen. 
Der Ritt wurde unterwegs durch heftige Negen- 
{haner beeinträchtigt. Trotzdem gelang es dem 
Reiter, die erſte Etappe in der vorgeſehenen 
Zeit durchzuführen. 


Aus der Madchenvollshochſchule 
im Heimgarten 


Neiße, 28. September 

Vom 15. bis 19. September fand das er ſte 
Treffen der Altſchülerinnen der Mäd⸗ 
chenvolkshochſchule im Heimgarten ſtatt. 
Aus allen ſieben bisher abgehaltenen nn 

tten ſich die Mädchen eingefunden, und in den 
og hi aten des Heims und im 
Kreiſe der Hausfamilie ſchwand bald die 
Fremdheit und ließ eine neue 
erwachſen, die bereit iſt, draußen im Hand weiter 
am Heimgartenwerk mitzuarbeiten. Der erſte 
Tag galt der gegenſeitigen Fü h 
und kritiſchen Aussprache über die tatjächliche 
Auswirkung der Volkshochſchulzeit im Leben der 
einzelnen. Am zweiten Tage wurde Ausſchau 
gehalten nach den Wirkungsmöglichkeiten in Hei 
mat und Volk, der Art, den Wegen und 
Formen ernſter Volksbildungsarbeit. 
Der dritte Tag brachte die Frage nach der Bil- 
dung einer Heimgartenfamilie für 
alle, die durch die Mädchenvolkshochſchule gegangen 
find, zur Pflege der perſönlichen Be- 
ziehungen untereinander und zur Feſtigung 
und Erweiterung der Bildungsarbeit 
an der eigenen Perfönlichkeit. In dieſen Tagen 
ernſten Schaffens gab es gar manche Höhe⸗ 
punkte. Ein ſolcher ganz ſeltener Art war der 
Abend mit Dr. Leo Weis mantel, an dem er 
in ſeiner eigenartig feſſelnden Weiſe in den tiefen 
Sinn der Volksbildung einführte und 
feine Gedanken zur Löſung der verborgenen ſchöp⸗ 
feriſchen Kräfte in unſerem Volke darlegte. Still- 


198 in 


—— ER 
in Wien, 1992 in Liſſabon und 


Athen abaubalten. 

Die Opern⸗Müdigkeit in England. Der Ber- 
ein zur Schaffung einer engliſchen National- 
oper, the Imperial Le of ra, þat trob 
eifrigſter Werbetätigkeit die notwendige Abon⸗ 
nentenzahl von 60 000 nicht erreicht, obwohl 
der Verein ſich über ganz England erſtreckt. Nach 
dem ſoeben veröffentlichten Bericht fehlen noch 
17000 Abonnenten. Es iſt daher auch zu er- 
warten, daß der Plan der Vereinigung, vom 
nächſten Jahr die Covent⸗Garden-Oper weiter 
zuführen, ſcheitert. 

Die franzöſiſchen Dramenautoren fürchten den 
Tonfilm nicht. Die franzöſiſchen Dramatiker 
tragen einen beachtlichen Optimismus für 
die ſtarke Poſition des Theaters gegenüber 
dem Anſturm des Tonfilms zur Scheu. Nach 
Triſtan Bernard, Reynald und Guitry 
meldet ſich jetzt auch Lenormand zu Wort. 
„In den zehn Jahren nach dem Kriege. ſchreibt 
Lenormand, bat fih die moderne franzöſiſche 
Schule das internationale Theater erobert. Das 
franzöſiſche Schauſpiel wird überall geſpielt und 
beſprochen und gerade jene . die 
mit dem ſogenannten Pariſer Amüſterſtück nichts 
gemein hat. Es ift den franzöſiſchen Dramatitern 
gelungen, kultivierten Menſchen den Glauben 
wieder zu geben, daß Frankreich nicht ausge- 
ſchloſſen ift von jener neuen Erhebung des 
Theaters, die das Bild der dramatiſchen Produk ⸗ 
tim von Grund auf geändert hat.“ 


Leonhard Franks „Hufnägel“ werden an ſechs 
Bühnen uraufgeführt. Die gemeinſame Urauf⸗ 
fü von Leonhard Franks neuem 
Schauſpiel „Hufnägel“ findet am heutigen 
Sonnabend ſtatt. An ihr nehmen folgende ſechs 
Bühnen teil: Schauspielhaus D i rer , 
Thaliatheater Hamburg, Städt. Schaufpiel- 
en Hannover, . pha Leipzig, 
tädt. Wilhelmtheater Mag 
ſches Theater Brünn. 

Die deutſche Sprache in Südſlawien Pflicht⸗ 
fah. Mit dem Jahr 1930/31 tritt in den Schulen 
Südflawiens ein neuer Lehrplan in Kraft, 
durch den die deutſch 
amnaſien des Königreichs als Pflichtfach 
eingeführt wird. Der Unterricht beginnt in 

Klaſſe. 


eburg und Deut⸗ „N 


der ſin“ in Kattowitz um 15 Uhr. 
Uhr 


ſie ſofort. Aus Verzweiflung 
Leiche ſeiner Frau Selbſtmord. 


Wenig Ausſicht für Bata 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 26. September. 

Der aus Vertretern des preußiſchen Landwirt. 
ſchaftsminiſteriums und des Handelsminiſteriums 
gebildete Ausſchuß hat die ſozialen Bedingungen, 
die als Vorausſetzungen für den Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen dem Preußiſchen Staat 
und dem tſchechiſchen Schuhfabrikanten Bata 
gelten ſollten, feſtgeſtellt. Die Vertreter Batas, 
die in der letzten Zeit in Berlin waren, haben ſich 
nach Prag begeben, um in Prag über dieſe He- 
dingungen Bericht zu erſtatten. Sie haben dor 
ihrer Abreiſe aus Berlin, wie ein Berliner Blatt 
gemeldet hat, erklärt, daß Bata die ihm geſtellten 
Bedingungen wohl kaum annehmen wird. 
Offenbar iſt alſo die Einigung zwiſchen Bata und 
dem Preußiſchen Staat noch nicht jo weit forte 
geſchritten, wie es Bata ſelbſt kürzlich in einem 
Preſſeinterview über ſeine oberſchleſiſchen Pläne 


lungnahme dargeſtellt hat. 


FFF 


beſinnlich machte die Feierſtunde im großen 
Saal, da alle Teilnehmerinnen mit der Haus 
familie den Erntedank feierten. Und voller An- 
regungen war die Ausſprache mit Herrn Studien- 
direktor Wieſner über moderne Erzie- 
hungsfragen in Familie und Schule und 
jene mit dem Hausgeiſtlichen, P. Richta, über 
„Den Weg zu Gott nach den Geſtalten im Neuen 
Teſtament“. — Was die Tagung an Anregungen 
geboten, ſoll Erweiterung und Vertiefung finden 
in den Wintermonaten bei kleinen Wochenendtref⸗ 
fen in den einzelnen Gauen Oberſchleſiens. 


raktiſche Anwendung der Heilgymnaſtik und gt 
maſſage. Von Dr. med. Rohrbach. Preis 2 RM. 
Bruno Wiltkens⸗Verlag in Hannover. — Wer ſich Ge 
lenkigkeit, Kraft und Gewandtheit als Ausdruck der 
Geſundheit aneignen will, der -lefe dieſes praktiſche 
Büchlein. Es iſt ein treuer Berater zur Heilung und 
Geſunderhaltung. A 


Zehn Jahre Einſtein⸗Inſtitut 


Dieſer Tage konnte die Einſtein⸗Stif⸗ 
tung in Berlin⸗Babelsberg auf ein zehn jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken. Dem Inſtitut 
ſteht das berühmte Turmteleſkop zur Ber- 
fügung, ein Laboratorium mit elektriſchem Ofen 
und lichtelektriſchem Mikrophotometer ſowie eine 
Spektralanlage zur Aufnahme von Sie det 
Von der Forſchungsgemeinſchaft der Wiſſenſchaft 
find dem Inſtitut ferner zahlreiche Expeditions⸗ 
inſtrumente zur Verfügung geſtellt worden. Die 
n ae des Inſtituts iſt die Prüfung der 
von Einſtein feſtgeſtellten relativiſtiſchen 


Rotverſchiebung im Sonnenſpektron und 
ur Lichtablenkung im Schwerefeld der 
onne. 


„Von dem Mitarbeiter des Inſtituts, das unter 
Leitung Profeſſor Freundlichs ſteht, ſind im 
Laufe der letzten Jahre mehrere Expeditionen zur 
Nachprüfung der Einſteinſchen Relativitätsberech⸗ 
nungen unternommen worden, die bekannteſten 
davon ſind die nach Chriſtmas Island 1922, nach 
Süd⸗Sumatra 1926 und nach Nord⸗Sumatra 
1929. Das Material der letzten Expedition wird 
gegenwärtig noch verarbeitet. Ueber die übrigen 
am Inſtitut ausgeführten Arbeiten wird in einer 
Jubiläum sſchrift ausgeführt, daß aſtrono⸗ 
Shi Arbeiten mit Hilfe des Turmteleſkopes vers 

ältnismäßig wenig gemacht worden ſind. Zum 
Teil ſind dieſe Arbeiten noch nicht publiziert. Es 
handelt ſich darum um Aufnahmen der Spektren 
heller Sterne. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Sonnabend, 
um 19,30 Uhr, wird in Beuthen die Spielzeit eröffnet. 
Unter der Regie von Paul Schlenker und der muſi⸗ 
kaliſchen Leitung von Erich Peter gelangt, neu inf 
niert, dekorativ und koſtümlich neu ausgeſtattet, 2 
Oper „Carmen“ zur Aufführung. Am gleichen en 
eröffnet das Schauſpiel in Gleiwiß um 20,15 Uhr 7 
apoleon greift ein“. Die Inſzenierung liegt 
in Händen von C. W. Burg, beſchäftigt iſt das ganze 
Schauſpielperſonal. Am Sonntag geht um 15,30 in 
Beuthen „Die Dreigroſchenoper“ in Szene. Zu 
dieſer Vorſtellung ſind die Eintrittspreiſe beſonders 
niedrig gehalten. Am Abend gelangt um 20 Uhr „Na⸗ 


e Sprache an allen Real⸗[poleon greift ein“ zur Darſtellung. Am gleichen 


Tage beginnt die Operette mit „Dollarpringeſ⸗ 
Darauf folgt um 19,30 


die Oper „Carmen“. 


— 
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Die Muſik kommt! 


Einzug von vier Reichswehrkapellen 
in Beuthen 
Beuthen, 26. September 

„Kling, kling, bum, bum und tſchingdada, zieht 
im Triumph der Perſerſchah?“ ... So be- 
ginnt ein berühmtes Gedicht des Soldaten und 
Dichters Detlev v. Liliencron und er ſchil⸗ 
dert in ſeiner friſchen, reiteriſchen Draufgänger⸗ 
lyrik das Erleben einer vorbeiziehenden Mili⸗ 
tärkapelle. Da ſchauten blondzöpfige Mäd⸗ 
chen aus allen Fenſtern, da klirrten unter dem 
Marſchtritt der Grenadiere Laternenglas und 
Fenſterſcheiben 

So war es geſtern abend, kurz nach 20,15 Uhr. 
Eine rieſige Menſchen menge beſetzte die 
Bürgerſteige der Bahnhofſtraße, der Verkehr 
ſtockte bisweilen, Automobile und Straßenbahnen 
ſchufen nur mühevoll und unter vielem Gebimmel 
und Getute ihr Fortkommen. Etwas ſpäter, 
wie erwartet, rückten die vier Reichswehrkapellen 
an. In muſterhaft militäriſcher Ordnung. Vor 
jeder Kapelle der Dirigent. Ordensgeſchmückt, 
ſtahlhelmbewehrt wie die Hoboiſten. Vorneweg 
marſchierte eine Menge Volks, Junge und Alte 
im Rhythmus der flotten Märſche, 
mit denen wir Aelteren einſt von weitabgelegenen 
Exerzierplätzen heimgeholt wurden und 
unter deren anfeuernden Klängen wir ins Feld 
zogen. 

Die Menge war begeiſtert! „Zwei⸗ 
farbentücher“ (und wenn es auch nur unauffäl- 
liges Feldgrau) wirken immer noch. Die Reichs⸗ 
wehrkapellen werden in unſerer Südoſtecke 
vollen Erfolg haben. 


PPP e 


Seut ßen und Kreis 


ak Geſperrt! Zur nen von Erneue⸗ 
rungsarbeiten werden folgende Chauſſeeſtrecken 
vom 29. September 1930 ab bis auf weiteres für 
den Durchgangsverkehr geſperrt: 
1. die Chauſſeeſtrecke Tarnowitz—Gleiwitz 
von der Kreuzung bei Waldhof bis zur Kreis- 
po gegen Schakanau und die von wir 
grouer abzweigende Chauſſee Pilzendor 
kikultſchütz von der Abzweigung bei. Nil- 
el bis zum Dominium Mitali üg. 
mfahrung fann erfolgen über Ro ittnitz— 
Stulle Hunden berg leiwitz bezw. über 
D 


Beuthen, 26. September. 

Unter den ehemaligen Soldaten und Kriegs⸗ 
teilnehmern von Städtiſch Dombrowa beſtand ſeit 
langer Zeit der Wunſch, ſich in einem Krieger⸗ 
verein zuſammenzuſchließen. Auf Anregung 
des Bergwerksdirektors Hollunder übernahm 
nun Zollaſſiſtent Latoche die Vorbereitung zur 
Gründung eines Kriegervereins in Städtiſch 
Dombrowa. Nachdem alle Bürger von Städtiſch 
Dombrowa durch Werbeſchriften von der 
beabſichtigten Gründung in Kenntnis geſetzt wor⸗ 
den ſind, fand am 21. 9. 30 im Gaſthaus Thüring 
die Gründungsverſammlung ſtatt. 

Die Verſammlung, zu der ſich 47 ehemalige 
Soldaten und Kriegsteilnehmer eingefunden 
haben, wurde um 16,15 Uhr von dem Einberufer, 
Zollaſſiſtenten Latoch a, eröffnet. Er begrüßte 
die Erſchienenen und übergab nach kurzen ein- 
leitenden Worten dem älteſten Soldaten, Perg- 
werksdirektor Hollunder, die weitere Qei- 
tung der Verſammlung. Bergwerksdirektor Hol- 
lunder gab eine ausführliche Schilderung 
über die Gründung der erſten Kriegervereine, die 
fih in dem Jahre 1842 in ganz Preußen zu⸗ 
nächſt als Begräbnisvereine gebildet 
haben. Für die Gründung des neuen Vereins 
ſollen die Richtlinien der alten Kriegervereine 
gelten. Liebe zum Vaterland und zum deutſchen 
Volke, Kameradſchaft und Unterſtützungsbereit⸗ 
ſchaft ſollen in dem Verein gepflegt und gefördert 
werden. 

Um den vaterländiſchen deutſchen Gedanken 
wach zu halten, und zu zeigen, daß es Höheres 
gibt als die kleinlichen Sorgen des Tages, ſchlie⸗ 


Gleiwitz, 26. September. 


Im Stadthaus I hielt unter dem Vorſitz von 
Stadtrat Czornik das Jugendpflegeamt eine 


en —Rokittnitz 
Sitzung ab, an der als Vertreter der DIR. 


Wieſchowa—Peiskretſ $ am von der Chauſſee⸗ 
e 


Kreuzung beim Gemeindehauſe in Rokittnitz bis] Kaplan Henczyceza, der DSB. Hermann 
zung fanninifan in Wieſch owa. Die Umfab- [Stiller, der D. Kalytta, Heintzel und 8 Ub 
rung kann erfolgen über Sto 


arzowitz—Friedrichs⸗[Grzi woa, der Gleiwitzer Turngemeinde Pro- 
—Boniowib — Peis- furit Wittig, der Zentralkommiſſion Gal⸗ 
bierſch und der freien Sportvereine Bewen⸗ 


* Mi ñ $ 
ei der Notverordnung für er dorf teilnahmen. In der Hauptiache handelte es 


krankte Kriegsbeſchädigte. Vom Zenkralver⸗ 
band deutſcher riegsbeſchädigter und 
e eee wird uns mitgeteilt: Durch 
die Notverordnung des Reichspräſidenten 
fm auch die Vorſchriften der 
icherungsordnung weſentlich geändert 
worden. Insbeſondere iſt nach den neuen Be⸗ 
ſtimmun en für die Löſung eines Krankenſcheines 
eine Gebühr von 50 Pfg. zu zahlen. Da für im 
Kriege erworbene ſogenannte Verſor gungs- 
leiden grundſätzlich ein Rechtsanſpruch auf 
8 Heilbehandlung gegenüber dem Reiche ge⸗ 
ordert werden muß, enthalten die neuen Beſtim⸗ 
eine 


laſſung der Hallen muß einmal davon ab- 
hängig gemacht werden, daß die Beſucher⸗ 
zahl eine anſehnliche Stärke aufweiſt, zum an⸗ 
deren, daß ſeitens der Vereine bei der Benutzung 
der Turnhallen alle Vorſchriften reſtlos 
durchgeführt werden. 


Nach dem Turnhallenwperteilungsplan, der am 
1. Oktober 1930 bis 30. September 1931 gilt, 
üben TV. Vorwärts an allen Tagen der Woche 
in der Turnhalle der Gewerbl. Berufſchule, der 
ATV. in der Turnhalle der Volksſchule 4, 
und der TV. Frohſinn bis auf Mittwoch und Frei⸗ 
tag in der Turnhalle der Schule 10, der außer⸗ 
dem am Sonntag von 10—13 Uhr dort turnt. 
Die übrigen Vereine teilen ſich in die weiteren 
Turnhallen, und zwar: in der Mittelſchulenturn⸗ 
halle am Montag von 6—8 Uhr Marfſaniſche 
Frauenkongregation, von 8—10 Uhr Bund werk⸗ 
a Mädchen; am Dienstag Vorwärts- 
Raſenſport von 8—10 Uhr, am Mittwoch von 


Reichsver⸗ 


ſie die Gebühr für e 


Wie wir in Erfahrung gebracht habe nd nun 68 Uhr Feuerwehr, von 8—10 r K. 
an zuſtändiger Stelle M ilderungen dieſer hen, 150 Donnerstag N 
timmungen in Ausſicht genommen. Freitag Vorwärts⸗Raſenſport, am Gonn- 


abend DIR. Germania und Siegfried, in der 


Tuft verurteilt. Nach den Vorſtrafen find die Ver- 
urteilten auch ſchon in Breslau, Dresden und 
Hamburg wegen des gleichen Delikts zur Rechen. 
ſchaft gezogen worden. 

* Oktoberfeſt. Das Oktoberfeſt findet 
vom 27. September bis 12. Oktober im Schützen⸗ 
hausgarten ſtatt. 


Verein ehem. Jäger und Schützen. Am 
Sonntag 5. Oktober 18 Uhr, findet im Jäger⸗ 
heim, Haus Oberſchleſien, die erite Winter- 
verſammlung mit einer Hindenburg- 
gedenkfeier jtatt. An dem Vreiz- und 
Legatſchießen im Schießwerder haben ſich 
die Kameraden zahlreich beteiligt. Die Preisver⸗ 
teilung erfolgt in der Novemberſitzung. 


20 Jahren aus Schomberg bezw. Bobrek, waren 


gelehrige 


* 
Bund F e Arbeitsinvaliden, Witwen und 


9 Waiſen. Die onatsverfammlun 
S Rip 8 g findet am 
elegt hatten. Sie waren, wie in der ER In. 1. Oktober, nachmittags 6,80 Uhr, im Palai abrzinfti, 
tanz, in vollem Umfange geſtändig, bean- Kluckowitzerſtraße 31, ſtatt. Die Sprechſtunden 


der Ortsgruppe finden jetzt nicht mehr am Montag und 
Donnerstag, ſondern an jedem Mittwoch, nachmittags 
von 3 Uhr ab, daſelbſt ſtatt. 

Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener. 
Die Mitglieder, die 1928 den Fragebogen wegen 
ihres Guthabens aus der franzöſiſchen Gefangenſchaft 
ausgefüllt haben, beſuchen am 12. Oktober die 
Monatsverſammlung. 3 

* Luftfahrtverein. Anläßlich des heutigen Milt- 
tärkonzertes der Reichswehr läßt der Luft 
fahrtverein im Stadion einen Kaſtendrachen 
aufſteigen. — Die Jungflieger treffen ſich zu 
einer Fahrt nach Ptakowitz am Sonntag um 7 Uhr früh 
an der Normaluhr am Stadtpark. 

* Kaufmänniſcher Verein. Am 17 abend 8,15 
Uhr, findet im Kaiſerhof eine Mit gliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Ein Vortrag über „Rüdzah- 
lung der Aufwertungshypotheken und 
Bereinigung der Grundbücher“ (dringende Ausſchluß⸗ 
friſten) füllt den Abend. 


* Wartburggruppe. Heute, Sonnabend, abend 8 Uhr, 
Unterhaltungsabend im Evangeliſchen Ge 
meindehaus, Ludendorffſtraße. 


* Hieſige Taſchendiebinnen vor dem -Neiker 
Gericht. Wegen Taſchendiebſtahls hatten 
ſich vor dem Erweiterten Schöffengericht 
die 31 Jahre alte Wäſcherin Helene Baron und 
die 32 Jahre alte Arbeitersfrau Valentine 
Kanſy von hier, zwei vielfach und erheblich 
wegen Taſchendiebſtahls vorbeſtrafte Frauen, im 
Nückfall zu verantworten. Auf Grund von 
Indizienbeweiſen wurden ſie zu je einem 
Jahre Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver⸗ 


Wettervorausſage für Sonnabend: 
Bei der ſtarken Bewölkung, die zu erwarten iſt, 
muß mit kühlerem Wetter bei vereinzelten 
Niederſchlägen gerechnet werden. 


ſich diesmal um die Feſtlegung des Turn- $ 
ballenverteilungsplanes Die Über- 


artei. 
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Gründung eines Kriegervereins 
in Dombrowa 


(Eigener Bericht) 


nehmer zuſammen. Parteipolitiſche und konfeſ⸗ 
ſionelle Fragen werden bei ihren Zuſammen⸗ 
künften nicht erörtert. Ein leuchtendes Vor⸗ 
bild ſoll Reichspräſident von Hindenburg 
ſein, der aus Liebe zum deutſchen Volke und 
ſeinem Vaterlande dieſem in und nach dem 
Kriege ſeine ganze Kraft geweiht und es vor dem 
vollen Zuſammenbruch bewahrt hat. Wir 
müſſen dem deutſchen Vaterlande dieſelbe Liebe 
und Treue bewahren wie er. Seine Mahnung 
zur Einigkeit könnte nicht häufig genug wieder⸗ 
holt werden, denn nur die Einigkeit macht das 
deutſche Volk wieder ſtark. Jeder, der die Größe, 
Freiheit und Ehre ſeines Vaterlandes anſtrebt, 
ſoll zur Bildung einer großen Front deutſcher 
Kriegervereine mit beitragen. Nach dieſen Aus 
führungen wurde mit dem geſchäftlichen Teil 
begonnen Zunächſt wurde darüber abgeſtimmt, 
ob der Verein gegründet werden ſoll. Die 


Gründung wurde einſtimmig beſchloſſen. ! 


Ferner wurde mit allen gegen zwei Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, den Verein als einen ſelbſtändigen 
Kriegerverein zu begründen. Hierauf wurde zur 
Wahl des vorläufigen Vorſtandes geſchritten. 
1. Vorſitzender Faktoreiverwalter Scholaſter, 
1. Schriftführer Politzeihauptwachtmeiſter Qan- 
goſch, 1. Kaſſierer Häuſerverwalter Jajonek. 
Zur Unterſtützung des Vorſtandes wurden 
Pfitzner, Latocha, Bariſch und Fiſcher 
mit der Ausarbeitung der Statuten und Ans 
legung der Stammrolle beauftragt. Es wurde be- 
ſchloſſen, den Monatsappell immer am 
Sonntag nach dem 3. eines jeden Monats, und 
zwar abwechſelnd bei Czesniak und Schneider 


ßen fidh die ehemaligen Soldaten und Kriegsteil⸗ abzuhalten. 


3agung des Jugend pflegenmtes Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Turnhalle des alten Gymnasiums: am Mon 
tag Hakoah, am Dienstag Bodekurſe, am 
Mittwoch Oberhütten, am Donnerstag 


Stadtiportverein, am $ TER Katholiſcher | B 


Roland. Unbeſetzt blieben der Mittwoch 
und der Freitag. Die Turnhalle des Staatlichen 
Gymnaſiums iſt an allen Tagen frei. Die Frei⸗ 
willige nitätskolonne übt in der Zeit von 
810 Uhr an den Sonnabenden in der Turn- 


halle der Schule 4. 


Gleis, ift von 
we ft 


eins, Am 27. 
Tarnowitzer Straße, Bundes ſitzung. 


Rokittnitz 


„ Ziähriges Dienſtinbiläum. In dieſen Tagen 
begeht Lehrer Scher ner fein 25 jähriges 
ienſt jubiläum. Beſondere Verdienſte hat 
er, ſich dadurch erworben, daß er den hi 


Caritas-⸗Woche. Auch in dieſem Jahre wird 
ie Caritas⸗Opferwoche durchgeführt. 

ie findet vom Sonntag bis zum 4. Oktober 
att. 


„Freiwillige Feuerwehr. Am Sonntag, 
17 Uhr, findet im Zimnyſchen Lokale eine au ber- 
Ahr aa Generalverſammlung 


Gleiwitz 


Autorenabend 


Der Schutzverband Deutſcher 
Gau Oberſchleſien. hatte im Haus Oberſchleſien 
zu einem Autorenabend eingeladen, den 
Alfred Nowinſki. einer der beiten Köpfe 
unter Oberſchleſiens Schriftſtellern. mit den 
neueſten ſeiner Werke beſtritt. Paſtor Schmidt 
grüßte zunächſt die anſehnliche Zahl der 
örer und wies darauf hin, daß ein Schrift⸗ 
ſteller dieſe Reſonanz nötig habe, um wirken und 
weiter ſchaffen zu können. Muſik Carl Maria 
von Webers leitete dann zu den literariſchen 


klingende Berie aus feinem Eichendorffſpiel „Das 
grüne Zelt“, zielvolle Gedankenlyrik und Natur- 


zeitgemäße, wichtige 
$ $ 


Shriftiteller, | B 


Werken hinüber. Alfred Nowinſki las zuerftll 


` Jitte oberſchleſiſche 
Auberluloſe⸗Fortbildungstagung 


Ratibor, 26 September 

Der Oberſchleſiſche Provinzial. 
verein zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe hält am 16. November in Ziegenhals die 
dritte oberſchleſiſche Tuberkuloſe⸗ 
fortbildungstagung ab. Geh.⸗R. Sauer⸗ 
bruch, Berlin, wird zunächſt einen Demon- 
ſtrationsvortrag über die operative 
Behandlung der Lungentuberkuloſe halten 
und ſich dann mit der Kritik der Diätbehand⸗ 
lung bei Tuberkuloſe beſchäftigen. Chefarzt Dr. 
Meinicke, Ambrock, wird anſchließend über 
Tuberkuloſe und Syphilis berichten. Die Vor⸗ 
träge finden im neuen Vortragsſaal der Frauen 
heilſtätte ab 11 Uhr ſtatt. Nach der Mittagspauſe 
ift Gelegenheit gegeben, den fertiggeſtellten Ai- 
bau der Frauenheilſtätte zu beſichtigen. 


betrachtung Dann folate ſeine neueſte Novelle 
Tobias Martins Flucht vor dem Tode“, die in 
Leobſchütz und Jägerndorf ſpielt. In einzelnen, 
keſſelnden Bildern, die fih in den Fluß feiner 
ſtark ſchildernden und charakteriſierenden Hand⸗ 
ung einfügen, iſt dem Autor eine ſehr farbige 
Geſtaltung geglückt. Wenn auch feine Novelle ges 
leſen ſtärker wirken mag, fo geſtaltete fie 
winſki doch, halb leſend, halb vortragend, febr 
anſchaulich und fand mit ſeinem forafam durch⸗ 
feilten Werk warme Aufnahme. 


. ˙ a ar u 
Waffenring⸗Kommers 


Heute, 20 Uhr, in Gleiwitz, 
Evangel. Vereinshaus 
PCC 


* Landwirtſchaftlicher Vortrag im Frauen. 
bund. Der Einladung der Hausfrauen- 
vereinigung im Katholiſchen Deut- 

chen Frauenbund in der Aula der Beruf- 
ſchule war eine ſo außerordentlich große Zahl von 
Zuhörerinnen gefolgt, daß der Raum bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Ein Beweis da- 
für, daß das heute in aller Intereſſe ſtehende 
„Roggenproblem” in feiner Bedeutung ere 
kannt wird, war es, daß ſich unter den Teilneh- 
mern auch Seminariſtinnen und Frauenſ ülerin« 
nen einfanden. Nach Begrüßung durch Direktor 

u und nach Vereinsmitteilungen durch die 
1. Vorſitzende ſprach Abteilungsleiter Mücke von 
Landwirtſchaftskammer Oppeln über das 
Thema „Das Roggenpro⸗- 
blem“. lusgehend von dem wirtſchaftlichen 
Niedergan der Oſtprovinzen, der 
Frege der Oſthilfe und der Finanznot Deutſch⸗ 
ands ſchilderte der Redner, wie durch Schaffung 
der Roggenbrotgeſetze geholfen werden kann. Das 

en den Roggenko nj um zu heben 
und dadurch die Werzeneinfuhr zu vermin- 
dern. Nach dem Vortrag kam ein Film, der 
zeigte, wie in einer Brotfabrik Brot gebacken wird. 

* Heut Theatereröffnung. Das Oberſchle⸗ 
ſiſche Landestheater zeichnet diesmal die 
Gleiwitzer Theaterfreunde durch die Pre- 
miere ſeines Schauſpiels aus. Während die Oper 
mit „Carmen“ in Beuthen beginnt, wird eine ſorg⸗ 
fältige Auswahl bewährter alter und erfolgreicher 
neuer Schauſpielkräfte unter der Regie 
von Oberſpielleiter Burg alles dranſetzen, 1 
die prickelnde Neuheit den letzten und wohl größ- 
ten Haſenclever-Erfolg „Napoleon greift ein“ in 
würdiger aſſung herausbringen. Die 
Aufführung beginnt am Sonnabend um 20,15 Uhr. 


der 


leiter Oberſtudiendirektor Groſſer feierlich 
verabſchiedet. Sie wurde zur Oberſtudiendirek⸗ 


torin an der Deutſchen Oberſchule in Halberſtadt 
ewählt und tritt ihr neues Amt am 1. Oktober 
bieſes Jahres an. 


Einbruch ins Rentamt. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde in die Rentenmeiſterei 
Brun nek eingebrochen. Aus dem Gelbe 
ſchrank wurden, nachdem er von der Seite auf⸗ 
p fen worden war, über 3000 Mark ge- 
tohlen. 


Bin don burg 


* Schulnachrichten. In der Sitzung der 
Schuldeputation wurde an Stelle des 
Rektors Mokroß, der ſein Amt als Mitglied 
der Schuldeputation niedergelegt hat, der Lehrer 
Paul Mihatſch als Mitglied durch den Vore 
jigenden eingeführt Ein Antrag des Katholiſchen 
Lehrexvereins auf Vermehrung der Lehrerinnen; 
und Kon xektorinnenſtellen wurde in feiner vor 
liegenden Form abgelehnt. Die Shul- 
deputation war jedoch damit einverſtanden, daß 
zur gegebenen Zeit Lehrerinnen, die annähernd 
an die Altersgrenze der männlichen Lehrenden 
heranreichen, zu Konrektorinnen in grö⸗ 
berer Anzahl als bisher befördert werden. Außer 
dem foll an einer reinen Mädchenſchule eine Leh⸗ 
rerin Konrektorin werden. Die Umwand⸗ 
lung einer 15 7 freien Lehrerſtelle in eine 
Lehrerinſtelle wurde abgelehnt. Konrektor 
Grund wurde zur Wahl für eine freie Rettore 
ftelle in Vorſchlag gebracht. Ebenſo für freie 
Lehrerſtellen die Lehrer Karl Wenzel aus 
oblowitz, Kreis Leobſchütz und der Schulamts⸗ 
bewerber Max Krauſe aus Hindenburg, ferner 
für eine freie techniſche Lehrerinſtelle die tehni- 
ſche Lehrerin Frau Helene Sollors. Von 
einer endgültigen Beſetzung der gegenwärtig freien 
techniſchen Lehrerinnenſtellen an den Schulen 17 
und 25 wurde zunächſt abgeſehen. Verſetzt wurden 
Rektor Niemietz von der Schule 14, Zedlitzer⸗ 
als Rektor an die Schule 21 (Siedlung⸗ 
Süd)], Rektor Scholz von der Schule 13, Galda- 
ſtraße, an die Schule 14, Lehrer Reinhold Pod⸗ 
es ka ab 1. Oktober an die Schule 21. Zwei 
weitere Verſetzungsanträge ſind zunächſt 
vertagt worden. Nachträglich genehmigt wurden 


um 


Beuthener Gaſtwirte gegen 
die Bierſteuer 


(Eigener Bericht.) 

Beuthen, 26. September 
Die im Konzerthausſaale zahlreich verſammel⸗ 
ten Gaſtwirte erhoben einmütig gegen die 
Erhöhung der Bierſteuer und Einfüh⸗ 
rung der Gemeinde⸗Getränkeſteuer in unſerer 
Kommune jhärfiten Proteſt, da die natürlichen 
Folgen dieſer Steuern Preiserhöhungen, 
Konſumrückgang, Verarmung des Gewerbes, Ent- 
laſſungen von Arbeitnehmern und ſomit anſchwel⸗ 
lende Wohlfahrtslaſten fein werden. Im Greng- 
gebiet wird außerdem eine ſtarke Abwande⸗ 
rung des oſtoberſchleſiſchen Publikums ein⸗ 
treten. Das Gaſtwirtsgewerbe ſei am Ende ſeiner 
Steuerkraft. Zahlloſe ſelbſtändige Exiſtenzen und 
Angeſtellte werden durch die Steuern zu⸗ 
grunde gerichtet und der Fürſorge anheim 
fallen, ſodaß die Fürſorgeausgaben durch die 
Steuererhöhung größer werden als die Cinnah- 
men. Das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm wird bei dem geringen Ertrag dieſer 
Steuern in keiner Weiſe gefährdet. Es wurde 
gefordert, daß im letzten Augenblick gleich den 
Städten Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor, Kreuz⸗ 
burg uſw. Bier⸗ und Gemeinde⸗Getränkeſteuern 
von der Stadtverordnetenverſammlung abge- 
lehnt werden 


noch die ſeit der letzten Schuldeputationsſitzung 
ausgeſprochenen Beurlaubungen erkrankter 
Lehrender und deren Vertretung ſowie die 
Ueberlaſſung von Schulräumen an Vereine. 

Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. 


In der Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1930 
leiſtete die Freiwillige Sanitätsko⸗ 


lonne vom Roten Kreuz, Hindenburg⸗Mathes⸗ 
dorf in 153 Unfällen erſte Hilfe. Es waren 
dies 65 Verkehrsunfälle, 34 Betriebsunfälle, 18 
Sportunfälle und 36 Umfälle bei Schlägereien. 
Die Verkehrsunfälle wurden ſämtlich in 
Krankenhausbehandlung übergeführt. Die Un- 
fallmelde bezw. Unfall-Hilfsitellen hat die 
Sanitätskolonne bei ihren Mitgliedern eingerich⸗ 
tet. Die Unfall⸗Meldeſtellen befinden ſich bei 
Paul Sabus in Mathesdorf, Knurower Str. 4, 
Karl Matuſchek, Mathesdorf, Kronprinzen⸗ 
ſtraße 11 und bei Dr Sogallg, Hindenburg, 
Kronprinzenſtraße 146, Telephon Nr. 3822. Es 
ſind alſo insgeſamt 3 Unfall⸗Meldeſtellen und 1 
Unfall⸗Hilfsſtelle, die ſich bei Schneidermeiſter 
Joſef Jaskulla, Mathesdorf, Kronprinzen⸗ 
ſtraße 49, befindet. Die Unfall⸗Hilfsſtelle ift 
ſtändig von dem vorerwähnten Kameraden beſetzt. 
An der Unfall⸗Meldeſtelle von Karl Matu⸗ 
ſchek, Kronprinzenſtraße 11, ift eine Nacht: 
glocke vorhanden. Die einzelnen Meldeſtellen 


Stellen- Angebole 


Wer wil! 200—300 Mark 
monatl. mit nur 11—25 Mark Anfangs: 
kapital erzielen? Außerdem 150 Mark 
Gehalt. Ausführl. ag 10 n 
tem u. Muſter gegen e f 
igr Marken), die bei Nicht⸗ 


75 Pfg. (evtl. 
intereſſe ſofort zurückvergütet werden. 


Bilſe & Neumüller, Wiesbaden 63e, 
Hellmundſtraße Nr. 13. 


Suche per bald intelligentes 


P 201 schaffung. Preis nur 4— Mk. per 
Lehrmädchen oder Volontärin Stück, Einfachste efesigung, Prospekt 
nicht unter 18 Jahren, aus nur gutem Hauſe. Sder Vorkasse. Zu beziehen in allen ein- 
R. Jacobomwig, Juwelier, Beuthen OS., schlägigen Geschäften, wo nicht, durch 


Tarnowitzer Straße Nr. 11. 


Vertreter(innen) 


keine Verſicher., kein Junge Friseuse 


Verkauf, für ſofort 
ucht. Gobe Wo (Volontärin) ſucht bald 


` Prov 
gebote unter B. 2 
a. d. G. d. 8. Beuth.|Gtelung zwecks weit. 


Ausbildg. in Waſſer⸗ 

Masseuse u. Dauerwellenlegen. 
t 

kann fih melden.] Beuthen bevorzugt. 
Angebote unter Angebote unter B. 229 
B. 227 an die a. d. G. d. 8. Beuth. 
Geſchäftsſtelle die- 


— Fräulein 
Friseuse jz . a, 188 für 


Stellung, kannſſo fort Stellung am 
ort antreten, Büfett Hunter 


Beuthen ép 
Kaſernenſtraße 36, I| 
Gpangeliſches Vermietung 
Alleinmädchen ji—2 und 38immer 


fof. geſucht. Ang. unt. Wohnungen zu verm. 
Hi. 1255 an d. Geſchſt. Zu erfragen Beuthen, 
dieſ. Ztg. Hindenburg.“ Tarnow. Str. 28, II. Gr 


In zentraler Lage von Glei wi 
find für ſofort oder ſpäter dr e 


komfortable 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern mit ſämtl. 
Beigelaß zu vermieten. Zentral 
zum, fließendes warmes und taltes 

afer, Fahrſtuhl. Intereſſenten wol 


[4 


gegenüber 
einshaus. 


len ihre Zuſchriften an 
Poſtſchließfach 273, Gleiwitz, richten. Wohnungstausch! 
Neubau-Wohnungen! . 


In unſerem Neubau, beziehbar 1. 10. 30, 
find noch zu vermieten: É 
8: 8 Miete 84—89 Mk., 
2:Zimmer- Wohnungen, Miete 68—74 Mk. 
in beſter Austattung mit Bad. 
Werk⸗Baugeſellſchaft mbH., Hindenburg DS. Ange 
Awolfſtraße Nr. 13. — Telephon Nr. 2828 0. b. 


a. el 
1 


Feſtſpiel von Calderon „ 


Autobesitzer und Chauffeure! 
Das pur 


Breslau 
keit jed. erdenklichsten Schutzes gegen 


Nichtabblender. 


Der verbesserte 


Blendschutz vl MCE 


nur echt mit Abschrägung, gewährleistet 
Ihnen größte Fahrsicherheit auch 

en stärkste Scheinwerfer u. Sönnenfiaht, 
Verskumen Sie nicht sofortige An- 


Neuheiten- und Reklameartikel 
Vertriebsagentur PAUL SCHREIBER, 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 40 / Tel. 3269 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Vertreter überall gesucht. 


Remise 


evtl. Werkſtelle 

Garage für 1. 10. er. 

zu vermieten. 
Beuthen DS, 
Solgerſtraße Nr. 23. 


in Hindenburg ſofort 
zu vermieten. 


B. 231 an die Geſchſt. Klein, Hindenbu 
a — Di Hellmig, pieſer Zeitg. Beuthen. Dorotheenſtvaße 98. 


Miet⸗Geſuche 


Ein leeres 


für ſofort, nur 
Bahnhofſtraße, 
ſucht. Zuſchr. unter 
B. 289 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. 
Ein Lagerraum 
für Margarine zu 
mieten geſucht. 
Max Tichauer, Beuth., ig 
Schneiberftraße Í 7 G. d. Zeitg. Beuthen. 
Kath. Ber- 


Entree, Bad, Speiſe⸗ 
kammer, Boden, Kell., 
Warmwaſſer⸗Heizung, 
1. Stock, Miete 59 Mt. 
Suche: 2 Zimmer undſſo fort zu vergeben. 
Küche od. 1 Zimm. u. 
Küche, groß, Zentrum. 
bote unter B. 235 
G. d. 8. Beuth. 


- BIN: Mbend in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 26. September. 

Die unter Leitung von Diplom⸗Handelslehrer 
Breuer an den Städtiſchen Handelsſchulen be- 
ſtehende Gruppe des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland veranſtaltete 
geſtern in dem Feſtſaal der Mittelſchule einen 
Elternabend. Die Eingeladenen waren ſo 
zahlreich erſchienen, daß ein Teil mit einem 
Stehplatz vorlieb nehmen mußte. Eine von 
Schülern gebildete Hauskapelle empfing die 
Säfte mit heiteren Klängen. Der Leiter der 
Anſtalt, 


Handelsſchuldirektor Gralla, 


begrüßte die Erſchienenen. Er hob hervor, daß 
gerade die Handelsſchule als eine verhältnis⸗ 
mäßige junge Einrichtung in der Deffent- 
lichkeit noch wenig bekannt iſt und daher beſon⸗ 
deren Wert darauf legt, mit der Elternſchaft Füh⸗ 
lung zu nehmen, um das gemeinſame Cr- 
ziehungswerk zu fördern. Verſchiedene Ge- 


fänge der Mädchengruppe, Volkslieder und 
Kanons wechſelten mit Gedichtworträgen und 
Streichaugrtetten des Schülerorcheſters ab. Be- 


fonderen Beifall fanden die von der Turnlehrerin 
der Anſtalt, Frl Wanke, eingeübten Tänze und 
Reigen, deren Wirkung durch die reizenden 
Koſtüme und die wechſelnde Beleuchtung noch er- 
höht wurde. Beluſtigend war die von Schü⸗ 
ferinnen aufgeführte Humoreske „Die fidele 


Kochſchule“. Der Leiter der . geknüpft hat. 


Diplom⸗Handelslehrer Breuer, 


ſprach über die Ziele des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland, der als großer über- 
parteiiſcher Volksverband den vielen 
deutſchen Volksſplittern in der Fremde nicht nur 
wirtschaftliche, ſondern vor allem geiſtige 
Hilfe bringen foll. Die junge deutſche Genera. 
tion hat in der Nachkriegszeit großen Anteil an 
der Verdichtung der Beziehungen zu 
den Auslandsdeutſchen, da fie auf großzügig an= 
gelegten Wanderfahrten die oftmals völlig 
abgebrochenen Beziehungen zur Heimat wieder- 
belebt hat und fih nun bemüht, dieſe Verbin» 
dungen aufrecht zu erhalten. Betrachtet ſich 
fo die Jugend als Kulturvermittler für 
unſere Stammesgenoſſen, jo muß fie ſich ſelbſt 


das Kulturgut erarbeiten — für die Jugend 
eines Induſtrie⸗ und Grenzlandes 
wie Oderſchleſien eine beſonders wichtige 


Aufgabe. 


Der Redner berichtete über die bereits unter- 
nommenen Fahrten, im beſonderen über die 
Jungen⸗Großfahrt nach der Tſchechoſlowa⸗ 
kei im Jahre 1929 und die Fahrt der Mädchen 
zur diesjährigen VDA. Pfinaſttagung in 
Salzburg und zeigte eine Reihe eindrucksvoller 
Bilder von der Salzburger Tagung, der Stadt 
und der ſchönen Umgebung Salzburgs. Ein ge⸗ 
meinſames Lied beſchloß den ſchönen Abend Aus 
der freudigen Stimmung durfte man ſchließen, 
daß die Veranſtaltung ihren Zweck erreicht 
und das Band zwiſchen Elternhaus und Schule 


EEE RT ERNEST EEE FESTE EEE TER BETTER TEE 


ind durch Schilder mit der Aufſchrift „Unfall 
telde- bezw. Unfall⸗Hilfsſtelle“ kenntlich gemacht. 
Außerdem befinden ſich im Dorf auf der Silber⸗ 
ſtraße und auf der Hindenburgſtraße, ſowie im 
Abſchnitt der Kronprinzenſtraße zwiſchen Stadt⸗ 
grenze Hindenburg Gleiwitz und bis zur Michael⸗ 
ſtraße Hinweistafeln, die auf die Unfallmelde⸗ und 
Unfall-Hilfsſtellen Bezug nehmen. Bei einzelnen 
Mitgliedern ſind an den Häuſern, in denen ſie 
wohnen, ebenfalls Schilder mit dem Roten 
Kreuz angebracht. ; 

* Bon der Gewerbe⸗Berufſchule. Der Schul. 
vorſtand der gewerblichen Berufſchule in 
ſeiner Sitzung vom 24. September cr. beſchloſſen: 
den Studierenden Jahn zu Oſtern 1931 als 
Gewerbelehrer einzuberufen; dem Magiſtrat die 
Anſtellung der Gewerbelehrer Nadig Groß. 
pietſch und Krzeminſky am 1. Oktober zu 
empfehlen; dem Magiſtrat die Wahl des Gewerbe⸗ 
oberlehrers Skalnik zum 2. Direktorſtellvertre⸗ 
ter vorzuſchlagen; dem Magiſtrat zu empfehlen, 
2 Fachvorſteherſtellen zu ſchaffen. Der Schulvor⸗ 
ſtand hat ferner den Stundenplan für das 
Winterhalbjahr 1930/31 genehmigt. j 

* Bom Stadttheater. Die, erite Aufführung 
von „Carmen“ findet am Dienstag ftatt. Das 
Die Geheimniſſe der 


luck bei 


rg Autoun 
otwendig- 


‚eweist aufs Neue die 


#Theaterbühnen 


Iherrbchsten Farbenprächt Á 


‘Paul Gollert Neuruppin A 


oder 


Möblierte Zimmer 


Gut möbl. Zimmer 


i. Zentr., m. Teleph. u. 
Bad, ſof. zu vermiet. 
Max Tichauer, Beuth., 
Schneiderſtvaße 1, II., 
gegenüber Kath. Ber: 
einshaus. 


Möbl. Zimmer 


mit Klavierbenutzung, 
mögl. in Nähe d. Kon. 
ſervatoriums Cieplik, 
geſucht. Angebote erb. 
unter B. 237 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


. 
[Gut möbliertes 


Ummer 


in Beuthen, zentrale 
Lage, mögl. 1. Etg 
für fof. geſucht. A 

unter B. 1720 an d 


Beuthen. 


s 
e 


Geldmarkt 


10000 I. 


t 
auf Consortia 


Angebote mit nähe: 
ren Angaben unter 
B. 224 an d. Gſchſt. 
d. Ztg. Beuth. erb. 


sättigt.... 
nährt sie 


auch? 


eiligen Meſſe“ wird am Mittwoch, abends 8.15 
r veranftaltet vom Komitee für geiſtliche 
Feſtſpiele in Berlin, einmalig hier auf- 
geführt. Die Aufführung findet im Kaſino 
der Donnersmarckhütte ſtatt. Dieſes 
Feſtſpiel, bei dem bekannte Darſteller Berliner 
Bühnen mitwirken, wurde von Direktor Felix 
Meinhardt, die muſikaliſche Leitung hat 
Kapellmeiſter Oswald Fenſeln. Der Kirchen⸗ 
chor St. Kamillus wirkt unter perſönlicher Lei- 
tung ſeines Dirigenten Hugo Berger mit. 


* 
> Muſikverein Biskupitz⸗Borſigwerk. Der Verein 
veranſtaltet am Sonntag, abend 8 Uhr, im Saale der 
Gemeindegaſtſtätte unter Mitwirkung des „Heiteren 
oberſchleſiſchen Funkquartetts“ einen muſikaliſchen Abend 
unter der Deviſe „Scherz und Frohſinn“. 


Ratibor 


* Vom Amtsgericht. 
kr. A. Stanke aus Striegau iſt vom 
tober ab an das Amtsgericht in Ratibor 
Gerichtsvollzieher abgeordnet worden. 

g n e e Am 23. SA 
ber fand in den Räumen der Handelsſchule 
unter dem n een Kaufmanns Piſchozek 
im Beiſein von Direktor Rein die Handlungs⸗ 


Ihre 
Suppe 


Der Gerichtsvollzieher 
1. Ok- 
als 


dann 


aber 


Vollſtändige Arbeits⸗ 
aufnahme bei ©. Fränkel 


Neuſtadt, 26. September. 


Wie gemeldet, war der Belegſchaft der Leis 
nenwarenfabrik S. Fränkel zum heu⸗ 
tigen Tage gekündigt worden mit der Maß⸗ 
gabe, daß bei Anerkennung der von der Verwal- 
tung feſtgeſetzten neuen Lohntarife die geſamte 
Belegſchaft am heutigen Tage weiterarbeiten kann, 
falls fie zur Arbeit erſcheint. Die geſamte Beleg- 
ſchaft iſt nun heute vormittag zur Arbeit 
erſchienen und hat dieſe aufgenommen, ſodaß 
der neue Lohntarif von heute ab in Kraft 
tritt. Dieſer bewegt ſich immer noch höher als 
in den übrigen ſchleſiſchen Textilbetrieben. Die 
Arbeitsaufnahme zu dem neuen Lohntarif hat zur 
Folge, daß am Montag bereits 20 Arbeit- 
kräfte, die vor einiger Zeit entlaſſen wor 
den waren, wieder eingeſtellt werden. Dar- 
über hinaus glaubt die Verwaltung, daß, wenn 
auf Grund der jetzigen Löhne heute neue Offerten 
herausgehen, bereits in den nächſten Tagen neue 
Aufträge hereinkommen und weitere 
Arbeitereinſtellungen erfolgen können. 


darin ſtatt. Es wurde in Bürokunde. 
urzwaren, Konfektion und Kolonialwaren 
geprüft. Von den 7 Prüflingen beſtanden 4 die 
Prüfung. 

* Anglerverein. Der Vorſitzende 
daß Ausſicht beiteht, für die dur Vergiftung 
eingegangenen Fiſchbeſtände eine Ent⸗ 
ſchädigung zu erhalten. Kaſſenführer Na w: 
rath gab den Bericht über die Finanzen. Bei 
der Vorſtandswahl wurden der 1. Bors 
ſitzende Rzytki und der 1. Schriftführer W ar- 
caot durch Zuruf einſtimmi wiedergewählt. 
Neugewählt wurden als 1. Kaſſenwart Kulik ⸗ 
jen, als 1. Rüſtwart Janke, als 2. Vorſitzender 
Czerny, als 2. Schriftführer Thomanek, 
als 2 Kaſſenwart Kurzeja und als 2. Rift- 
wart Baron. Als Beiſitzer fungieren im neuen 
Vereinsjahr Reiſkp, Riemer, Brzeſow⸗ 
fti, Siara und Schönfelder, als Kaſſen⸗ 
reviſoren Gnielinſki und Elsner, als 
Bücherwart Koſch. 

* Wen enen an des Mieterſchutzvereins. 
Sonnabend abend findet im kleinen Saal des 
Hotels Deutſches Haus eine wichtige Pro⸗ 
teftverfjammlung des Mieterſchutz⸗ 
vereins ſtatt. 

* Ertappter Einbrecher. In der Nacht vom 
Donnerstag zum Freitag ift es der O.⸗S. Wache⸗ 
Oculus geglückt, einen poo lange Zeit verfolg⸗ 
ten Einbrecher dingfeſt zu machen. Als gegen 
3 Uhr früh der Wachtbeamte e 
im Zentral⸗Theater revidierte, bemerkte er, daß 
eine Tür geöffnet war. Beim Ableuchten des 
Kino-Raums entdeckte er einen jungen Mann, der 
ſich ſofort zur Wehr ſetzte und den Wachtbeamten 
damit abzulen ken verſuchte, daß er ſagte, 
hinten wären noch zwei andere Leute. In dieſem 


ab bekannt, 


Suppe sollte mehr leisten, als bloß den 
Magen zu füllen. Verwenden Sie die nahr- 
hafte, wohlschmeckende Rama Margarine 
zur Zubereitung! Erst zum Andicken und 


noch ein Stück In die brodelnde 


Suppe! Aber Rama allein ohne Beimi- 
schung anderer Fette, denn sie enthält 
die wertvollsten Aufbaustoffe in reinster 
und verdaulichster Form. So erzielen Sie 
eine schmackhafte Suppe, von der jeder 
einzelne Löffel Kraft und Gesundheit gibt. 
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Propaganda in ſchiefer Form 


Die „debewa“ Gleiwitz unter Anklage des unlauteren Wettbewerbs 


[Eigener 


Gleiwitz, 26. September. 

Vor dem Schöffengericht fand am Freitag 
unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Przykling eine Verhandlung gegen den Leiter 
des Debewa⸗Warenhauſes, Dyrchs, und den 
Propagandaleiter, Eiſenbahnoberſekretär i. R., 
Zenke, wegen unlauteren Wettbewerbs 
ſtatt. Die Anklagebehörde vertrat erſter Staats- 
anwalt Richter. Als Nebenkläger war der 
Verein ſelbſtändiger Kaufleute Glei⸗ 
witz vertreten durch deſſen erſten Vorſitzenden, 
Kaufmann Kareſki und den Syndikus des 
Vereins, Rechtsanwalt Dr Ernſt Kohn. Die 
Angeklagten hatten als Verteidiger Rechtsanwalt 
Bernhard Cohn zur Seite. Die 


Anklage wegen unlauteren Wettbewerbs 


ih voraus, daß in der Abſicht, den Anſchein eines 
beſonders vorteilhaften Angebotes zu erwecken, in 
einer einem größeren Perſonenkreis zugänglich 
gemachten Mitteilung wiſſentli un- 
wahre Beh 


pay g, jedoch hätte, 


als hätten ha 
ſchloſſen hinter die Leitung des Kaufhauſes 


geſtellt. Demgegenüber wird von den Angeklag⸗ 
ten geltend gemacht, daß in dem Werbe⸗ 
ſchreiben R 


ein Fehler unterlaufen 


ſei. Eine auf der zweiten Seite des Werbeſchrei⸗ 
bens neben der Unterſchrift des Kaufhanſes be- 
indliche Unterſchrift des Beamten⸗Wirtſchafts⸗ 
undes habe auf die dritte Seite kommen ſollen, 
denn auf ſie bezögen ſich die Unterſchriften der 
Beamtenverbände. 


In der Verhandlung wurden zunächſt die Zu⸗ 
ſammenhänge zwiſchen Beamtenbund und Debewa 
geklärt. Die „Debewa“, Deutſches Beamten- 
Warenhaus, iſt ein Organ des Deutſchen Beam⸗ 
ten⸗Wirtſchaftsbundes, der ſeinerſeits aus dem 
Deutſchen Beamtenbund als ſelbſtändiges Unter- 
nehmen zur Erreichung wirtſchaftlicher Vorteile 
für die Mitglieder des Beamtenbundes hervor- 
gegangen ijt. Die „Debewa“ ift ein ſelbſtän⸗ 
Diges Unternehmen, von beffen Gefell- 


ſchaftsanteilen 70 Prozent der Beamtenmirt- 


ſchaftsbund und 30 Prozent die Köſter AG. 
beſitzen. Die Einkäufe ſind durch die Köſter AG. 


vorzunehmen, die 8 Prozent Gewinn beanſprucht 


und erhält. Um dieſen Gewinn vermindern ſich 
die Einnahmen der „Debewa“, die ihrerſeits 20 
bis 35 Prozent auf die Einkaufspreiſe aufſchlägt 
und hiervon ihre Unkoſten beſtreitet, die 
genannten 8 Prozent an die Köſter AG. trägt und 
außerdem % Prozent des Reingewinns an den 
Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbund abführt. Die 
Beamten haben durch den Beamtenwirtſchafts⸗ 
bund, der in allen Bezirken gebildet wird, 
einen weitgehenden Einfluß auf die 
Debewa. 
In ſeiner Vernehmung führt 


Geſchäftsführer Dyrchs 


aus, daß er, als er von Berlin aus nach Gleiwitz 
verſetzt wurde, um hier die Leitung des Waren⸗ 
auſes zu übernehmen, ausdrücklich nur mit der 
ollendung des Hauſes, der Anſtellung 
des Perſonals und der Aus eichnung der Waren 
beauftragt worden ſei. Um die Propaganda habe 
er ſich nicht gekümmert, denn dafür ſei Eiſenbahn⸗ 
oberſekretär i. R. Bente deſtellt worden. Er 
ſei an der Abfaſſung des Werbeſchreibens nicht 
beteiligt geweſen, habe auch nicht unterzeichnet und 
beſtreite vor allem die Abſichteiner Irre ⸗ 
u rung. Er habe weder den Entwurf noch das 
erbeſchreiben geſehen. 


Eiſenbahnoberſekretär i. R. Bente 


machte nähere Bl arasna über die internen 
Vorgänge bor der Eröffnung des Hauſes, gab zu, 
das Werbeſchreiben entworfen zu haben, ſtützte 
fih aber darauf, daß beim Druck ein Fehler 
entſtanden ſei. Die Unterſchriften beziehen 
ſich auf den Beamtenwirtſchaftsbund. ; 


Die Vernehmung einer pisaa Zahl von 
Zeugen, vor allem der Mitglieder des Be⸗ 
amtenwirtſchaftsbundes, ergab, daß 
beſchloſſen worden war, unter das Werbeſchreiben 
die Namen 1 — Beamten zu ſetzen und zum 
Ausdruck zu bringen, daß ſie in ihrer Fachſparte 
im Beamtenbund Mitglieder bezw. Vorſitende 
ſeien. Dagegen, daß der Berufsverband 
genannt und die Namen ihrer Vertreter darunter 
eſetzt werden, ſodaß alſo der Eindruck entſte 
önnte, als ſtünde der Berufsverband an ſich 
1 — dem Kaufhaus, haben die meiſten der 
nterzeichner Einſpruch erhoben, da fie 
nur für die Ortsgruppe ihres Verbandes oder für 


Augenblick verſuchte er zu entfliehen. Au 

die Signal-Rfiffe des Wachtbeamten nahm jedo 

der Kontrollbeamte der O.⸗S. Wache⸗Oculus die 

Verfolgung des Einbrechers auf und ſtellte dieſen 

auf der Weidenſtraße. Es handelt ſich um einen 
ewiſſen Max Berger, der der Polizeiwache zur 
nhaftierung übergeben wurde. 


Bericht.] 

ihre Fachſparte im Beamtenwirtſchaftsbund 
a konnten. „Der Vorſitzende des Dris- 
artells Gleiwitz des Deutſchen Beamtenbundes, 


Polizeileutnant Mattner, erläuterte hierbei die 
Fachſparten⸗Organiſation im Beamtenbund. 

Der Strafantrag des Staatsanwalts lautete 
für ae an für Dyrchs auf 3000 Mark 
Geldſtrafe und i Propagandaleiter Bente auf 
300 Mark Geldſtrafe. 

Das Urteil lautete auf Freiſpruch für 
beide Angeklagte und wurde dahin begründet, daß 
eine Schuld von Geſchäftsführer Dyrchs und 
Propagandaleiter Zenke nicht erwieſen ſei. 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Ein Burſchenlied aus Heidelberg“ 
in den Kammer⸗Lichtſpielen 


„Heidelberg die Feine“ wird Kuliſſen⸗ 
ſta dt. Seit Meyer⸗Förſters von Kellnerin⸗ 
nen⸗Romantik umwobenen Schauſpiel ift es eben 
die Stadt, in der die Studenten ihren guten 
Tag leben, flirten, lieben, winken, fechten, wo 
manchmal ein exotiſcher Prinz „ſtudiert“, und wo 
man jein Herz bisweilen an eine amerikani che 
Dollarprinzeſſin verliert. Wie in dieſem 
Falle. — Das iſt alles ganz ſchön. Es iſt ſogar 
gelun $ e 5 i dem ee n 
neue Lichtſeiten abzugewinnen! So ſin 
Aufnahmen wunderſchön und künſtleriſch. Jedoch 


Stadtverordnetensitzung in Tost 


Die Wohlfahrtslaſten feigen 


Eigener Bericht) 


Toſt, 26. September. 

In der Stadtverordnetenſitzung 
wurde für den von hier verzogenen Stadtverord⸗ 
neten Kaufmann Roſenthal von der Liſte der 
Intereſſengemeinſchaft g Handel und Gewerbe 
Ponera Ratulla als neuer 
Stadtverordneter eingeführt und durch Bürger⸗ 
meiſter Hencinſki verpflichtet. Die Ber- 
ern beſchloß dann, dem Reviſionsausſchuß 
es Städtebundes beizutreten. Der Umgemein⸗ 
dung einiger Parzellen an der Bahnüberführung 
nach Cochowitz wurde zugeſtimmt, jedoch müſſen 
die Wegeunterhaltungskoſten von den 
vorher verpflichteten Stellen weiter getragen 
werden. i 

Die Stadt beabſichtigt bei der Kreisſparkaſſe 


ein Schuldſcheindarlehn 


in Höhe von 5000 Mark bei einem Zins ſatz 
von 8% Prozent und 4 Prozent Tilgung aufzu⸗ 
nehmen. Mit dieſer Summe ſollen die anteiligen 
S 3 am Chauſſeebau Toſt—Ellguth 
—Toſt bezahlt werden. Daneben hat die Stadt 
noch einen Teil der Koſten des Chauſſeebaues zu 
tragen, beffen Höhe nicht unbeträchtlich 
fein wird. In der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wird Bürgermeiſter Hencinſki einen 
enauen Bericht geben Die Verſammlung 
ſtimmte der Aufnahme des Schuldſchein⸗ 
darlehns zu. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen — 5 den Umbau des 4er Gag- 
ofens der Gasanſtalt einer Thüringer Spezial- 
Bas zu übergeben. Die Koſten betragen 4966 
ark. 


hochwertige -Qualität und Verarbeitung 


Ein grelles Licht auf die wirtſchaftliche 
Not warf nun der Antrag des Stadtkämmerers 
auf Erhöhung des Ausgabetitels für 
Unterſtützung von Ortsarmen. Im Gaus- 
haltsplan find hierfür 9000 Skart rodra von 
denen in der Zeit vom 1. April bis 2. September 
5007,04 Mark verausgabt wurden. Wenn ſchon 
dieſer Betrag im ommerhalbjahr, wo die 
rere nicht ſo reichlich gewährt werden 
brauchen und auch die 


Zahl der Kriſenunterſtützten 


eringer iſt, verbraucht wurde, dürfte der 
3 Nen von knapp 4000 Mark nicht 
auslangen, ſo daß eine Titelerhöhung 
vorgenommen werden muß. Stadtverordnetenvor⸗ 
puea Langer ſetzte ſich auch ie die Erhöhung des 

itels ein, jedoch follen die Unterſtützungs⸗ 
anträge vom Bares en auch gründ ⸗ 
lich geprüft werden. Die Verſammlung bes 
willigte weitere 2500 Mark. Zur Deckung fol 
der Ertrag der erhöhten Bierftewer 
dienen. Eine Ackerpacht wurde von 82 Mk. 
auf 50 Mk. ermäßigt. — Dem ag Kon- 
rad wurde für die 7 Monate feiner Vertretung 
ür den ſtädtiſchen an J ierg eine Ent- 
chädigung von 35 Mark bewilligt. — Für Kauf- 
mann Roſenthal wählte die Verſammlung 
zum ſtellvertr. 8 rer Stadtverordneten 
Greupner. In die aſſenprüfungskommiſſion 
wurde Stadtverordneter Wiosna gewählt, wäh- 
rend Stadwerordneter Matulla in die Bau- 
und in die Gas- und Waſſerleitungsdeputation 
gewählt wurde. 


das ist es,was unsere große und vielseitige 


PELZ-AUSSTELLUNG 
in Haus Oberschlesien in Gleiwitz 


anz besonders kennzeichnet. Wenn Sie die Anschaffung eines 
Eis beabsichtigen, hier bietet sich wirklich einmal eine beson- 


der 


ders günstige Gelegenheit. Warum wir so billig sind? Weil wir 
schlechtenWirlschaftslage entsprechend diePreise bis zu einem 


Minimum abgebaut haben und - neue Kunden werben wollen! 
Ausstellung Sonntag, den 28.d.M. bis Dienstag, den 30.d.M. 
Verkauf nur Montag und Dienstag (Zahlungserleichterung!) 


WIR ERWARTEN SIE BESTIMMT! 


Rudol Üitersdorff 


BRESLAU -OHLAUERSTRASSE - SCHUHBRUCKE 


Lage lernt fie einen netten und liebenswürdigen 


nun er 
die 


dürfte das Studentenleben in unserer Zeit etwas 
anders geartet ſein. Zum Bummeln, zum 
ſorgloſen Dahinleben hat heute niemand mehr 
Zeit und — mit ganz geringen Ausnahmen — 
Geld. Wenn ſich die Dollarmaid nicht einſtellt. 
Nun, es iſt alles da, was in ſeligen Jugendzeiten 
einmal, freilich nicht ſo ur FRE vorhanden 
war: Kommerſe auf der Schloßterraſſe, Lieder, 
Salamander, Menſuren, — mein Herz, was willſt 
du noch mehr? Als Spielleiter zeichnet verant⸗ 
wortlich Karl pent Er hatte wohl urfprüng- 
lich damit gerechnet, die Heidelberger Studen 
rl EAE ür den Film zu gewinnen. Sie lehnte 
ihre Mitwirkung ab, weil ſie an einer verlogenen 
Filmromantik nicht teil haben wollte. Weil ſie 
im Zeitalter des Werkſtudententums lebte, 
wo nicht das „Bierjungentrinken“, ſondern die 
Arbeit, die zähe wiſſenſchaftliche Arbeit im Vor ⸗ 
dergrunde ſteht. „Student ſein, wenn die 
Veilchen blühn“ — das war einmal. Heute 
gebt es hart auf hart. Da hat nun der Spielleiter 
ohne fachmänniſche Beratung leter Chorpsdiener 
75 — ihn über „Comment“ und Fechtordnung be- 
ehren können) einige Verſtöße begangen, die ein 
altes Heidelberger Studentenherz beleidigen. Man 
bereitet ſich z. B. zu einer ſchweren Säbel menſur 
nicht vor, indem man auf „Schläge“ trai- 
niert. Man ficht natürlich auch keine Säbel⸗ 
menfur aus im Schläger⸗Dreß, Das ift ftit 
widrig. Trotzdem, Heidelberg im Film, wird 
immer ein da res Publikum finden. 

Schauſpieleriſch iſt der Spim mit Betty Bird, 


Willy Forſt und üft glänzend beſetzt. 
Au 1 neuen „Tonfilmſchlager“ find oe 
tümlich. 


„Der Schuß im Tonfilmatelier“ 
in der Schauburg 

Wir hatten dieſen Film vor kurzem in den 
Kammerlichtſpielen. Er fand ſehr viel Beifall, 
beſonders deswegen weil er dem Beſchauer einen 
Einblick hinter die Kuliſſen eines Tonfilm 
theaters tun läßt. Die Handlung — Film 
im Film — iſt außerordentlich feſſelnd. Wir haben 
an dieſer Stelle dieſen Ufa⸗Film ausführlich 
gewürdigt. 


„Gefährliche Grübchen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Ein entzückendes Luſtſpiel mit dem Unter⸗ 


titel „Die Liebesfalle“, in dem die rei⸗ 
ende Darſtellerin ura La Plante die 
auptrolle ſpielt. 


Sie jet damit etwas Neues 
auf dem Gebiete des eiteren Liebes⸗ 
pieles geſchaffen. Dieſer Bildſtreifen erzählt 
von einem nie 15 — Tanzgirl, das die Zimmer- 
miete nicht bezahlen konnte und von der hart 
herzigen irtin mit den bſeligkeiten 
auf die Straße geſetzt wurde. In dieſer traurigen 


— 


Mann kennen. Mit der Heirat der jungen 
Leute iſt die A een noch lange nicht aus, denn 
en ſich ganz eigentümliche Sachen, die 
junge Frau aus einer unangenehmen 
Lage in die andere bringen. Aber die liebe 
Laura meiſtert all die vielen Verwicklungen, 
Irrungen und Wirrungen, jo daß die jungen 
Eheleute zum Schluß verſöhnt und glücklich ſind. 
Neben Laura La Plante ſpielt Neil H am iT- 
ton die männliche Hauptrolle. Im Beipro- 
gramm läuft ein amerikaniſcher Senſationsfilm. 


„Ein Walzer im Schlafcoupé“ 
im Deli⸗Theater 


Der Hauptfilm des neuen Programms 


des Deli ⸗ Theaters, ein vollwertiger 
Sprech-, Ton- und Geſangsfilm, handelt von 
Heiratsplänen 


2 7 Oheime mit ihre hoff⸗ 
nungsvollen Ar en. Sie wollen damit die Geld- 
verhältniſſe der Familie in Ordnung brin- 
gen: Die Verwirklichung dieſer Pläne geht je- 
och auf ſonderbare ? elfe vor ſich. Der junge 
Graf lernt eine entzückende junge Dame in Ge- 
ſellſchaft einer weniger . Begleiterin 
im Schlafwagenabteil eines Luxuszuges kennen. 
Unbemerkt von ihm hatten die Damen den Zug 
ve Mit einem ſchlauen Kniff will er nun 
alle Heiratspläne der Oheime hintertreiben und 
[met nur nach der Spur der ſchönen Une 
ekannten. Das Schickſal ſpielt ihm zunächſt 
etliche Streiche Nachdem beide endlich wieder 
uſammen gekommen waren und der glückliche 
Bräutigam die Braut ſeinen Oheimen vorſtellen 
will, ſtellt es fih heraus, daß fie niemand an- 
deres iſt, als die von ihm bisher ſo 4 
und gemiedene Baroneß. n dieſem 
Film iſt eine ee darſtelleriſchen Gutes zu- 
ſammengetragen. an findet bekannte Namen, 
die als Darſteller in dieſem Tonfilm überaus 
erfolgreich wirken. Fritz Schulz und Lucie 
Engliſch ſpielen die Rollen des jungen Paares 
in allen Lagen mit unvergleihliher Geſtaltungs⸗ 
kraft. Adele Sandrock iſt als Begleiterin der 
Baroneß, launig, gemeſſen und würdig wie im- 
mer, in ihrer ſchauſpieleriſchen Ausdrucksfähig⸗ 
8. beſonders 3 zn Schließlich 
leibt noch das gute Spiel von Trude Per- 
liner als Chanſonette hervorzuheben. 


Gleiwitz 

„Die Liebe der Brüder Rott“ im Capitol 

Das Programm bringt ER ein 
Doppelprogramm, denn der „Polizei 
pion 77“ ſteht der „Liebe der Brüder Rott“ 
ilmiſch keineswegs nach. Hier ſpielt Olga T f 1 
ch owa, die in den feſſelnden Ereigniſſen der 
romanhaften Handlung mit ihrer ausgezeichneten 
Darſtellung in den Vordergrund tritt. Der 
„Polizeiſpion 77” ift ein feſſelndes Kri⸗ 
minal- und Gerichtsſtück, das mit Ellen 
Richter, Walter Rilla und anderen hervor- 
ragenden Schauſpielern gut dargeſtellt wird 


„Walzer im Schlafcoupé“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 
Der neue Tonfilm iſt ein herzhaftes 
Luſtſpiel, hat Humor in allen Poren und 
bringt in buntem Szenenwechſel eine aange 
Reihe ſehr hübſcher und anmutiger Dinge, ein 
reizendes, glänzend getangtes Ballett eine 


Motorbootswettfahrt und vieles andere. 
Schon, wenn im Schlafcoupé die Walzerweiſen 
ertönen und allerhand luſtige Zufälle ein⸗ 
treten, kommt die Luſtſpielſtimmung auf eine be⸗ 
achtliche Höhe. Sie hält durch, und ſie wird durch 
die flüſſigen Schlager wirkungsvoll unterſtützt. 
Falkenſtein und Paulig ſorgen für eine 
gute Wirkung der humorvollen Epijo- 
den, Lucie Engliſch, Trude Berliner und Adele 
Sandrock bleiben keineswegs im Hintergrund. 
Textlich und muſikaliſch iſt der Film höchſt 
amüſant. 


„Die zärtlichen Verwandten“ 
in der Schauburg 


Dieſer Tonfilm iſt auf den derben 
Humorton des Schwanks eingeſtellt und 
bringt die grotesken Typen der zärtlichen 
Verwandten, die das Haus eines jungen Che. 
paares überſchwemmen in einer recht draſtiſchen 
Form. Dieſen draſtiſchen Charakter 
paben auch die tollen Ereigniſſe, die ſich 


Die Leobſchützer 


Leobſchütz, 26. September. 


Der Kaufmänniſche Verein hielt ſeine 
Verſammlung im Deutſchen Haufe ab. Der Vor- 
ſitzende, Spediteur Przemek, gedachte in ehren · 
der Weiſe des verſtorbenen langjährigen Mitglie- 
des Hugo Hiller. Wegen der Verſtellung 
der Laubenſtraße an Jahrmärkten ſoll an den 
Magiſtrat ein Schreiben abgeſandt werden indem 
um eine gemeinſame Verhandlung über ie An» 
gelegenheit gebeten und die Frage angeſchnit⸗ 
ten wird, künftig die Jahrmärkte ganz ausfallen 
N laſſen. Als geſchäftsfreie Sonntage gelten 
ie Sonntage vor Oſtern und Pfingſten und die 
beiden letzten Sonntage vor Weihnachten. Die 
Geſchäftszeit an freien Sonntagen bleibt 
wie bisher beſtehen und zwar: von 8—9 und von 
11%—17% Uhr. 
Bei der Beratung der Verkehrsangele ; 
8 teilte der Vorſitzende mit, daß der 

interfahrplan weiter keine bedeutende Verände⸗ 
rungen bringen werde, wir alſo weiter mit einer 
guten Zugverbindung nach und von Preg- 


[Eigener 


Roſenberg, 26. September. 
Im Sitzungsſagle fand hier eine Stadt ⸗ 
fitzung ſtatt, die Vorſteher 


Iger 
Die Verſammlung nahm das Statut für die Ee 


Den Ausführungen der beiden Referenten war 
zu entnehmen, daß der geplante Umbau des 
Gaswerks eine Erhöhung der Rentabili⸗ 
tät dieſes Werkes mit ſich bringen werde. So 
wird der Ofen, der nach dem neueſten Patent ge. 
baut ift, bedeutend beſſer arbeiten und ein 
Drittel Kohle weniger verbrauchen als ſein 
Vorgänger. Die jährliche Erſparnis ſoll über 


Handelsregijter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 237 ift bei 
der „Sileſia, Internationale ——— 
PE. mit beſchränkter Haftung in Lig a 

uthen OG. eingetragen: Die Vertre · 
tungsbefugnis der Liquidatoren iſt beendet. 1 Büfett, 
Die Firma iſt erloſchen. Amtsgericht Beu: b 
then DG., den 24. September 1980. Holz-. um 


worden, und ferner durch Beſchluß der 
ſchafter vom 10. Juli 1980 hinſichtlich des 8 7 
ergänzt worden. Gegenſtand des Unterneh: 
mens ift fortan der Betrieb des Groß- und 
Einzelhandel 


fahrbereit 
Beiwagen), 


s mit Leinen, Baumwoll. u 
ſonſtigen Manufakturwaren, ſowie der Ber 


gedachten Zweckes iſt die Geſellſchaft berech · 

„gleiche oder ähnliche Unternehmungen zu 
erwerben, ſowie ſich an ſolchen zu beteiligen. 
Die Geſellſchaft wird durch zwei oder, falls 
die Geſellf rverſammlung es beſchließt, 
durch drei Geſchäftsführer vertreten. Es ſind 
immer zwei Vertretung 


u, 


Handbetr., 


Bad Obernigk b. Bresia 
für 1. Okt. er. beziehb. Landhaus, gebaut 
1928, 6 Zimmer, auch teilbar, Gart., Gavage, 
Veranda, Zentralheizung, Bad. Erford. barſod. tauſche 
4300 Amt, evtl, mit elektr. Inſtall.⸗Büro, 


die Geſchäftsſtelle 


Stadtverordnetensitz ung in Rosenberg 


Der umſtrittene Gaswerksofen 


meiſter und einem Vertreter der Verſammlung; 
ſo mußte der Vorſteher der Verſammlun zwei 
ch.] Stadwerordnete wegen ihrer ſcharfen Worte 


Ausſprache beſtimmte den Magiſtrat dieje Bor- 


| 


Stühle, Tiſche, Sofas 
niw., billig preis. 
wert abzugeben. An- 
fragen unter P. $. 
Beuthen, Schließf. 60. 


nd zu verkaufen. Angeb. 
unter Gl. 6193 an die 
trieb einer Wäſchefabrik. Zur Erreichung des G. d. Zeitg. Gleiwitz. 

— — — 


Zu verkaufen 


1 Ladentiſch mit Mar: 
atte 


1 Zylind.⸗Wurſtſpri 
ay leiſchere re 
hienen, 


Angeb. unt. Hi. 1254 
— eioi Fioieie 
dieſ. 8tg. Hindenburg. 
Berkel-Aufschnittmaschine 
nn. zu 


— A 
Verk. Radio 


rad od. Schreibmaſch. 
Lager, Aufträge. Angebote unter B. 223 an Angebote unter B. 222 
dieſer Zeitung Beuthen. Ja. d. G. d. 8. Beuth. 


da abſpielen und die gute Humorwirkung erzielen. 
Gute muſikaliſche Sachen find dazwiſchen⸗ 
gemixt, und ſie werden beſonders wirkungsvoll, 
wenn die Weintraub Synkopators ſie dar⸗ 
bringen. Charlotte Anders, Lotte Lorring, 
Bendow, Breſſart, Paulſen find die 
Stützen der Darſtellung. 


Krouz burg 


„Vom Reiterverein. Ein Herbſt⸗ Jagd 
reiten veranſtaltete diesmal der bhieſige 
Reiterverein in dem Forſt Bodland. Die 
Reiter ſammelten ſich an dem Jagdſchloß Bodland, 
wo ſie von Oberförſter Freiherr von Sabi; 
nietz begrüßt wurden. 

* Beſtandene Prüfung. Das Abiturienten ⸗ 
examen als Nichtſchüler beſtanden vor dem Prii- 
Bade des am katholiſchen Gymnaſium in 

ppeln die hieſigen ehemaligen W a 
Schüler Kube, e r. 


Kaufleute gegen 


rauſe und Mehrlän 


den Jahrmarkt 


(Ginener Bericht!) 


lau rechnen können. Als begrüßenswerte Ver- 
kehrsverbeſſerung ift die Neueröffnun 
einer Autobuslinie von Leobſchütz na 
Deniſch Refa, zu erwähnen. Die Linie wird 
über L. Waldſchenke—Münzerei—Altwiendorf.— 
Pommerswitz—Gläſen nach Otſch-⸗Raſſelwitz füh- 
ren. Weiter wird mit dem Inkrafttreten des 
neuen Fahrplanes eine Autobuslinie pon 
Städtl. Troplowitz nach Leobſchütz eingerichtet 
werden. Hiermit hat die Poſtdirektion Oppeln den 
Verkehrswünſchen der Bewohner des nördlichen 
und weſtlichen Teiles unſeres Kreiſes in erfren 
licher Weiſe Rechnung getragen. Gaſtwirt R a t p- 
mann erſucht, daß der Verein die Gaſtwirte 
bei ihrem Kampf gegen die neue Erhöhun 
der Bierſteuer ey möge. Zuerſt 
ſollte die Bierſteuer 6000 RM. bringen, brachte 
aber in Wirklichkeit die ſchöne Summe von 
25000 RM: ein. Sollte eine abermalige Er⸗ 
höhung der Steuer eintreten, ſo würde eine Ein⸗ 
nahme von 50.000 R M. zu erwarten ſein, das 
pabi daß jeder ba 5 1000 R M. an Bier⸗ 
teuer aufzubringen hätte. 


Bericht) 


10 000 Mark betragen. Die geſamten Umbau ⸗ M 


koſten find mit 9464 Mark veranſchlagt. In 
der folgenden e kam es zu einem 
ſchweren Wortwechſel zwiſchen dem Bürger- 


rügen. Schließlich ſtimmte die Verſammlung 
doch mit 10 Stimmen dem geplanten Um ⸗ 
bau zu. 

Für umfangreiche Neupflanzungen auf 
der Bahnbofſtraße hatte der Magiſtrat um Pe- 
willigung von 700 Mark erſucht. Die folgende 


lage zu vertagen und auf Rat einiger Stadtver⸗ 
ordneten weitere Offerten einzuholen. Von der 
Einſtellung des Kaſſenangeſtellten Kzol⸗ 
koß nahm die Verſammlung Kenntnis. Zum 
Schluß der Sitzung wurde dem Dringlichkeits⸗ 
antrage des Magiſtrats, die Heizung der 
Turnhalle mit Gas zu beſorgen, zugeſtimmt. 


300 Stück 
gepolſterte 


Evtl. mit 
ſpottbillig 


’ 


as 


Für ſofort find 


Schaukästen 


im Zentrum der Stadt zu vergeben. 
Angebote unter B. 236 an die Geſchſt. 
dieſer geitung Beuthen OS. erbeten. 


geg. Fahr 


Schöne Wäſche leichte Arbeit 


Buruus it in einſchlgigen Geſchaͤſten 


Teppich 
4X61 m, 


Kommunale Kleinarbeit in Peiskretſcham 


[Eigener Bericht) 


Peiskretſcham, 26. September. entnehmen. Der Betrag ſoll in zwei Raten ge- 


%%% 
net und leitet die Verſammlung. Da die Koſten verfteint ift. Die Stadtgemeinde erklärt ſich mit 


für die Leerung und Abfuhr der Fäkalien d 
der beiden Reichshäuſer an der Wilhelmshofer- 
ſtraße beträchtliche Koſten verurſachen, in 
dieſem Jahre bereits gegen 1800 RM., ſoll 


eine gemeinſame Kläranlage 


geſchaffen werden, die durch einen 180 Meter lans 
gen Strang an die Kanaliſation der neuen Volks · 
ſchule angeſchloſſen werden ſoll. Die deutſche 
Abwäſſer⸗Reinigungs⸗Geſellſchaft 
wird die Finanzierung zu einem Zinsſatz 
von 2 Prozent über dem Reichsbankdiskont über- 
nehmen. Durch dieſe Anlage ſoll nicht nur den 
dringendſten hygieniſchen Anforderun ⸗ 
gen entſprochen werden, bisher wurden alle Ab⸗ 
wäſſer auf die Felder und Wege gepumpt, fon« 
dern es wird endlich auch möglich, den Etat der 
Häuſer ins Gleichgewicht zu bringen 
und die Mieten zu ſtabiliſieren, da es gelingen 
wird, jährlich rund 1700 RM. einzuſparen. Dem 
Plane wird nach dem Antrage des Magiſtrats 
zugeſtimmt. Da der bisherige Mieter ſeine 
Geſchäftsräume im ſtädtiſchen Hauſe an der 
Tofter Straße aufgegeben hat, wird beſchloſſen, l 1 j 
diefe Räume in zwei Wohnungen von rund Errichtung der Baracke 3 ie Koſten 
je 40 Quadratmeter umzubauen. Die Miete wird werden e 8500 RM. betragen. Ueber eine 
für die Wohnung monatlich 23—25 RM. betragen. Adele frage wird in geheimer Sitzung 
Die für den Umbau erforderlichen 2000 RM ; 


werden bewilligt. Der bei der Provinzialbank in W i 
Kirchliche Nachrichten 


Ratibor aufzunehmende 

Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 

16. Sonntag nach Pfingſten. 
Sonntag, den 28. September: Früh 5,30 Uhr 
hl. Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher 
Predigt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches och · 
amt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Pre⸗ 
digt (G. P. da Paleſtrina, miſſa brevis für Sopran, 
Alt, Tenor und Baß a acappella); 11,30 Uhr ſtille hl. 
Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittag: 2 Uhr 
deutſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr polniſche Befper- 


er 
Uebereignung der Wegeparzellen 


im 1 Groß-Zaolſchan und der Ueber ⸗ 
nahme der * von 2 öffentlichen Wegen 
einverſtanden. — — dafür aber iſt, daß 
vor der Auflaſſung die mit 1000 RM. feſtgeſetzte 
Abfindungsſume für die Uebernahme der 
Wegeunterhaltung auf 5000 RM. erhöht wird. 
Von der Einholung eines Gutachtens ſeitens eines 
auswärtigen Gaswerksdirektors zur Erlangung 
einer beſſeren Rentabilität des Gas- und Waſſer⸗ 
werks wird Abſtand genommen. 

„Nun gelangt ein Dringlichkeitsantrag des Ma- 
giſtrats * Verhandlung. Da die Eigentums 
berhä Emilie über die Scheunen an der 
Lubier Chauſſee nicht ſobald geklärt ſein werden, 
und infolgedeſſen an den Umbau einer Scheune 
zu Wohnzwecken in dieſem Jahre nicht mehr zu 
denken iſt, foll auf dem ſtädtiſchen Gelände eine 
Fachwohnbaracke errichtet werden mit 
4 Wohnungen zu je 28 Quadratmeter [Küche und 
Stube). Da es unbedingt erforderlich it, daß die 
Baracke auf dem Hofe der neuen Schule abg er 
riffen ift und für mehrere Familien dringend 
ein Unterkommen geſchaffen werden muß, wird der 


langfriſtige Kredit 


in Höhe von 14600 RM fol zur Deckung des Um 
baus auf 16600 RM. erhöht werden. Der Er- 
höhung wird zugeſtimmt. Die Jahresrechnungen 
der Kämmereikaſſe für die Etatsjahre 1927 
und 1928 werden zur Beſ ingra ung über bie 
Entlaſtung vorgelegt. ie kleinen Etat ⸗ 
überſchreitungen werden nachträglich be⸗ 


willigt. Die Jahres re chnungen find von andacht, 5 Uhr deutſche Predigt, Litanei und hl. Segen; 
der Finanzkommiſſion eingehend geprüftſ abend 7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. — In der 
und als richtig feſtgeſtellt worden. Woche: Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. 


Meſſen. Mittwoch, abend 7,15 Uhr, deutſche Rofen- 
kranzandacht. Die Andachten ſind den ganzen Monat 
Oktober, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag 
deutſch, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend polniſch. 
Donnerstag nachmittag und abend Beichtgelegenheit; 
abend Ausſetzung des ee zum 
Ewigen Gebet. prei: Herz⸗Jeſu⸗Tag. bend Çin- 
ſetzung. — Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag 


Dem Antrage der Finanzkommiſſion, die Ent⸗ 
laſtung zu erteilen, wird zugeſtimmt. Stadt- 
verordneker Lindner bemängelt, daß die Yah- 
resrechnungen fo ſpät vorgelegt werden und ſtellt 
den Antrag, eine Abſchrift der Jahresrechnungen 
in Zukunft jedem Stadtverordneten vorher zuzu⸗ 
ſtellen. Bürgermeiſter Tſchauder ſichert 
ſchnellere Vorlage der nächſten Bilanzen zu und nachmittag 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag früh 9 Uhr. 
verſpricht Zuſtellung der Jahres rechnungsabſchrif- — Krankenbeſuche ſind bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei, 
ten an alle Stadtverordneten. Der Anſchluß an Blchtarantrnt ace heim m üſter in der Pfarrei, Kleine 
den Reviſionsausſchuß des Schleſiſchen Städte⸗ Bloktnitzaſtrahe, zu melden. 

tages wird einſtimmig nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats abgelehnt, da die Stadt bereits dem 
oberſchleſiſchen Reviſionsverbande angehört. 


Der Fluchtlinienplan 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


Sonntag, den 28. September: Früh um 6 und 
7,30 Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 
Uhr Hochamt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr 
polniſche Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. 


für den Stadtteil Groß-Zaolſchau und zwar für] Meſſe. — Nachmittag: 2,30 Uhr polniſche Veſper. 

das Geländedreieck zwiſchen Bahnhofſtraße, . —— ben im d, 9.50 — — — = In 
i i - z ’ ww, ' u 

Erlenſtraße und Eiſenbahndamm wird nach lang- Meſſen. Mittwoch, abend 7,15 Uhr, erite 8 


wierigen Verhandlungen vorgelegt. Dem Flucht- andacht, polniſch. Donnerstag, früh 8 Uhr, Mütter. 


linienplan wird zugeſtimmt. Die Koſten in andacht; abend 7,15 Uhr Roſenkranzandacht. deutſch. 
Höhe von 800 RM. ſind bereits früher bewilligt — erz. Seſu-Tag. Sonnabend Feier des Ewigen 


rüh 5,45 Uhr Ausſetzung des Allerheiligſten. 
Die Ordnung der Anbetungsſtunden ift an der Kirchen 
tür erſichtlich. Abend 7,15 Uhr deutſche Roſenkr u 
andacht und Einſetzung des Allerheiligſten. — * 
krankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, 
(Fernſprecher 2630), zu melden. f 


worden. 


Nach einer Zuſchrift der Wohnungsfürſorge · 
geſellſchaft wird neben den Koſten für die k èt- 
mef En des Fluchtlinienplanes für 
die Abſteckung der Lindenſtraße eine Forderung 
von 200 RM. eingehend begründet. Die For de ⸗ 
rung wird anerkannt und es wird beſchloſ⸗ 


Eröffnung. Heute, Sonnabend, wird in Beuthen, in 
der Krakauer Straße, Ecke Ring, unter der Firma Haus 
Solingen ein Fachgeſchäft in Solinger Stahlwaren eröff 
net. Der Inhaber des Geſchäftes kann auf eine 30jäh- 
rige Tätigkeit als Solinger Fachmann zurückblicken. 


ſen dieſen Betrag zu bewilligen und aus dem bei 
aufzunehmenden lan 
e von 16 600 R 


rt” 


der Provinzialbant 
zu 


ſtigen Kredit in Hö 


dabei erhebliche Erſparniſſe an Seife, Oeiſenpulver und Feuerungsmaterial und außerdem hödhfte 
Schonung der Wäſche erzielen Gie durch Verwendung des erganiſchen Wäſcheeinweichmittels 
Burnus (Deutfhes Reichepatent). Denn infolge feines Gehaltes an Enzymen der Pankreasdrüſe 
dat Burnus die wunderbare Eigenſchaft, den Schmutz von der Wäsche ſaſt ganz ſeloſttätig ab 
zulsſen, wenn man fie über Nacht in lauwarmes Waſſer legt, dem etwas Burnus zugeſetzt ift 
Oas damit im Einwei während das eigentliche Waſchen nur noch eine 
kurze Nachbehandlung darstellt. Burnus wirkt allein durch die milde, den Schmutz auflofende 
Kraft der Engyme; es enthalt teine ſcharfen oder ätzenden Beſtandteile, die wie Chlor, Gauer 
ſtoff, Waſſerglas die Wäſchefafer angreifen und zerſtören. Bedeutende Spezialgelehrie und große 
Waſchanſtabtem haben feine hervorragenden Eigenſchaſten beſtätigt. Aberzeugen auch Sie fi 
davon und nehmen Gie bei der nächſten We 


— 


erdömmech. etere Muafunft Über Burua und feine Wirtung durch Augu Jacobi Wit, Sef., Darnuſtadt. 


10—15 kg In 3 Tagen 
Schnellwaage [Nichtraucher 
zu kaufen geſucht.] Auskunft kostenlos! 


prima 


neuwertig, Kaufe getragene 
. zu verk. 


Schau- 
kasten 


ſehr Ganitas 1 
5 aa Beuthen, Herren- und Damen- ca. 1441,80 m, z ufa. d. 0. A N 2 Halle a. S. 156 L. 
Bahnhofftr. 40, I. a5 Garderoben, Schuhe. taufen geſucht. Erfinder - Vorwärtsstrebende' 
le die höchſt. 0 
inserieren ponle . Auen. Suſcr. unter 8. 25000 MK. Belohnung 


an die Geſchäftsſtellef Näheres kostenlos durch 
dieſer Zeitg. Beuthen.] F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


A. Miedzinſki, Beuth., 
Krakauer Straße 26. 


bringt Gewinn 


a 


e 


g 
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wirt ſtarke Mannſchaft 


(Bayern) ſind keine 


Oe 


— . — h — 


ke Fußballſchlacht mit ungarn 


Unſere Mannſchaft vor einer ſchweren Aufgabe 


Der deutſche Fußballſport ſteht vor großen 
Entſcheidungen. Da wird am Sonnabend in 
Dresden beim Bundestag des DB. am 
„grünen Tiſch“ nach einer Löſung zur Erhaltung 
des Amateurismus geſucht, während 24 Stunden 
ſpäter auf der 40 000 Menſchen faſſenden Anlage 
des Dresdner Sportelubs die Nationalmannſchaf⸗ 
ten von Deutſchland und Ungarn ſich in 
2» m neunten Länderkampf gegenüberſtehen. 

ußte man ſchon vor dem Dänemarkſpiel darauf 
hinweiſen, daß Deutſchland zwecks Stärkung 
ſeines ſportlichen Anſehens einen Erfolg gebrau- 
chen könnte, jo viel mehr gilt dies für das Spiel 
gegen die Magyaren, denn die Statiſtik ſieht für 
uns wenig ſchmeichelhaft aus. Von den bisher 
ausgetragenen acht Begegnungen gewannen die 

garn vier, darunter auch das letzte im Jahre 
1924 in Budapeſt mit 4:1, während Deutſchland 
nur einen Sieg 1920 in Berlin mit 1:0 verbuchen 
konnte. Drei Partien verliefen remis, das Tor⸗ 
8 ſtellt ſich auf 21:11 für Ungarn. 


r DIV. hat alles getan, um diesmal eine 
rauszubringen, wenn 
man auch durch widrige Verhältniſſe gezwungen 
war, zwei Leute, Stubb und Bergmaier, nachträg⸗ 
lich zu erſetzen. 


Dennoch verdient die deutſche Elf volles 
Vertrauen, 


wenn man auch einige Punkte beſſer beſetzt haben 
möchte. Kreß (Rot⸗Weiß Frankfurt) im Tor iſt 
Stuhlfauths würdiger Nachfolger, und der nicht 
überragende Schütz (Eintracht Frankfurt) als 
rechter Verteidiger ſchwerlich durch einen Beſſeren 
u erſetzen, während man hinter Burkhardt 
Brötzingen) ein kleines Fragezeichen ſetzen möchte. 
Ueber Leinberger (Fürth) und Heidkamp 
Worte zu verlieren, do 
kann man ſich nicht ohne weiteres mit Hergert 
(Pirmaſens] einverſtanden erklären, der gegen 
Dänemark nicht gerade begeiſtern konnte. t 
Düſſeldorfer Albrecht hat in internationalen 
Spielen . noch nie verſagt. Seine Ein⸗ 
ſtellung für rgmaier bedeutet eher eine Ber- 
ſtärkung als Schwächung des Angriffs. Das 
große Fragezeichen iſt aber Lie Nebenmann Lach⸗ 
ner ünchen 1860). Sein techniſch hochkulti⸗ 
viertes Spiel verdient fraglos beſondere Würdi⸗ 
gung, ob er ſich aber gegen die ſtämmigen Ungarn 
zur Geltung bringen kann, ſteht auf einem an 
ren Blatt. Ausgezeichnet a der linte Flügel 
mit Ludwig (Holſtein), R. Hofmann (Dres 
den) und L. Hofmann (Bayern) beſetzt. Der 
Kieler, ein wuchtiger und ſtarker Durchreißer, 
müßte ſich mit dem „großen Richard“ beſonders 
gut verſtehen, während der andere Hofmann den 
Dresdener ſchon oft hervorragend ergänzt hat. 

Ueber die Qualitäten der Ungarn 
viele Worte zu verlieren, dürfte ſich erübrigen. 


Es beſteht aber für die Träger des Reichsadlers 
abſolut kein Grund, vor dem Gegner in Ehr⸗ 
furcht zu erblaſſen. Auch unſere Gäſte haben 
ſchon manche Niederlage einſtecken AR. die 
ihnen ſehr unangenehm war, jo im Mai d. J. auf 
eigenem Boden durch Italien mit nicht weniger 
als 0:5. Mal die ER italieniſche Mannſchaft 
hatte im März d. J. in Frankfurt gegen Deutſch⸗ 
land nur knapp 2:0 gewinnen können. Einen 
Vorteil haben Ungarns Berufsſpieler uns vor⸗ 
aus, und zwar den des Eingeſpieltſeins. 
Nicht weniger als neun Spieler finden in Dres⸗ 
den Verwendung, die am vergangenen Sonntag in 
Wien gegen Oeſterreich mit 3:2 gewannen. Hier 
wurden die Ungarn unterſchätzt, aber dieſe Unter⸗ 
ſchätzten kämpften mit unglaublicher Be⸗ 
geif ſterung und mit dem äußerſten Einſatz von 
raft und Können, jeder gab her, was er eben 
gu neben hatte. Und das verſchaffte ihnen den 
nappen Sieg. An unſexen Leuten liegt es, den 
die Ungarn umgebenden Nimbus zu zerſtören und 
durch gutes Spiel und nie erlahmenden Kampf⸗ 
geiſt, den Gäſten Achtung vor dem deutſchen 
Können einzuflößen. 
Der unter . des Dänen Lauritz Ander⸗ 
ſen um 15 Uhr beginnende Kampf wird die 
Mannſchaften in folgender Aufſtellung ſehen: 


Deutſchland: 


Kreß: 
Schütz, Burkhardt; 

Hergert, Leinberger, Daten 
Albrecht, Lachner, Ludwig, R. Hofmann, 
L. Hofmann. 

* 

Ticſka, W Be Takacs I, Ströck; 

Berkeſſy, Kleber, Lyka: 
Kronenberger, Mandel; 
mſel. 
siata: 


Bum 11. Male 
Perlin— Münhen 


Hochgeſchraubte Erwartungen gelten mit 
Recht dem 11. Jußball⸗Städteſpiel München — 


Berlin, das 9 hen in der Reichshauptſtadt 
vor ſich geht. Ber! ins Mannſchaft ſieht 
o aus: Streblow : Kube, Krauſe: Klaas, Kauer, 
eick; Ruch, Sobel Handſchuhmacher, Brink, 
Zimmerling. Aus- M ünchen rücken an: Ertl; 
Schäfer. Ketterle; Neußendorfer, Pledl, Wendl: 
ker, Sena n Pöttinger, Schmid. Delben- 
berger. Obwohl München mit drei Spielern in 
der Elf gegen Ungarn vertreten iſt und überdies 
den erkrankten Bergmaier erſetzen muß, iſt die 
ertretung der bayeriſchen Metropole doch als 
änßerſt ſtark anzuſprechen. Sie wird den Per- 


linern einen Erfolg nicht leicht machen. 
bisherigen Spielen konnte Berlin übrigens aus⸗ 
gezeichnet abſchneiden, denn nicht weniger als 
fünf von den bisher ausgetragenen zehn Spielen 
wurden von den Berlinern gewonnen, während 
D zweimal erfolgreich war und drei 
Spiele einen unentſchiedenen Ausgang nahmen. 


Südoſtdeutſchland für und gegen 


In Breslau hielten Südoſtdeutſchlands 
Fußballvereine eine Verſammlung ab, um zur 
Amateurfrage Stellung zu nehmen. Man war 
für eine Erweiterung der Amateurbe⸗ 
1 en und auch für die Erhöhung 

er Speſenſätze. Die Linienführung des 
Berufsſpielertums wurde abgelehnt, doch will 
man mit ſich reden laſſen, wenn der DFB. die 
Profiſpiele in eigene Leitung nimmt. 


Motorradrennen auf der Abus 


Um den Großen Bäderpreis von Deutſchland 


In den 
Zum Abſchluß der diesjährigen Motorrad- 
Rennzeit gibt es am Sonntag auf der Avus eine 
hochintereſſante Prüfung: das nach dem Ausfall 
des Kolberger Bäderrennens vom DMV. nach 
Berlin verlegte Rennen um den Großen 
Bäderpreis von Deutſchland, das im 
In- und Auslande eine Anziehungskraft gefun⸗ 
den hat, die alle Erwartungen weit übertrifft. 
Schon das einleitende Beiwagenrennen über 
59,55 Kilometer verſpricht mit feinen 40 Star⸗ 
tern einen anregenden Verlauf, ſind doch alle 
Beiwagenſpezialiſten wie Hiller, Nan ee 
Kohfink, Paul Schneider, Thevis, Fork, Qabr- 
mann, Ulmen, Weyres, Schoth. Kürten und 
Brudes mit von der 1 Das meiſte Intereſſe 
beanſprucht natürlich das von 62 Fahrern be⸗ 
ſtrittene Rennen der Solomaſchinen, das mit 
Ausnahme der 250er Klaſſe (313,99 Kilometer) 
über 353,145 Kilometer führt. 

dürfte in der Halbliterklaſſe der Wett⸗ 
bewerb am heftigſten entbrennen. Den NSU.- 
Fahrern Pullus und Ulmen, dem D⸗Rad⸗Trio 
Prybilſki, Polſter, Iſchinger treten die ſchnellen 
(AJS. 
un⸗ 
Rug- 


Hier wiederum 


Engländer Handley jea Guthrie 
Simcock (Motoſacoche), C. Williams und 
can (Sturmey Archer] ſowie die Italiener 
gerie (Norton) und Bortolotti (Sunbeam), 
ferner Bauhofer [Da W.), Ziemer (A2 
Pätzold (Sarolea) gegenüber. Beſonders gespannt 
iſt man auf das Zuſammentreffen von Englands 
Touriſt ar Handley mit dem iege 
gewohnten NSuU.⸗Fahrer Bullus. In 
250-Cem-Klaſſe verdienen Geiß, Friedrich, A. 
Müller, W. Winkler ( 
niſche Altmeiſter ir K 
wähnung. Bei 350er-⸗Maſchinen ſind 
der Engländer Hicks AIS., die Italiener 
Sandri [AJS] und Landi (Velocette) fowie Ley 
(Triumph), Hiller [Montgomery Jap], Kürten 
(Tornar Jap], Mühlbacher Victoria) und 
er [Rudge Withworth!], in der ſchwer⸗ 
ſten Klaſſe inga INSU., Brudes, Wieſe, 
Zeich (BMW), Zaſpel (OD ga und der Eng- 
länder Donovan (Sturmey Archer] zu 2 
Daß es ein ſehr ſchnelles Rennen geben wird 
geht aus dem vorläufigen Training berpor, bei 
welchem Runden bis zu 160 Stundenkilometer 
gemeſſen wurden. 


.) ſowie der italie⸗ 


Nazzaro (Guzzi) Er- 


Goldpokal von Breslau 


Mit dem klaſſiſchen 100⸗Kilometer⸗Dauer⸗ 
rennen um den „Goldpokal von Breslau“ ſchließt 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
9 Uhr: Tenniskampf Blau⸗Gelb Beuthen — Gelb⸗ 
Weiß Breslau (Blau-Gelb⸗ Plätze). 
15 Uhr: Beuthen 09 — SV. Delbrück, Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft (09. Platz). 
10,30 Uhr: Spielvereinigung Beuthen Sport⸗ 
Fg). Mikultſchütz, Fußballiga (Spielvereinigung⸗ 
latz 
16 Uhr: Polizei Beuthen — Vorwärts⸗Raſenſport, 
Handballmeiſterſchaft (Kaſernenplatz). 
18 Uhr: Oſtoberſchleſien — Weſtoberſchleſien, Schwer⸗ 
athletik (Schützenhaus). 
15 Uhr: Vf. Beuthen — TV. Vorwärts Kattowitz, 
Handball (Neue Kaſerne). 
14 Uhr: Bleiſcharley — Hockeyklub Siemianowitz, 
Hockey (Promenadenſportplatz). 


1 Gleiwitz: 


9 Uhr: Stadtjugendtreffen (Jahnſportplatz). 
15 Uhr: VfB. Gleiwitz — Ratibor 03, Fußball: 
meiſterſchaft (Wilhelmspark). 
Hindenburg: 
1040 U b — Vorwärt 
ſport eie, - 1 
15 Uhr: Deichfel Hindenburg — Sportfreunde 
Oppeln (Oeichſelplatz). 
Borſigwerk: 
15 Uhr: SV. Borfigwert — Friſch⸗Frei Hindenburg, 
Fußballiga. 
Miechowitz: 
15 Uhr: SV. Miechowitz — Oberhütten Gleiwitz, 
Fußballiga. 
Kandrzin: 
15 Uhr: Vorwärts Kandrzin — Sportfreunde Prens 


ßen Neiße, Fußballiga. 


Oppeln: 
9 Uhr: Zehnkampfmeiſterſchaft (Polizeiſportplatz). 
15 Uhr: SV. Neudorf — Oſtrog 1919, Fußballiga. 
Ratibor: 


8 Uhr: 25⸗Kilometer⸗Gaumeiſterſchaft der Radfahrer. 


und (Kilometerſtein 0,7 Chauſſee nach Markowitz.) 


15 Uhr: Ratibor 06 — Oberglogau, Fußballiga. 
PCC Tr IRRE EEE 


die Bahn in Bre3lau-Grüneihe am tom- 


menden Sonntag ihre Pforten. Sieben Fahrer 
nehmen an dem Rennen teil, und zwar Sa⸗ 


wall, Krower, Dederichs, Bleke⸗ 
molen, Schäfer, Siegel und Haller. 
Die beiden letztgenannten Breslauer erhalten 


ſechs und Schäfer drei Runden Vorgabe. 


England — Irland 2:2 

Das Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen England 
und Irland im Windſorpark zu Belfaſt 
eröffnete Großbritanniens neue Länderſpielſaiſon. 
England war mit großen Siegesausſichten in den 
Kampf gezogen, in ſeiner Elf wirkten ſechs Spieler 
mit, die am 10. Mai in Berlin Deutſchlands 
Gegner geweſen waren. Das Treffen endete mit 
einer Rieſenüberraſchung, denn England 
konnte nicht gewinnen und erzielte nur ein Une 
entſchieden 2:2. 


4 p 


Berliner Börse vom 26. N 


— — 
N heut | vor * vor. — vor. heut | vor. 
Termin-Notierungen Bachm. & Lade. |81 Goldina 26 |Meißner Ofen "150°" Tao. born . 71" | Diamond ord. | 6% | gma- | (dustrie-Obligationen 
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96, und Memel auf der 5 
Genfer Tagesordnun 


[Telegraphiſche Meldung. 


Genf, 26. September. Der Völkerbundsrat hält Sonnabend 
vormittag eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung als wichtigſter Punkt 
die deutſche Beſchwerde wegen der litauiſchen Maßnahmen im Me m el⸗ 
gebiet ſteht. Der Rat wird vor der materiellen Behandlung der Frage 
den Bericht des Juriſtenausſchuſſes über die formale Zuläſſigkeit 
der deutſchen Beſchwerde zu billigen haben. Außerdem wird am Sonn⸗ 
abend die als einzige der oberſchleſiſchen Fragen in der Eröffnungs⸗ 
ſitzung am 8. September zurückgeſtellte Beſchwerde des Deutſchen Volks⸗ 
bundes, die mit den Maurerſchen Sprachprüfungen juſam⸗ 
menhängt, behandelt werden. 


Hochberratsverfahren gegen die 
Unterzeichner der Beschwerde? 


Aus Memel wird gemeldet: 

„Schon vor einiger Zeit brachte das Blatt 
des Gouverneurs die Meldung, daß die 18 Unter- 
zeichner der memelländiſchen Beſchwerde als che» 
malige Abgeordnete des linzwiſchen aufgelöſten) 
Memelländiſchen Landtags wegen der Ueber⸗ 
reichung des Klagematerials an die Ratsmächte 
des Hochverrats an eine: werden jollen. Zwar 
ſagte der Miniſter des Auswärtigen, Dr Ban- 
nins, dem Vertreter einer deutſchen geltung in 
Genf, daß Litauen nicht daran denke, das zu 
tun. Kurze Zeit darauf erſchien aber in litaui⸗ 
chen Zeitungen eine erichtigung zu der 
nterredung, in der es hieß, daß der Vertreter 
des ee Blattes die Unterredung mit Ban- 
nius nicht richtig wiedergegeben habe. 


Abrüſtungskonferenz 
| „ſobald als möglich“ 


([Telegraphiſche Meldung.] 


Genf, 26. September. Der Abrüſtungs : 
ausſchu $ ber Büllexhanhöuerjominlung, nahm 
die Entſchließung auf möglichſt baldige Einberu⸗ 


Dem bisherigen Abgeordneten der Landwirt- 
ſchaftspartei, Rittergutsbeſitzer Conrad, vers 
weigerte das Goupernement den Sichtvermerk zu 
einer Geſchäftsreiſe nach Oſtpreußen. Als Ton ; 
rad um Auskunft wegen der Gründe fragte, 
erklärte der Gouberneur unter Hinweis darauf, 
daß Conrad die Beſchwerde mitunterſchrieben 
habe, daß er verhaftet werden würde, der 
Gouverneur ſprach nur die erſten beiden Silben 
des Worts „verhaftet“ aus, a I a ſich 
dann und ſagte, es werde eine nterſuchung 
gegen die Unterzeichner der Beſchwerde eingeleitet 
werden, und ſolange dieſe nicht c ee fei, 
könne Conrad einen Sichtvermerk nicht erhalten.“ 

* 


Das wäre dann die paſſende Antwort auf die 
letzte Genfer Minderheitenausſprache, in der die 
meiſten Staatenvertreter doch ſo unge ähr den 
Standpunkt vertreten, daß es den Min erheiten 
eigentlich doch ſchon viel zu gut gehe. 


vierten Male dasſelbe ſagen. Wenn verſchiedene 
Delegierte ſich über die deutſche Kritik an der 
Arbeit des Aa erg AF alk gewundert 

ritit am Völker ⸗ 


fung der Allgemeinen Abrüſtungskonferenz an. — ſo müſſe er ſagen, daß 
em Wunſch der deutſchen Delegation nach Fejt- und fein Majeſtätsverbrechen jei. Uebe der Böl- 
etzung eines Datums wurde dadurch entſprochen, kerbund nicht ſelbſt Kritik an ſich, ſo werde die 


ß in dem Bericht der Wunſch aus eſprochen 
wird, daß die Abrüſtungskonferenz im aufe des 
Jahres 1931 zuſammentritt. Graf Bernſtorff er- 
klärte, die deutſche Delegation werden ſich bei der 

; er alf der Stimme enthalten müſſen, wenn 
“im der Entſchließung nicht das Datum der Allge⸗ 
meinen Abrüſtungskonferenz bezeichnet werde. 


Welt draußen um [o chärfer Fritifieren. Jeder 
mann ia dafür, daß die Konferenz nächſtes Jahr 
abgehalten werden müſſe, warum ſolle es nicht zum 
Ausdruck gebracht werden? 

Der britiſche Außenminiſter Henderſon iſt aus 
Genf abgereiſt, um rechtzeitig zu der letzten Vor 
bereitung der Reichsk 1 renz in London 


Seit drei Jahren beſchließe die Völkerbundsver⸗ einzutreffen. F 
ſammlung, daß ſobald wie mögli ch eine Mb- Reichsaußenminiſter Dr Curtius wird bis zur 
rüſtungskonferenz einberufen werden ſolle, und Beendigung der Völkerbundsverſammlung in 
man könne nicht ohne nähere Angaben zum [Genf bleiben. 


Abbau bei der Reichsbahn 


(Telegrabphiſche Meldung.) 


Arbeitern nicht zu umgehen ſein. 


Luther in Amerika 


bei der Hauptverwaltung der Reichsbahn Verhand⸗ 
lungen mit den Gewerkſchaften ſtatt über eine 
weitere Einſchränkung der Arbeiterzahl bei 
der Reichsbahn. Eine Verminderung der Arbei- 
terzahl hat ſich durch den immer weiter zurück 
gehenden Verkehr als notwendig erwieſen. In 
den Werkſtätten und im Betriebe fällt für die jetzt 
eingeſtellten Arbeiter nicht genügend Arbeit an. 
Wenn es nicht gelingt, durch Feierſchichten Vereinigten Staaten. 


Berlin, 28. September. Zur Zeit finden] die Arbeit zu ſtrecken, ſo wird eine Entlaſſung von 


Berlin, 26. September. Reichsbankpräſident 
Dr Luther iſt zu Finanzverhandlungen mit 
amerikaniſchen Banken nach Amerika gereiſt. 
Wie man hört, iſt zur Zeit auch der Leiter der 
Bank von England, Norman Angel, in den 


Die versteckte Diktatur Seipel 


s 


Baugoin HN Bundeskanzler werden 


[Telearapbiſche Melduna) 


Wien, 26. September. Der Bundespräſident 
hat heute den Vizekanzler Vangoin mit der 
Neubildung des Kabinetts betraut und ihn anj- 
gefordert, umgehend die Verhandlungen aufzu⸗ 
nehmen. 

Allmählich enthüllt fih der Sinn dieſes Re 
gierungswechſels, und in dem Nebel der Ereig- 
niſſe werden die Linien einer neuen Politik in 
Deſterreich ſichtbar. Vor genau einem Jahr hatten 
die Heimwehren mit der Diktatur gedroht, aber 
es iſt dann freilich nichts daraus geworden, weil 
es zuletzt alle mit der Angſt zu tun bekamen 
und ſich vor den möglichen Folgen fürchteten, 
wenn die Sache ſchief gehen würde. Jetzt wird 
dieſer Putſch ſozuſagen auf kaltem Wege ver⸗ 
indt. Man will eine chriſtlich⸗ſoziale Partei⸗ 
Diktatur aufrichten, um mit dem geſamten Maht- 
apparat des Staates auch den Staat jelbit in 
die Hand zu bekommen. Die Wahlen ſtehen vor 
der Tür, und man kann vielleicht etwas nach- 
helfen, wenn man an der oberſten Stelle ſitzt. 
Man bann dann auch freigebiger ſein mit 
den kleinen Geſchenken, die die Freundſchaft er ⸗ 
halten und man kann die Unbotmäßigen und 
Widerſtrebenden leichter zur Gefolgſchaft zwin⸗ 
gen. Allerdings, die chriſtlich⸗ſoziale Partei wagt 
hier den höchſten Einſaßz, um ihre Exiſtenz 
zu retten. 


Die Wehrmacht bat Vizekanzler Vaugoin 
in ſeiner Eigenſchaft als Heeresminiſter in ein 
paar Jahren zu einer reinen chriſtlich⸗ſozialen 
Parteigarde umwandeln können. Man hat 
das „entpolitiſieren“ genannt, weil früher auch 
die Sozialdemokraten dort manches brein- 
zureden hatten, und wenn die chriſtlich⸗ſoziale 
Partei jetzt den ganzen ſtaatlichen Machtapparat 
in die Hände bekommt, wird fie dieſe gleiche „Ent 
politiſierung“ 


überall durchzuführen verfuchen. läßt 


Deshalb muß ein chriſtlich-ſoziales Protektions⸗ 
kind Präſident der Bundesbahnen werden 
und Dr Schober darf nicht einmal mehr in das 
Präſidium der Wiener Polizei zurückkehren. 
Auch für dieſen Poſten ſteht ſchon ein ſiebenfach 
geeichter chriſtlich⸗ſozialer Parteimann bereit, 
und ſo nicht die Autorität des Staates ſondern die 
der chriſtlich-ſozialen Partei zu ſtärken. Jit das 
alles geſchehen, ſo kann man den Wahlen vielleicht 
beruhigter entgegenſehen. 

Der Gegenſpieler Schobers ift Dr. Ignaz 
Seipel, der wieder einmal hinter den Kuliſſen 
die Drähte zieht und unſichtbar bleibt wie 
er dies immer tut, wenn ſich ſeine Ideen verwirk⸗ 
lichen ſollen. Er will ſich vor der Oeffentlichkeit 
nie mit dem Odium belaſten, mit dabei ge- 
weſen zu ſein, wenn ſich große politiſche Freig- 
niſſe vorbereiten. Als vor einem Jahr Defter- 
reich vor der Kataſtrophe des Bürgerkrie⸗ 
ges ſtand und nur die Berufung des Wiener 
Polizeipräſidenten an die Spitze einer neuen Re- 
gierung noch Rettung verſprach, fuhr Dr Ignaz 
Seipel ein paar Tage vorber auf eine gleich⸗ 
gültige Verſammlungsreiſe nach Deutſchland, 
denn er hatte alles bis aufs kleinſte vorbereitet 
gehabt und er wußte, daß alles in ſeinem Sinn 
geſchehen würde. Diesmal hält er in Nor ⸗ 
wegen ein paar Vorträge, und ſeine Abreiſe 
aus Wien erfolgte in den Vormittagsſtun⸗ 
den des gleichen Tages, an dem dann am Na- 
mittag die Attacke gegen Schober einſetzte. Auf 
die Sekunde genau war alles berechnet worden 
und es ift dann auch alles jo eingetroffen. Auch 
nicht das kleinſte Rädchen hat verjagt: Die drift- 
lich⸗ſoziale Parteidiktatur, in 
. verſucht wird, i 
pels. Au 


dann, wenn 
zu oberſt ſteht. 


ie letzt 


Seipel ſelbſt nicht 
Dort wird er ie EA finere 
wenn der Verſuch gelungen ift. Vorläufig ift es 
doch ein Experiment und auf Experimente 
er ſich nicht ein. 


Handelsnachrichten 


Der neue Reichsbankauswels 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
29. September hat sich in der dritten Septem- 
berwoche die gesamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards 
und Effekten um 21,1 Millionen auf 1510,5 Mil- 
lionen RM, vermindert, Im einzelnen haben die 
Bestände an Handelswechseln und 
Schecks um 145 Mill. auf 1351,8 Mill. RM. 
und die Lombardbestände um 6,6 Millio- 
nen auf 56,0 Millionen RM abgenommen. Bestände 
an Reloheschatz wechseln sind micht 
vorhanden. An den Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 222.6 Millionen RM. 
in die Kassen der Bank zurückgeflossen, und 
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank- 


noten um 212,6 Millionen auf 4 083,0 Millionen | 


RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
um 10,0 Millionen auf 3982 Millionen RM. ver- 
ringert. Unter Berücksichtigung, daß in der Be- 
richtswoche Rentenbankscheine in Höhe von 
0,3 Millionen RM. getilgt worden sind, haben sich 
die Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 54;4 Mill. RM, erhöht. Die frem- 
den Gelder zeigen mit 4432 Mill. RM. eine 
Zunahme um 91,0 Mill. RM. Die Bestände an 
Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 
1318 Millionen auf 28074 Millionen RM. ver- 
mindert. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 35,1 Millionen auf 2583.6 Mill, 
RM. und die Bestäindeandeckungsfähigen 
Devisen um 96,7 Millionen RM. auf 223.7 Mill. 
RM. abgenommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold allein erhöhte sich von 61,7 Prozent 
in der Vorwoche auf 64,1 Prozent, diejenige durch 
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Gold und deckungsfähige Devisen von 69,2 Pro- 
zent auf 69.6 Prozent. 


Warschauer Börse 
vom 26. September 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 163,50—163,00 
Bank Zachodni 70,00 
Czestocice 31,15 
Lilpop 25,00 
Zieleniewski 30,75 
Starachowice 12,00 
Borkowski 3,75 
Klucze 73,00 


Devisen 


8,912, London 43,4%, Paris 35,01, Wien 125,90, 
Prag %,47%,. Italien 46,72%, Schweiz 173,08, 
Holland 359,82, Stockholm 239.65, Danzig 
17835, Bukarest 5,32, Berlin 212,34, Bel 
15,81, Pos. Investitionsanleihe 4% 110,00, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 55,50, Dollaranleihe 694 
78,00, Eisenbahnanleihe 10% 103,50, Bodenkredite 
44 9%, 54,75—54,50. Tendenz in Aktien schwächer, 
in Devisen uneinheitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 2%. September. Terminprei 
Tendenz schwächer. September 6,10 B., 6,00 
Oktober 6.00 B., 5.90 G., November 5,90 B.. 5. 
G., Dezember 5,85 B., 5,80 G., Januar 31 6.00 
5,90 G., März 6,05 B., 6,00 G., Mai 6,25 B., 6. 
G., August 6,50 B., 6,40 G. 


— 


Noch ist es Zeit, — Sie haben 
sich noch nicht entschlossen! 


Sie denken vielleicht, ein Lieferauto ist für Sie zu teuer - und kommen 
in Versuchung, ein Fahrzeug zu erwerben, das weit weniger leistet und 
deshalb im Grunde genommen teurer ist.. . und doch könnten auch 
Sie ein richtiges Auto haben! Einen schönen Kastenwagen für nur 2400 RM 
auf dem hunderttausendfach erprobten 4/20 PS Chassis von Opel. 
Preiswert in der Anschaffung - sparsam im Betrieb - schnell und zuver- 
lässig - repräsentabel und gediegen! - Sie laden 300 kg - und Ihre 
Ware wird geschont. 
Erst vergleichen, dann urteilen! Erst rechnen, dann kaufen! Der Opel- 
händler hält Vorführungswagen für Sie bereit. Er wird mit Ihnen gern 
alle Einzelheiten besprechen, insbesondere die erleichterten Zahlungs- 
bedingungen, und Sie bei der Lösung Ihres Transportproblems fach- 
männisch beraten. 


, FUNFFACH BEREIFT 


4 PS LIEFERWAGEN RM 2400 .. 4 PS PERSONENWAGEN AB RM 1990 


t die Diktatur Sei» | 


Dollar 896, Dollar privat 8,96%, New York | 


! 


Deutschlands Stellung im Kampf um die 
skandinavischen Kohlenmärkte 


Voor wenigen Tagen ist die unter Führung 
des englischen Bergbauministers nach 
Skandinavienentsandte Kohlen- 
Abordnung nach England zurückgekehrt. 
Die Verhandlungen über eine Stärkung der 
englischen Stellung an den skandinavischen 
Kohlenmärkten sind ohne Ergebnis geblie- 
ben, sie zeigen vielmehr mit aller Deutlich- 
keit die Verschärfung des 
Kampfes, der durch das Vordringen 
der polnischen Kohle hervorgerufen 
worden ist. Für Deutschland ist die Frage 
von großer Bedeutung, da der deutsche 
Steinkohlenbergbau nach Zulassung 
des polnischen Kohleneinfuhr-Kontingents zu 
einem verstärkten Export nach Skandinavien 
gezwungen sein wird, 


4 Obgleich England endlich sein Bergbau- 
Gesetz erhalten hat, auf Grund dessen mit der 
Reorganisation und der Kartellie- 
rung begonnen wird, und die Zeit nicht mehr 
fern zu sein scheint, in der die englischen Berg- 
bau-Syndikate verhandlungsfähige Partner für in. 
ternationale Marktvereinbarungen darstellen 
könnten, erlebt man vorläufig eher eine Ver- 
Schärfung als eine Milderung des Kampfes 
um die Kohlenexportmärkte, Grundsätzlich hat 
man auf englischer und. auf deutscher Seite seit 
langem die Verständigungsbereit. 
schaft zum Ausdruck»gebracht, in der Praxis 
aber kommt man sich nur sehr langsam näher, 
Inzwischen. versucht jede Partei, ihre Stellung 
am. Exportmarkt zu festigen, um bei späteren 
Gebietsabkommen möglichst hohe Ziffern vor- 
weisen zu können, Die ständige Bergbau- 
krisis in England, die Verschlechterung 
der Absatzverhältnisse in Deutschland zwingen 
überdies zu einer Forcierung der Ausfuhr, um 
hierdurch einen gewissen Ausgleich für 
das unzureichende Inlandsgeschäft 
zu schaffen. 

Es war von vornherein klar, daß der Haupt- 
zweck der englischen Expedition nach Skandi- 
navien darin bestand, neue Beziehu ngen 
anzuknüpfen und für die Zukunft vorzu- 
sorgen. Der englische Bergbauminister wollte 
offenbar zeigen, daß sich die Tätigkeit der Re- 
gierung bei den Bemühungen um die Behebung 
der Bergbaukrise nicht auf gesetzgeberische und 
organisatorische Maßnahmen beschränken dürfe, 
sondern sich auch auf die Unterstützun g 
der kommerziellen Betätigung des 
Bergbaues erstrecken müsse. 


Der Gegenspieler Englands an den Ran- 

dinavischen Kohlenmärkten ist in den 

letzten Jahren mehr und mehr Polen 
geworden. 


Der polnische Kohlenbergbau, im Vorteil durch 
billige Löhne und niedrige Selbstkosten, hat 
durch systematische Bearbeitung der nordischen 
Märkte dort auf Kosten Englands eine außer- 
ordentlich starke Stellung zu errin- 
gen vermocht. Nach dem Uebergang der ostober- 
schlesischen Kohlengruben auf Polen hat mar 
in diesem Revier, aber auch in den übrigen pol- 
nischen Bergbaubezirken die Förderun g 
nicht unerheblich gesteigert und 
Pe: sich in der Absatzpolitik hauptsächlich auf den 
* Export eingestellt. Dabei hat schon aus fracht- 
N lichen Gründen der skandinavische Markt die 
t Hauptrolle gespielt. In demselben Maße, in dem 
3j die polnische Kohle an Boden gewonnen hat, ist 
* England zurückgedrängt worden, Im 
wE: Jahre 1913 lieferte England nach Schweden, 
i Norwegen und Dänemark 9,78 Mill. Tonnen, im 
5 
J 
i 


sich der Kampf um die skandinavischen Kohlen- 
märkte in der nächsten Zeit erheblich ver- 
schärfen wird, und man muß erwarten, daß 
nicht nur Polen, sondern auch Deutschland die 


Berline 


Berlin, 26. September. Die Börse eröffnete 
stimmungsgemäß zwar noch etwas schwächer, 
die Kurse waren jedoch entgegen den vormittags 
und vorbörslich vielfach gehegten Befürchtungen 
ziemlich behauptet. Die Banken zeigten 
nämlich für herauskommende Ultimoware Auf- 
nahmeneigung, wahrscheinlich, um die Dif- 
ferenzen zur Liquidation nicht noch größer wer- 
den zu lassen. Außerdem sollen vom Auslande 
einige limitierte Kauforders vorgelegen haben, in 
Farben und Siemens bestand angeblich 
englisches und amerikanisches Interesse. Die 
Veränderungen gingen nur selten über 1 Prozent 
hinaus; Schubert & Salzer, Deutsch Atlanten, 
Svenska, Gesfürel und Harpener verloren bis zu 
2% Prozent, Lahmeyer büßten 4 Prozent ein, 
während Siemens durch einen 3%prozentigen 
Gewinn auffielen. In Otavi hielt das Angebot 
infolge der sinkenden Kupferpreise an, S chi f f- 
fahrtswerte litten gleichfalls unter Abgaben, 
während die Exekutionen am Spritmarkt 
nachgelassen haben, 

Im Verlaufe setzten sich teilweise weitere 
kleine Befestigungen durch; Spritwerte, Bemberg, 
Feldmühle und Deutsche Linoleum gewannen 1% 
bis 272 Prozent, Hotelbetrieb wurden verspätet 
mit plus 3 Prozent festgesetzt. Später wurde 
die Kursgestaltung bei stagnierendem Geschäft 
wieder unregelmäßig. Anleihen behauptet, 
von Ausländern Mexikaner bis zu 2% Prozent 


tionen gehalten, vielfach bis zu % Prozent 
schwächer, Reichsschuldhuchforderungen weiter 
nachgebend. Devisen gegen Mark im allgemei- 
nen etwas fester, Buenos schwach, Am Geld- 
markt versteifte sich Tagesgeld auf 3% bis 
5% und war nur vereinzelt noch mit 3% Prozent 
zu haben, Monatsgeld 5 bis 6 Prozent, verein- 
zelt 4% Prozent und Warenwechsel 4% Prozent. 

Kassamarkt konnte man weitere Reali- 
sationen beobachten; die teilweise schon als Vor- 
bereitungen für den Zähltag zu bewerten sind. 
Berlin Gubener Hutfabrik verloren gegen stern 
13 Prozent. Am Privatdiskontmarkt be- 
stand heute größeres Angebot (man sprach von 
% Millionen), sodaß der Satz auf 3% Prozent er- 
höht werden mußte. Nach Festsetzung der 
Liduidations kurse, die mit wenigen Aus- 
nahmen Kursverluste bis zu 20 Prozent, Schult- 
heiß und Ostwerke bis zu 59 Prozent brachten, 
ließ die Interventionstätigkeit der Banken wie- 
der nach, und die Schlußkurse lagen teilweise bis 
zu 2 Prozent unter Anfang. 


Die Kurse neigten an der Nachbörse zur 
Schwäche, 


Breslauer Börse 


Zurückhaltend 


Breslau, 26. September. Die Tendenz war 
heute behauptet bei kleinem Geschäft, ist eine 
gewisse Zurückhaltung und Unsicher- 
heit,unverkennbar. Am Aktienmarkt lagen 
Schottwitzer Zucker 104, Eisenwerk Sprottau 
26, Reichelt chem. gingen mit 96 um, Siegers- 
dorfer 89%. EW. Schlesien schwächer 8. Die 
Kursveränderungen halten sich in engen Gren- 
zen. Am Anleihemarkt war die Tendenz 
etwas. freundlicher. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe zogen auf 8 an, die, Anteilscheine 
20 3. Liquidations-Bodenpfandbriefe 84%, die 
Anteilscheine 12%. Unverändert Roggenpfand- 
briefe 6% und Sprozentige Landschaftl, Gold- 
pfandbriefe 97%. Der Altbesitz notierte 59%. Im 
freien Verkehr wurden Hilfskassen mit 
ca. 0,7 gehandelt. 


Frankfurter Spätbörse 


Etwas fester 


Frankfurt a. Main, 26. September. Die Frank- 
furter Abendbörse war etwas fester bei weiter 
nur kleinem Geschäft, Barmer Bankverein 
110, Commerzbank 121, Dresdner 118, Metal- 
gesellschaft 98,5, Farben 138%, später 138%, 
Freiverkehr: Gesfürel 124%, Goldschmidt 44%, 
Rheinstahl 73, Schuckert 135%, Lieht und Kraft 
125, Deutsche Linoleum 151, Erdöl 64,5, Aku 
69,5. Ablösungsanleihe mit Schein 59%. 


Berliner Produktenmurkt 


Ueberreichliches Angebot 


Berlin, 26. September. Das Angebot von Weis 
zen und Roggen zur Wasserverladung übt hier 
weiterhin einen empfindlichen Druck auf den 
Markt aus, da einerseits die Mühlen bei dem 
schlechten Mehlgeschäft wenig Aufnahmeneigung 
bekunden, andererseits bereits La gerraum- 
schwierigkeiten vorhanden sind. Bei 
Weizen drückt sich dies besonders in einer 
beträchtlichen Erhöhung der Reports aus, Offer- 


* 


. 
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letzten Jate nur noch 4,85 Mill. Tonnen. Polen 
hat mit seinem Export nach Skandinavien erst 
f 195 begonnen und seinen Anteil bis 1928 auf 
x nicht weniger als 3,1 Mill. Tonnen zu erhöhen 
vermocht Die Polen haben es verstanden, die 
15 Aussichten, die sich im Jahre 1926 während des 
| englischen Bergarbeiterstreikes 
5 boten, voll und ganz auszunutzen und von der 
l damals eroberten Position immer weiter vorzu- 
8 dringen. 
7 Deutschlands. Anteil an der Kohlen- 
E einfuhr der skandinavischen Länder ist nach 
Jahre 1926 mit etwa 
i Steinkohlo und annähernd 
7 1 Mill. Tonnen Koks ungefähr stabil geblieben. 
| Wenn demnach gegenwärtig der Konkurrenz- 
| 


einem Aufschwung im 
18 Mill. Tonnen 


2 kampf sich am schärfsten zwischen England und 
5 Polen abspielt, so ist zu bedenken, daß in Zu- 
5 kunft ein gewisser Front wechsel nicht aus- 
geschlossen ist. Erhält Polen bei der Inkraft- 
setzung des deutsch-polnischen Han- 
delsvertrages ein Einfuhrkontingent von 
325 000 Tonnen monatlich, so wird trotzdem die 
polnische Ausfuhr nach den skandinavischen 
Märkten nach den klaren und deutlichen Erklä- 
rungen polnischer Regierungs- und Wirtschafts- 
kreise nicht eingeschränkt werden, Andererseits 
wird jedoch der deutsche Steinkohlenbergbau ver- 
suchen müssen, sich durch esteigerten 
Export ein Absatzventil zu schaffen. 
Durch die Einführung der erm äßigten 
Küstentarife von der Ruhr und von 
Oberschlesien ist bereits zum Ausdruck 
gekommen, daß die Notwendigkeit dieses Vor- 
gehens seitens der Reichsbahn anerkannt wird. 
Welche Erfolge allerdings derartige Bestrebungen 
bei der starken Stellung Englands und Polens 
an den nordischen Kohlenmärkten haben werden, 
erscheint durchaus zweifelhaft. Westfalen 
hat schon immer für gewisse Zwecke Kohle und 
Koks nach den nordischen Ländern geliefert. Die 
Ruhr hat auch vor einiger Zeit versucht, zunächst 
über das Koksgeschäft mit England eine Ver- tenmaterial für prompte Waggonverladung ab 
ständigung zu erreichen. Der Erfolg war jedochlmärkischen Stationen liegt weder bei Weizen 
= negativ. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß noch bei Roggen in größerem Ausmaße vor. Am 


fester. Pfandbriefe teilweise auf Interven- |F 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Gegner Englands sein werden. Man wird die 
Entwicklung der englischen Kohlenausfuhr nach 
Skandinavien in den kommenden Monaten mit 
besonderer Aufmerksamkeit verfolgen 
müssen, um festzustellen, ob der Besuch der eng- 
lischen Kohlendelegation tatsächlich ergebnis- 
los geblieben ist oder ob nicht vielleicht eine 
kluge Taktik die Engländer veranlaßt hat, 
die Bemühungen als ergebnislos hinzustellen. um 
in desto größerer Ruhe die Kriegsvorbereitun- 
gen treffen zu können, 


r Börse 


Aufnahmeneigung der Banken — Limitierte Aufträge des Auslandes — Im Verlauf ` 
leichte Rursbesserungen — Erhöhung des Privatdiskonts — Nachbörse schwach 


Lieferungsmarkt waren die vorderen 
Weizensichten um 3 bis 4 Mark, die späteren da- 
gegen nur bis zu einer Mark im Preise rück- 
gängig, bei Roggen beliefen sich die Preisab- 
schläge auf 1% bis 2 Mark. Entsprechend den 
Abschlägen für die nahen Sichten waren auch die 
Preise für- Kahnware rückgängig. Weizen- und 
Roggenmehle würden wiederum um etwa 
25 Pfennig billiger offeriert, die Umsätze halten 
sich jedoch weiter in dem engen Rahmen drin- 
gendster Bedarfsdeckungen. Hafer bei aus- 
reichendem Angebot und nur mäßiger Nachfrage 
im Preise gehalten. Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 26. September 1930 


Weizen Weizenklele 73—81 
Märkischer 224—226 Weizenkleiemelasse — 

i Bapt dene Tendenz: matt 

2 Dez. 2 Roggenkleie 7.70% 

2 März 267½ 267 | Tendenz: matt 
Tendenz: fl für 100 kg brutto einschl. Sack 
— 11 in M. frei Berlin 
5 Se t 19.0 ToP nz 25 

„ O. 17100 fur 1000 kg in M. ab Stationen 

= Dez. 185—1831 Leinsaat — 

» März 197-196! Tendenz: 

Tendenz: flau für 1000 kg in M. 
Gerste 8 30,00 —84, 00 
B t 200— peiseerbsen — 

5 —. und en Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 175—188 Peluschken 20,00—21,00 
Tendenz: matt Ackerbohnen 17.00 —18,00 

Wicken 20,00— 22,00 
Hafer Blaue Lupinen — 
Märkischer 150—160 Gelbe Lupinen de 

à to 155—154 Seradelle, alte — 

* Okt. 55 = neue — 

3. Dez. 166½— 166 | Rapskuchen 9.80—10,20 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 17,30—17,60 
für 1000 kg in M. ab Stationen r 

m — 
Mata Sojaschrot 13801470 
Kartoffelflocken — 


R — 

für 1000 ug In I. 
Weizenmehl 2631—35 
Tendenz matt 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 

Feinste Marken ub. Notiz bez. 

Roggenmehl 

Lieferung 224-2614 

Tendenz; matt pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 26. September 1930 


Bezahlt. für 50 kg 
Lebendgewicht 


Schlacht- 


für 100 kg mM. ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do, elbfl. 


Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten 
wertes 1. 3 a . . 


b) sonstige vollfleischige 1. jüngere i 
m neischi, 2. ältere . „ 
x s $ è . . 

d) gering 88 A z K 
Bullen 


a) jüngere ern 2 höchsten Schlachtwertes 57—58 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete  „ 54-56 
e) fleischige à R . è . . 51—58 
d gering genährte . . . . . 


Kühe 


a) jüngere n höchsten Schlachtwertes 4-49 

8 sonstige vollfleischige oder ausgemästete 86—41 

c) fleischige < . . . ` . 30-34 

d) gering genährte e . . . . 25—28 
Färsen 


a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 


w . . . 53-55 
b) vollfleischige . . . . . . 48 51 
c) fleischige . . . . C ke 43—48 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jangvieh .e „ 7 40-48 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . e — 
b) beste Mast- und Saugkälber . * 73—83 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 70-81 
d) geringe Kälber : . “ . 55-68 
Schafe à 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast i á i . . 57—61 
2) Stallmast F A b . . 67—70 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel - , 58—56 
©) gut nährte Schafe . . . . 48—51 
90 elschiges Schafvieh e 
e) gering genährtes Schafvieh ` . . 88—45 


Schweine 


a) Fettschweine über 800 Pfd. ee 56—58 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. bendgew. 68-60 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 59-60 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 57—30 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 56—58 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. = 

g) Sauen . N . . . . 51 


Auftrieb: Rinder 2072, darunter: Ochsen £66, Bullen 242, 
Kühe und Färsen 864, Kälber 1200, Schafe (220, Ziegen — 
Schweine 8524. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1711. Auslandsschweine 519 


Marktverlauf: Rinder und Kälber ziemlich glatt, Schafe 
ruhig, Schweine glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für ntichtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche ana des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über i ie Stallpreise erheben. 


x 


Breslauer Produktenmarkt 
Matt 


Breslau, 26. September. Die Tendenz für Wei- 
zen und Roggen ist weiter sehr matt, die 
Preise mußten wiederum 1—2 Mark nachgeben. 


Privatdiskont erhöht 3% Prozent für beide 
Sichten. 


Hafer und Gersten sind völlig geschäftslos, 
ebenso Futtermittel trotz billigster Offerten nicht 
abzusetzen. Heu und Stroh sowie Saaten still. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 
26. 9, | 25. 9. 
Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74 23,00 23,00 
* ge . = 23.20 23,20 
K s. 8. p 2250 | 2,50 
Ro (schlesischer) 
fektolitergewicht v. pir kg | 16,30 | 16,30 
: 2 8 2 15,80 1680 
Hafer. mittlerer Art u. Güte, neu 15,60 1 
Braugerste, feinste 23,50 23,50 
n 2 Gut 1000 1800 
Sommergerste, mittl, Art u. Güte . 5 
Wintergerste 17,80 17.80 
Industriegerste — — 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
26. 9. 19. 9. 26. 9 | 19. 9. 
Vikt.-Erbs. 31-34 | 31-34 Pferdebohn. - — 
gelb. Erbs. m. Wicken - - 
kl.gelb.Erbs. < Peluschken — - 
grüne Erbe. | 31 81-83 Ibe Lupin. - - 
Beiße Bohn. | 35-37 | 36-38 laue Lupin. - a 
Futtermittel Tendenz : ruhig 
26. 9. 19. 9. 
Weizenkleie 7 8.91 
Roggenkleie 8-9 Bu 9ta 
Gerstenkleie 14—151% 14½—15% 
Mehl Tendenz: ruhig 
26. 9. | 25. 8. 
Weizenmehl (60%) alt - => 
8 tootin neu 34,25 | 34.25 
R nomehl (60%, =» ns 
jee (60%) neu 25,25 | 25,25 
ehl alt — | — 
Err neu 40,25 40,25 
Rauhfutter Tendenz: matt 
26. 9. | 23. 9. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,80 0,86 
b . bindfgepr. | 0,65 0,85 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
f 5 bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken 2,50 250 
Heu, gesund, {rocken 2,80 2,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 


Heu, gut, gesund, trocken, neu — 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 26. September. en 18,50 bis 
19,00, Weizen 29,00 — 30,00, Boge: einheitlich 
20,00—22,00, Braugerste 26,00—27,00, ‚ Graupen- 
gerste 20,00—21,00,,. Roggenmehl 35,00—36,00, 
Weizenmehl Luxus 65.00— 75,00, Weizenmehl 0000 
55,00—65,00, Roggenkleie 10,00—10,50, Weizen- 
kleie grob 16,00—17,00, Weizenkleie mittel 13,00 
bis 14,00. Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 26. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rote 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 100%. 


London, 26. September. Kupfer, Tendenz 
flau, Standard per Kasse 44% 44, 3. Monate 
44/0 —44%, Settl. Preis 44%, Elektrolyt 48% bis 
49%, best selected 47%-—48%, Elektrowirebars 
49%. — Zinn, Tendenz: willig, Standard per 
Kasse 130%—131, 3 Monate 1322%—132%, Settl. 
Preis 131, Banka 135%, Straits 183%. — Blei, 
Tendenz: willig. ausländ. prompt 14, entf. 
Sichten 17”Jse, Settl. Preis 17%. — Zink, Ten- 
denz: träge, gewöhnl. prompt 15%, entf. Sichten 


8-50 | 15%, Settl. Preis 15%, Quecksilber 22%, Wolf- 


ramerz c. i. f. 19%, Weißblech IC. Cokes 2014 
f. o. b. Swansea 17, Silber 16%, Lieferung 16%. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


BuenosAires1P.Pes. 1,496 1,408 1,507 1,511 
Canada 1Canad-Doll. 4,200 4,208 4,199 4,207 
Japani * — 2.075 pon 2,078 D 
airo gypt 5t. 20, 20,945 4 
Konstant. 1 türk. St. yes _ — => 
on 1 Pfd. St. „39 20,43 20,887 20,427 
New York 1 Doll, 4,1935 4,2045 4,1950 4,2030 
Rio de janeiro 1 Milt. 4437 0,4 0,438 0,440 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,402 3.413 3,427 3,433 
Amstd.-Rottd. 100G1. J 169,21 169,55 169.18 169,50 
Athen 100 Drehm. 5,4 5,45 5,445 6,455 
Brössel-Antw. 100 Bl. 68,475 58,595 58,465 68,585 
Bukarest 100 Lei 2,498 2,497 2,497 2.501 
Budapest 100 Pengö 73,40 73,54 73,42 73.56 
Danzig 100 Gulden 31,51 81.67 81,52 81,68 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.555 10,575 10,557 10,577 
Italien 100 Lire 21,975 22,015 21,975 22,015 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7.412 7,430 7,444 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,89 | 112,52 | 112,26 | 11248 
Kowno 41,86 41,94 41,86 4 
Lissabon 100 Escudo 18,84 18,58 18,83 18,87 
Oslo 100 Kr. | 112,25 112,47 112,28 112,45 
Paris 100 Fre. 16,465 16,505 16,465 16,505 
Prag 100 Kr. 12.456 12,476 12,455 12,475 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,81 49 92,27 
Riga 100 Lais 30,80 80,82 80,98 
Welz 100 Fre. 51,885 31,545 31,895 31,555 
Sofia 100Leva 8,039 3,045 3.089 3,045 
Spanien 100 Peseten 44,96 45,04 45,00 45,10 
Stockholm 100 Kr. 112,69 112,91 112,69 112,91 
Tatinn 100 estn. Kr. | 111,83 112,05 111,85 112.07 
Wien 100 Schi 59,20 69,82 69,205 50.325 


Posener Produk tenbörse 


Posen, 26. September. Roggen Orientierungs- 
preis 17,50 —18,00, Weizen 25,5—27,00, Roggen- 


mehl 28,50, Weizenmehl 46,00 —49, 00, Viktoria- 


erbsen 31,00—36,00. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung: ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


